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Tec manches von dem, was in dem freihänd⸗ 
und deshalb and angeblich vorb.lplich jein jou 
zur Bekampf von den deutſchen Freihändlern 
nationale is der Politik des Schutzes der 
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lehre daß a Schickſal ijt auch der alten Irr⸗ 
15 er Freihandel die eigentliche 

E induſtriellen Blüte 
ei, zuteil geworden. In Wirt- 
rt ja ein „lückenloſes“ Freihan⸗ 
England nicht. Insbeſondere ſind 
ſelbſtänd egen Kolonien gewährten 
Verhältniſſe geſchaffen worden, 
5 ne an 1 0 
ube 5 0 erigehenden zollpolit.jchen 
in ERS nichtengliſchen Ländern ge⸗ 
dieje 1 kan kann freilich ſagen, daß 
hört; es tön Ponne der neueren Zeit ange- 
in den erſte nte aljo ſcheinen, als ob wenigſtens 
lands 11 Ahrzehnten nach der Abkehr Eng- 
Entwiclun Schutzzoll die raſch aufſteigende 
amals 0 in Handel und Induſtr ee. die ſich 
handels zu zogen hat, auf Rechnung des Frei⸗ 
zu legen wäre. Dieſer, wie geſagt, in 

de reihandelskteiſen weit verbreiteten 
zu zum handelspolitiſchen Dogma ge⸗ 
uffaſſung tritt ein Aufſatz von 
temath über die wahre Größe 
für Sauce — in der „Tübinger 
— mit ſehr ge ae ‚gelamte Staatswiſſenſchaft“ 
wird zunächſt wichtigen Gründen entgegen. Es 
wiesen, daß d auf die bekannte Tatſache hinge 
ſeinen Bodenikz Freihandelsland Enaland in 
zen Verkehr ſchätzen, in ſeinem Klima. in ſei⸗ 

ner geogra rerhältniſſen, nicht zuletzt in ſei⸗ 

lichen Bormi den Lage eine Reihe von natür⸗ 
ropäischen Pi beſitzt, die den Ländern des eu⸗ 

dontinents abgehen und die allein 

us günſtige Vorbedingungen für 
9 10 und induſtrielle Entwicklung 
; edcuten. Es wird weiter darauf 
duſtrien 1 keineswegs alle In⸗ 
es Freihand ng lands von einem „Segen 
unn davon na ſprechen können; insbeſondere 
ſprechen, die die engliſche Eiſeninduſtrie nich 
der N der amerikaniſchen und auch 

kun Ien Eiſeninduſtrie weit überflü⸗ 
Annahme ie Ein drittes Moment, das die 
er wirtſchaft taten muß, als jei der Urſprung 
lich in de ſtlichen Blüte Englands ausſchließ⸗ 
i Stlungen des Freihandels zu ju- 
ichen Gun eg der amerikaniſchen und 
50 zwei 3 oldfelder. Plötzlich waren um 
dete ent na gewaltige Abſatzge⸗ 
der Lage der p anden, deren Kaufkraft nach 
ein der 5 damaligen Verhältniſſe ſo gut wie 
ach einige ngliſchen Industrie zu ſtatten kam. 
hierzu 85 Jahren traten, wie der Verfaſſer 
gebieten f zu den neugewonnenen Abſatz⸗ 
deiſe der ati die Schaufläche beiſpiels⸗ 
8 geöffnet he Oſten, der gewaltſam feine 
deutſchland r ah. Alte Abſatzgebiete, wie 
afrika erwa Südamerika, Vorderaſien, Nord⸗ 
ben. lle et zu neuem wirtſchaftlichen Qe- 
5 5 ee ſind von viel größe⸗ 
N ſen als die Bekehrung zum 

one tnte eben ſeine Bedeutung nur er- 
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weil die erwähnten Momente 


Einzel- 


nachgerade ſo oft und ſo durchſchlagend diskredi⸗ 
tiert worden, daß man fortan ernſthafte Leute 
mit derartigen Märchen verſchonen und von 
dem ausſichtsloſen Verſuch, unter Henweis auf 
den „Segen des Freihandels“ in England für 
Deutſchland einen Abbau der Zölle zu fordern, 
nunmehr ablaſſen ſollte. XXK 


Politiſche Tagesſchau. 


Die geplante Gehaltsaufbeſſerung der Neits- 
je beamten. 

Die Gehaltsaufbeſſerungen die die in der 
nächſten Woche zu erwartende neue Reichsbe⸗ 
ſoldungsordnung bringt, ſcheinen einem Teile 
der Parteien im Reichstage nicht weit genug zu 
gehen. Es haben bereits aufgrund der bishe⸗ 
rigen Zeitungsanfünd.gung zwiſchen Vertre⸗ 
tern der bürgerlichen Parteien Beſprechungen 
ſtattgefunden, die ſich auf die Einbeziehung 
weiterer Beamtenkategorien in die Beſoldungs⸗ 
aufbeſſerung beziehen. Insbeſondere iſt in 
dieſen Verhandlungen der Wunſch nach Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung auch für die gehobenen Poſt⸗ 
unterbeamten zutage getreten. 

Die preußiſche Beamten⸗Beſoldungsnovelle. 

Die erſte Leſung der Beamtenbeſoldungs⸗ 
novelle iſt im Abgeordnetenhauſe vorläufig auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Sie 
ſollte urſprünglich am Montag den 2. März. 
ſtattfinden. In den letzten Tagen haben wieder 
zwiſchen dem Finanzminiſter und Vertretern 
der Fraktionen Beſprechungen in der Richtung 
ſtattgefunden, ob die preußiſche Regierung ge⸗ 
wellt fei, die vorgelegte Beſoldungsnovelle nach 
verſchiedenen Richtungen hin zu erweitern. Es 
beſteht in den Fraktionen die Abſicht, über den 
Rahmen der Novelle hinaus für beſtimmte Be- 
amtenkreiſe Gehaltserhöhungen zu erfſtreben. 
In den nächſten Tagen wird ſich das preußiſche 
Staatsminiſterium mit dieſer Frage beſchäfti⸗ 
gen. Das Staatsminiſterium iſt bereit, unter 
gewiſſen Bedingungen über den Rahmen der 
vorgelegten Beſoldungsnovelle hinauszugehen. 
Zur Reichstagserſatzwahl in Braunsberg⸗Heils⸗ 

ber 
ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: Auf Anregung 
aus Berliner parlamentariſchen Kreiſen hin iſt 
man im Wahlkreiſe Braunsberg⸗Heilsberg dem 
Gedanken näher getreten, dem ſoeben in den 
Ruheſtand getretenen früheren Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika Wirkl. Geh. Rat Frhrn. von 
Rechenberg die Kand.datur anzubieten. 
Eine Entſcheidung iſt noch nicht getroffen wor⸗ 
den, jedoch würde bei Verwirklichung des Ge⸗ 
dankens infolge der die örtlichen Gegenſätze 
und Anterſtrömungen weit überragenden Per⸗ 
ſönlichkeit des Kandidaten ſowohl die Geſchlof⸗ 
ſenheit der Partei im Wahlkreiſe gewährleiſtet 
ſein, als auch die Zentrumsfraktion um ein ein⸗ 
flußreiches und mit hervorragenden politiſchen 
Fähigkeiten ausgeſtattetes Mitglied vermehrt 
werden. 
Die Stichwahl im 6. lippiſchen Wahlkreiſe. 

In der Leppien Tages⸗Zeitung“ vetr- 
öffentlicht der Hauptvorſtand der kon⸗ 
ſervativen Partei in Lippe eine Er⸗ 
klärung, in der es heißt: „Zur Haupt⸗ 
wahl hatte die konſervative Parteileitung 
die Frage, welchen der drei Kandidaten, 
von denen keiner der konſervativen Partei an- 
gehörte, ſie ihren Parteigenoſſen empfehlen 
könne, beantwortet mit folgender Wahlparole: 
„Nicht den Kandidaten der Sozial⸗ 
demokratie.“ Zwiſchen den Grundſätzen 
der Sozialdemokratie und den unſrigen ift eine 
jo weite Kluft, daß eine Anterſtützung dieſer 
Partei von vornherein ausgeſchloſſen iſt. „Auch 
nicht Herrn Max Staercke.“ (Es folgte 
Begründung.) „Herr Simon Kreiling“ 
iſt unter den drei Bewerbern der einzige gebo⸗ 
rene Lipper uſw. . .. „Obgleich er der konſer⸗ 
vativen Partei nicht angehört und ſich 
auch nicht zu ihr bekennt, die konſervat eve 


Partei ihm auch für ſeine Entſchlüſſe keinerle: 
Verpflichtungen auferlegen kann, ſind wir doch 
davon überzeugt, daß er von den drei auf⸗ 
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geſtellten Kandidaten der einzige iſt, dem wir 
unſere Anterſtützung zuteil werden laſſen 
können.“ Zur Stichwahl zwiſchen dem 
Freiſinnigen Staercke und dem Sozialdemokra⸗ 
ten Becker laute die konſervative Wahlparole: 
„Bei der Hauptwahl konnten wir weder den 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Herrn Cle⸗ 
mens Becker noch den fortſchrittlichen Kandi⸗ 
daten Herrn Max Staercke unſeren Parteige⸗ 
noſſen im 6. Wahlkreiſe zur Wahl empfeh⸗ 
len. An dieſer unſerer Auffaſſung hat ſich auch 


für die Stichwahl nichts geändert.“ Der 

Hauptvorſtand. 

Die Ergobniſſe der Viehzählung vom 1. Dezem⸗ 
ber 1913. 


liegen jetzt für Preußen vor. Sie find ſehr gün- 
ſtig. In den übrigen deutſchen Bundesſtaaten 
war die Entwickelung des Vichſtandes ebenſo 
erfreulich. Pferde wurden in Preußen gezählt 
3,2 Millionen Stück oder 22 978 mehr als im 
Dezember 1912. An Rindvieh wurden 12,26 
Millionen Stück oder 391 324 mehr gezählt, an 
Schweinen über 18 Millionen Stück oder über 
2,5 Millionen mehr, auch Ziegen wieſen mit 
2,17 Millionen ein Mehr von 67 130 Stück 
auf. Allein die Schafe hatten mit 3.8 Millio- 
nen einen Rückgang um 282 044 Stück zu ver⸗ 
zeichnen. 
Die franzöſiſche Kammer 
verhandelte am Mittwoch über den vom Senat 
an die Kammer zurückgelangten Geſetzentwurf 
betreffend die Altersberſicherung für Bergar- 
beiter. Ja ur ès erklärte, daß man dem Ent- 
wurf zuſtimmen müſſe, wenn er auch unvoll⸗ 
kommen ſei, denn er ſichere ſofort eine Penſion, 
die zwiſchen 600 und 700 Franken betrage. Die 
ſtreikenden Bergleute möchten noch in Erwä⸗ 
gung ziehen, daß ſie von heute an ein Pen⸗ 
ſionsminimum von 600 Franken erhielten und 
bald die Genugtuung haben würden, eine 
Penſion von 720 Franken zu erreichen. Hier⸗ 
auf wurde die Generaldebatte geſchloſſen. Der 
Miniſter der öffentlichen Ardei: 
ten ſagte zu, daß er den Senat bitten werde, 
das Geſetz auf die Arbeiter in den Schiefer⸗ 
brüchen und in den Erzgruben auszudehnen. — 
Die Kammer hat das Geſetz über eine ſelbſtän⸗ 
dige Penſionskaſſe für die Bergarbeiter ein⸗ 
ſtimmig angenommen, nachdem ein von dem 
Miniſter bekämpfter Abänderungsantrag, der 
die Altersgrenze auf 730 Franks im Minimum 
feſtſetzen wollte, abgelehnt worden war. 

Der Ergänzungsetat für die engliſche Marine 
für 1913/14 iſt veröffentlicht worden. Er be⸗ 
ziffert ſich im ganzen auf 2500000 Pfund 
Sterling. Die wichtigſten Poſten ſind 588 000 
Maſchinen, 668 000 Pfund für 
Panzerung, 270 000 Pfund für Munition und 
773 000 Pfund für Feuerung. 

Jun der zweiten ſchwediſchen Kammer 
erklärte der Miniſterpräſident in Be 
antwortung einer Interpellation des Sozia⸗ 
liſten Palmſtirna, daß die Auflöſung des 
Reichstags bald nach Ablauf dieſer Woche zu 
erwarten jei. ; 

Näuberunweſen in China. 

Bei der Plünderung von Liuantſchau 
am 29. Januar machten Räuber unter Führung 
des Weißen Wolff 1300 Männer, Frauen und 
Kinder nieder. 25 000 Mann ſtarke Truppen 
nähern ſich jetzt einem befeſtigten Platz des 
Weißen Wolf bei Tſchangyang in Kwa⸗ 
tung, wo ſich 2000 der Räuber befinden, von 
denen die Hälfte mit modernen Gewehren be⸗ 
waffnet iſt. Man gibt der Anſicht Ausdruck, 
daß die zur Bande des Weißen Wolf gehörenden 
Räuber den Mittelpunkt für einen neuen Auf⸗ 
ſtand bilden werden, wenn nicht die Gelegenheit 
benutzt wird, fie auszurotten. Die Trupppen 
zeigen jedoch ſtarke Abneigung gegen einen An⸗ 
riff. : 

f Eine Strafexpedition in Indien. 

Aus Delhi wird vom Dienstag gemeldet: 
Die Truppenabteilung, die vor kurzem eine 
Strafexpedition gegen Eengeborenenſtämme 
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unternommen hat, die in britiſches Gebiet ein⸗ 
gefallen waren, iſt geſtern Nacht wohlbehalten 
nach Ruſtan zurückgekehrt. Sie hat verſchiedene 
Dörfer zerſtört, einige Eingeborene getötet und 
zehn Gefangene gemacht, ſowie einige Gewehre 
und viel Vieh erbeutet. Auf britiſcher Seite iſt 
kein Verluſt zu verzeichnen. 

Amerikas Stellung zur Haager Konferenz. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat außer England auch den Niederlanden 
einen Vorſchlag gemacht betreffend die Bildung 
des internationalen Komitees zur Vorberei⸗ 
tung des Arbeitsprogramms der dritten Frie⸗ 
denskonferenz. 

Die Wirren in Merito, 5 

Auf eine Anfrage über den Schutz der Eng⸗ 
länder in Mexiko erklärte Staatssekretär Grey 
im engliſchen Anterhauſe: Der britiſche Bot- 
ſchafter in Waſhington iſt beauftragt worden, 
die Regierung der Vereinigten Staaten davon 
in Kenntnis zu ſetzen, daß die britiſche Regie⸗ 
rung es als weſentlich betrachtet, daß ein bri⸗ 
tiſcher Konſul ſich an den Ort begibt, wo Ben⸗ 
ton getötet wurde, und für einen möalichſt ge⸗ 
nauen Bericht über den Tod von Benton und 
den Verbleib der beiden andern Engländer 
ſorgt, die vermißt werden. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat daraufhin ihren Kon⸗ 
ſul in Juarez beauftragt, eine Anterſuchung 
einzuleiten und ſich darum zu bemühen, daß die 
Leiche Bentons ausgegraben und unterſucht 
wird, daß ein Gerichtsarzt hinzugezogen wird, 
und daß alles nur mögliche geſchieht, um die 
Vorgänge aufzuklären. (Beifall.) — Staats⸗ 
ſekretär Bryan hat von General Carranza tele- 
graphiſch weitere Einzelheiten über den Full 
Benton erbeten. Der amerikaniſche Konſul von 
Chihuahua meldet, daß General Villa ſich jetzt 
weigere, die Leiche des Engländers Benton 
auszuliefern, aber der Witwe oder Ver⸗ 
wandten geſtatten werde, mit amerikaniſchen 
Vertretern den Friedhof um Mitternacht zu 
beſuchen. Die Leiche wird ausgegraben und 
nachher wieder beſtattet werden. — Wie aus 
Nogales gemeldet wird, ſoll das Kanonenboot 
„Tampico“ mit der geſamten Beſatzung ſich 
geſtern den Aufſtändiſchen in Topolobampo 
freiwillig ergeben haben, ſodaß die Aufſtändi⸗ 
ſchen in den Beſitz des erſten armierten Schiffes 
gekommen ſind, mit dem ſie unverzüglich aufge⸗ 
brochen ſind, um irgendeinen Punkt der Weſt⸗ 
küſte anzugreifen. 

Ausſchluß der Öffentlichkeit bei der Debatte 
über die mexikaniſche Frage. 

Am Montag fand eine Konferenz zwiſchen 
dem Präſidenten Wilſon und dem proviſoriſchen 
Präſidenten des Komitees für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten und Mitgliedern dieſes Komitees 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, daß, wenn der Se⸗ 
nat die mexikaniſche Frage diskutieren werde, 
die Debatte unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 
ſtattfinden ſoll. ; 

Landung japaniſcher und franzöſiſcher Seeſolda⸗ 
ten in Mexiko. 

Nach einer halbamtlichen Nachricht haben 
Japan und Frankreich beſchloſſen. Seeſoldaten 
in Mexiko zu landen, die als Wache für die 
Geſandtſchaften dienen ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Februar 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte geſtern 
Vormittag im königlichen Schloß das Modell 
des Kircheninnern der deutſchen evangeliſchen 
Kirche in Rom im Beiſein des Profeſſors 
Schwechten. Zur Frühſtückstafel waren gela⸗ 
den Prinz Karl Anton von Hohenzollern, Pring 
Karl von Rumänien und der Erbprinz von 
Hohenzollern. Mittwoch Vormittag machte der 
Kaſſer dem Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg einen längeren Beſuch. Nach dem 
„Reichsanzeiger“ nahm er den Vortrag des 
Reichskanzlers im königlichen Schloß entgegen. 
Außerdem hörte der Kaiſer die Vorträge des 
Chefs des Generalſtabs der Marine von Pohl 
und des ſtellvertretenden Chefs des Marineka⸗ 
binetts von Reſtorff. 
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— Der Kaifer hat dem bisherigen Ges 
fandten in Dresden, Wirkl. Geh. Rat und 
Kammerherrn Dr. von Bülow, das Großkreuz 
des Roten Adlerordens mit Eichenlaub verlie⸗ 
Hen. Der katholiſche Militäroberpfarrer des 
5. und 6. Armeekorps Dr. Joeppen, Titular⸗ 
biſchof von Ciſamus, iſt zum katholiſchen Feld: 
probſt der Armee ernannt worden. 

— Der Kaiſerin wurden Mittwoch Vormit⸗ 
tag im königlichen Schloſſe durch den Brand⸗ 
direktor Reel fünf Feuerwehrmänner und 
durch den Polizeioberſt Hoefft mehrere Berliner 
Schutzleute vorgeſtellt, die ſich in den letzten 
Monaten bei verſchiedenen Anläſſen beſonders 
hervorgetan hatten. Die Kaiſerin unterhielt ſich 
längere Zeit mit den vorgeſtellten Perſonen 
und entließ ſie mit reichen Geſchenken. 

— Beim Reichskanzler und Frau von Beth⸗ 
mann Hollweg findet heute Abend ein Diner 
ſtatt. i 

— Die Witwe des Generalleutnants von 
Lindenau hat vom Kaiſer ein herzliches Kon⸗ 
dolenztelegramm erhalten, in dem es heht, daß 
der Kaiſer noch Großes von ihm erwartet habe. 
Wie erinnerlich, war General von Lindenau 
erit kürzlich zum Gouverneur von Metz ernannt 
worden. 

— Der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat, 
vortragende Rat im Miniſterium des königl. 
Hauſes und Direktor des königl. Hausarchivs 
Maximilian von Roux iſt geſtern nach kurzer 
ſchwerer Krankheit im 71. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. — 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt gemeldet vom Viehhofe zu Mainz am 24. 
Februar 1914. 

— Die Zahl der außerhalb Berlins woh⸗ 
nenden Lehrperſonen iſt, wie in der letzten 
Sitzung der Schul⸗Deputation mitgeteilt wurde, 
ſeit dem 1. Januar 1911 von 963 auf 738 zu⸗ 
rückgegangen. 

— Der deutſche Pfadfinder⸗Bund hält 
jeine Mitgliederverſammlung vom 14. bis 16. 
März in Berlin ab. Die Tagung beginnt am 
14. mit einer Feldmeiſter⸗(Führer)⸗Beſprechung 
unter Leitung des Reichsfeldmeiſters Majors 
M. Bayer im Künſtlerhaus. Am 15. März 
werden 2000 Berliner Pfadfinder den auswär⸗ 
tigen Mitgliedern bei einer großen Übung im 
Grunewald vorgeführt, um praktiſche Anleitung 
zu bieten. Daran ſchließt ſich am 15. nachmit⸗ 
tags und am 16. die eigentliche Mitgliederta⸗ 
gung an, die unter Leitung des erſten Vorſitzers 
Konſuls Baſchwitz im Landwehroffizierkaſino 
abgehalten wird. — Der deutſche Pfadfinder⸗ 
Bund umfaßt nach dreijährigem Beſtehen 275 
Ortsgruppen mit 18 000 erwachſenen Mitglie- 
dern, 2000 Feldmeiſtern und 60 000 Pfad⸗ 
findern. 

Frankfurt a. M., 25. Februar. Die Königin 
der Niederlande iſt heute Nachmittag um 2 Uhr 
von Hohemark nach dem Haag abgereiſt. 

Köln, 25. Februar. Dem Berichterſtatter 
der ſozialdemokratiſchen „Rhein. Ztg.“ Walter 
Stöcker war bekanntlich vom Generalkommando 
des 8. Armeekorps und vom Oberpräfidenten 
der Rheinprovinz die Berechtigung zum En- 
jährig⸗Freiwilligendienſt wegen agitatoriſcher 
Betätigung entzogen worden. Auf die hier⸗ 
gegen erhobene Beſchwerde iſt jetzt vom Kregs: 
miniſter und vom Miniſter des Innern folgen⸗ 
der Beſcheid eingelaufen: Wir ſind nicht in der 
Lage, die Entſcheidung der Erſatzbehörde 3 in 
Koblenz, durch die Ihnen die Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt entzogen wurde, 


abzuändern, weil die Art Ihrer agitatoriſchen |8 


Betätigung in ſtets feindlichem Sinne die für 
den Einjährig⸗Freiwilligendienſt nötige mo⸗ 
raliſche Qualifikation Ihnen zuzuſprechen, 
nicht geſtattet. 

Trier, 25. Februar. Die Leichenparade für 
den neuernannten Gouverneur von Metz, bis⸗ 
herigen Kommandeur der 16. Diviſion, Gene⸗ 
ralleutnant von Lindenau fand heute Nachmit⸗ 
tag in Gegenwart der kommandierenden Ge⸗ 
nerale des 8., 16. und 21. Armeekorps ſowie 
des Generalinſpekteurs der 7. Armeeinſpekton 
Generaloberſt von Eichhorn, des früheren kom⸗ 
mandierenden Generals des 8. Armeekorps von 
Ploetz, des Biſchofs von Trier und anderer 
Perſönlichkeiten ſtatt. Auf dem Hauptbahnhof 
wurde die Leiche eingeſegnet und eine Ehren⸗ 
ſalve abgegeben. Die Leiche wird nach Alten: 
burg (Sachſen⸗Altenburg) übergeführt, wo aun 
Freitag die Beerdigung ſtattfindet. 

Stuttgart, 25. Februar. Der „Staatsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht aus Anlaß des heutigen 
Geburtstages des Königs zahlreiche Ordens⸗ 
und ſonſtige Auszeichnungen: Herzog Philipp 
von Württemberg, Generaloberſt, bisher à la 
suite des Alanen⸗Regiments König Karl (1. 
Württembergiſches) Nr. 19 wurde zum zweiten 
Chef des Regiments ernannt, Herzog Albrecht 
von Württemberg, Generaloberſt und General⸗ 
inſpekteur der 6. Armeeinſpektion, bisher à la 
suite des Grenadier⸗Regiments Königen Olga 
(1. Württembergiſches) Nr. 119, wurde zum 
Chef dieſes Regiments und der Württembergi⸗ 
ſche Militärbevollmächtigte in Berlin, General⸗ 
major von Graevenitz, unter Belaſſung im Ver⸗ 
hältnis als General à la suite des Königs 
zum Generalleutnant befördert. 


Der Faſtnachtsball im Berliner 


Schloſſe. | 

Der letzte diesjährige Hofball, der Faſtnachts⸗ 
ball, begann Dienstag Abend um 8½ Uhr im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes. Die An⸗ 
ordnungen waren die gleichen wie bei dem erſten 
großen Ball: mmis neben dem Thron jaken die 
Gemahlinnen der Botſchaſter und die Damen des 
diplomatiſchen Korps, an der Kapellenſeite ſtanden 
die Diplomaten, an ihrer Spitze der Reichskanzler, 
Staatsſekretär v. Jagow und die Botſchafter, und 
lints neben dem Thron fah man die Gemahlin des 
Reichskanzlers und die Fürſtinnen Fürſtenberg, 
Pleß, Ratibor, Carolath Beuſhen u. a. Unter den 
Klängen des „Zuges der Frauen“ aus Lohengrin 
(Kapelle des 2. ea tens zu Fuß unter Ka⸗ 
pellmeiſter Graf) nahte der Zug der Pagen Ihnen 
folgten die drei Marſchälle: Freiherr von Reiſchach, 
Exdellenz von Gontard und Graf Platen⸗Haller⸗ 
mund und die Herren des großen Vortritts, darun⸗ 
ter die Fürſten Solms Baruth und Fürſtenderg 
und Herzog zu Trachenberg. Der Kaiſer, in der Uni- 
form der Leib⸗Gardehuſaren, führte die Kaiſerin, 
die eine fraiſefarbene Robe mit einer Schleppe in 
rot und Golpit'derei trug. Es folgten der Krons 
prinz mit Prinzeſſin Friedrich Leopold, N 
Friedrich mit der Kronprinzeſſin, Prinz Auguſt 
Wilhelm mit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und 
Prinz Oskar mit der Prinzeſſin Karoline Matilde 
u Holſtein⸗Glücksburg. ven Bee: Wilhelm, 
a Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, Prinz 
Albert zu Schleswig⸗Holſtein und die Prinzen Wol⸗ 
rad und Stephan zu Schaumburg Lippe ſchloſſen 
ſich an. Der Kaiſer wandte fih zunächſt Frau von 
Bethmann Hollweg und den Fürſtinnen zu, die 
Kaiſerin den Damen und Herren des diplomatiſchen 
Korps. Die Majeſtäten ſahen wiederholt dem Tanze 
zu und zogen i Perſonen ins Geſpräch. Um 
10% Uhr war die Souperpauſe. Dann wurde der 
Ball fortgeſetzt, bis der huldigende Schlußreigen die 
Minterfefte Dejes 8 feierlich beendebe. Gegen 
1 Uhr verließen die Gäſte das Schloß, nachdem 
alter Sitte gemäß Punſch und Pfanntuchen gereicht 
worden waren. 7 


Parlamentariſches. 


In der Mittwoch Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes erklärte der Unterrichts⸗ 
miniſter, Bog bei der Umwandlung von Extrgoldi⸗ 
narien in Ordinariate zukün tig mehr als bisher 
ein angemeſſenes Tempo eingeſchlagen werden ſolle. 
Auch den Wünſchen der Privatdozenten jollte tun: 
lichſt Rechnung getragen werden. Das Drängen der 
mit Lehraufträgen für wenig beſuchte Fächer bez 
dachten Privatdozenten, dieſe re: in 
Extraordinariate umgewandelt zu ſehen, könnte 
aber nur dazu führen, daß die Unterrichtsverwal⸗ 
tung mit derartigen Lehrauſträgen künftighin ſpar⸗ 
ſamer fein werde. Zu der Neubeſetzung des Lehr- 
ſtuhles von Erich Schmidt erklärte der Miniſter, 
Def er vorläufig ein Pron!jorium geſchafſen habe 
und daß der Lehrſtuhl neubeſetzt werden würde, 
ſobald ein prädeſtinierter Gelehrter geſunden ſei. 

Dem Abg. ordnetenhauſe find drei neue national: 
liberale Anträge zugegangen, das Haus wolle drei 
Geſetzentwürfen die 5 erteilen, laut wel⸗ 
cher der i drei Fonds von je 100 
Millionen Mark zur å erlüsung geſtellt werden, 
um daraus Darlehen zur Errichtung von Landar⸗ 
beiterſtellen in den Provinzen Oſtpreußen, Pom⸗ 
mern, Brandenburg, Schleſien, Sachen, Schlesw'g: 
pakean und Hannover, ferner Gtaatsdarlehen zur 

inrichtung von klein⸗ und mittelbäuerlichen Be⸗ 
trieben in Landkreiſen und endlich um Staatsdar⸗ 
lehen für ländliche Betriebe zu gewähren, die von 
provinziellen Anſiedelungsgeſellſchaften zum Zwecke 
der inneren Koloniſation errichtet werden. Das 
einzelne Darlehen beträgt bis zu neunzehntel des 
Stellenwertes, wenn dieſer 10 000 Mark überjteigt, 
bis ſiebenachtel des Siellenwertes. Die Errichtung 
aller dieſer Stellen hat nach den Grundſätzen der 
Rentengutsgeſetze zu erfolgen, die Darlehen werden 
mit drei Prozent, bei einem Stellenwert über!0 000 
Mark mit dreieinhalb Prozent verzinſt und in Der 
Regel nach Ablauf von drei Jahren mit jährlich 
einem Prozent des Darlehnsbetrages abgetragen. 
Die Kreiſe oder Anſiedelungsunternehmungen er⸗ 
halten zur Deckung der Koſten für die Regelung 
der öfſentlich⸗ rechtlichen Verhaltniſſe eine Be hilſe 
von 1000 Mark für jede ordnungsmäßige einge 
richtete Stelle; beſondere Be hilfen können durch 
den Landwirtſchaftsminiſter bewilligt werden. Iſt 
in einem Kreiſe die Schaffung von bäuerlichen Be⸗ 
trieben durch Kreisgeſellſchaſbſen oder andere Un- 
iedelungsunternehmungen nicht genügend geſichert, 
jo hat der Kreis die Fürſorge Shan Anſiedelun⸗ 
en und die Vermittelung der Staatsdarlehen zu 


übernehmen. 


Drei Nachwahlen. 


Kennen Nordhauſen ſchreibt im 
Tag“: 

Köln⸗Land hat die Abſtimmungen von 
Kehl⸗Offenburg und Jerichow beſtätigt: wäh⸗ 
rend dem „ſchwarzblauen Block“ die Wähler 
wieder zuſtrömen, ſodaß er alte Mandate mit 
bedeutend verſtärkter Mehrheit behauptet und 
neue dazu erobert oder erobern wird, hält ſich 
die Sozialdemokratie nur mühſam auf der er⸗ 
reichten Höhe, erleiden die liberalen Parteien 
auffällig ſchwere Schlappen. Die Reichstags⸗ 
wahlen unterſtreichen das Ergebnis der badi⸗ 
ſchen Landtagswahl. Noch im vergangenen 
Jahr ſtieg die demokratiſche Welle an; jetzt 
ſcheint ſie gebrochen zu ſein! Eine Wirkung, 
die die Arrangeure des elſäſſiſchen Tumultes 
nicht vorhergeſehen haben. Die ſchlechteſten 
Kenner der deutſchen Volksſeele ſitzen alleweil 
auf den Bänken der Politiker. 

Immerhin — bei ſchwerem Südweſt fällt es 
keinem Wetterkundigen ein, aus dem müden 
Zerſchellen einer einzigen Woge am Strand 
den Umſchwung der Witterung zu prophezeien. 
Solange der Wind ſeine Richtung beibehält, 
tut es nichts, daß er vorübergehend ſchwächer 
bläſt. Vielleicht ſammelt er gerade dann neue 
Wucht zu neuem Angriff. Und in der Geſchichte 
der Wahlen wie der Wähler iſt es eine allge⸗ 
mein beobachtete Tatſache, daß Nachwahlen mit 
Vorliebe gegen die Sieger in den Hauptwahlen 
ausfallen. Mitunter kündigen ſie wohl den 
beginnenden Dammrutſch an; ebenſo oft aber 
zeigten ſie ſich als völlig einflußlos. Das 


Wählervolk ift launiſch und außerdem geneigt, | ü 


den augenblicklichen Lieblingen Angſt einzu⸗ 
jagen und eindringliche Beweiſe ſeiner Macht 
zu geben. Kehl⸗Offenburg, Jerichow und Köln⸗ 
Land ſind Niederlagen der Linkenmehrheit, 
über die ſie ſich leicht tröſten könnte, wenn es 
kein Zabern gegeben hätte. Denn ſie bedeute⸗ 
ten dann nichts als den naturgemäßen Rück⸗ 
ſchlag. Nun aber darf kein Nachdenklicher an 
der Erſcheinung vorübergehen, daß eine unge⸗ 
wöhnlich erbitterte, tief aufwühlende Agita⸗ 
tion, die alle demokratiſchen Inſtinkte der 
Wählerſchaft wachrütteln ſollte, durchaus ver⸗ 
ſagt hat. Mehr noch: daß ſie die Stellung der 
Gegner bedeutend verſtärkt hat. Denn wenn 
das Zentrum auch bei dem berühmten Miß⸗ 
trauensvotum zur Linken hielt, ſo gilt es, dank 
ſeiner jahrelangen, tapferen Mitarbeit im 
ſtaatserhaltenden Sinne dem Wähler doch als 
Bundesgenoß der Rechten. 

Mit einigem Erſtaunen hat der Pariſer 
„Temps“ feſtgeſtellt, daß die letzten Ereigniſſe 
dem deutſchen Volke keineswegs die Freude an 
ſeinem Heere vergällt, ſondern es im Gegenteil 
militärfreundlicher als bisher gemacht haben. 
Den auswärtigen Zeitungen, in deren Redak⸗ 
tionen man grundſätzlich nur demokratiſche 
deutſche Blätter zu leſen pflegt, iſt es zu ver⸗ 
zeihen, wenn ſie nach Zabern und nach dem 
Reichstagslärm freudig gehofft hatten, daß der 
Bürgerkrieg bei uns bevorſtehe, und daß die 
Armee allen Boden im Volle verloren habe. 
Wenn einheimiſche Politiker ſich von ähnlichen 
Täuſchungen irreführen ließen, dann zeugten 
ſie nur für die Richtigkeit des vielbewährten 
und vielzitierten Oxenſtierna⸗Wortes. Schon 
am 4. Dezember ſtand der ſchließliche Ausgang 
der Angelegenheit feſt. Wäre gleich nach dem 
Mißtrauensvotum die Reichstagsauflöſung er- 
folgt, ſo hätte es eine Götzendämmerung ge⸗ 
geben. Kehl⸗Offenburg, Jerichow, Köln⸗Land 
ſind nur ein Tröpflein Fegefeuer. 

Mag ſein, daß die Parteien alleſamt aus 
den Ereigniſſen lernen; mag ſein, auch nicht. 
Die bürgerliche Linke ſollte nun freilich all⸗ 
mählich die Unmöglichkeit einſehen, den deut⸗ 
ſchen Wähler mit Kientoppbildern vom Säbel⸗ 
regiment, von verrohter Soldateska u. dgl. m. 
graulich zu machen. Jeder Verſuch dieſer Art 
ſchlägt regelmäßig zu ihrem Schaden aus; ſtets 
weicht ſie verbläut vom Schlachtfelde. Wie 
1893 die Erkenntnis über einen großen Teil 
der Linken kam und Heeresvorlagen bei ihr 
nun keine unbedingte Ablehnung mehr fanden, 
wird ſich wahrſcheinlich ihre Haltung zum 
Heere überhaupt freundlich verändern. Dank 
Zabern, das dann doch wenigſtens etwas gutes 
gehabt hat. Unſer Volk läßt ſich eben, auch mit 
den geſchickteſten Kniffen und unter geriſſener 
Ausbeutung zufälliger Verſtimmungen, ſein 
Heer nicht verekeln. So weit ſind wir in der 


nationalen Erziehung gottlob vorgeſchritten, 


daß jeder weiß, wie ſehr nicht allein unſer An⸗ 
ſehen in der Welt, ſondern unſere Exiſtenz, 
unjere Ehre von unſerer ungebrochenen Heeres- 
kraft abhängen. Sein Vaterland ſchädigt, wer 
ſie nicht erhalten hilft. Und ſolange die Par⸗ 
teien der Rechten mit dieſer unausrottbaren 
Stimmung der Nation weiſe zu rechnen ver⸗ 
ſtehen, ſolange wird die radikaliſtiſche Welle 
nicht zur Sturmflut anſchwellen, die ſie ent⸗ 
wurzelt und verſchlingt. Auch Verzagten 
an die drei Neuwahlen dieſen Troſt ins 
erz. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 

Der neue Staatsjefre.är Graf Roedern weilte am 
Dienstag in Berlin, um Abſchiedsbeſuche zu machen. 
Wie man hört, hat der Staatsſekretär bei dieſer 
Gelegenheit ſich außerordentlich befriedigt über die 
ame geäußert, die er in den Reichslanden ge⸗ 
funden hat, und ſeine feſte Zuverſicht auf ein fried⸗ 
liches Zuſammenarbeiten aller Bat.o.en der Geſetz⸗ 
gebung wie der Exekutive zum Ausdruck gebracht. 

Dem Kreisdireklor Mahl von Zabern ift am 
21. Februar von dem reichsländiſchen Min ſterium 
bekannt gegeben worden, daß das auf feinen Antrag 
am 28. Dezember eingeleitete Disziplinarverfahren 
wegen des Verſagens der Z vilbehörde im Falle 
Fos ſtner gegen ihn keinerlei Beweiſe für eine fahr- 
läſſige oder wiſſentliche Vernachläſſigung von Amts- 
handlungen ergeben habe. f 

Der Abg. Hauß hat, wie der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung aus Straßburg berichtet wird, auf den 
26. Februar eine Ve. ſammlung der Abgeord eten 
beider Kammern zwecks Gründung einer Liga zur 
Verteid gung Elſaß⸗Lothringens (I) einberufen. 


Ausland. 


Wien, 25. Februar. Von zuſtändiger Stelle 
wird die Meldung der Blätter, daß der der 
Spionage beſchuldigte frühere Oberleutnant 
Jandric zu 19 Jahren ſchweren Kerkers verur⸗ 
teilt worden, als unzutreffend bezeichnet, und 
erklärt, daß das Urteil bisher überhaupt noch 
nicht gefällt worden ſei. 


Beer und Flotte. = 


Die engliſche Militärtuftigiffehrt. Im engliſchen 


Unterhauſe erklärte bei Beratung des Ergänzungs⸗ 
etats für das Heer der Kriegsminſter Geely, daß 
jeit letztem Juli 52 Ae oplaue außer Dienſt geſtellt 
worden ſe en. Dafür ſeien 100 neue Aeroplane ein⸗ 
geſtellt worden, ſodaß das Heer und die Flieger⸗ 
ab eilung gegenwärtig im ganzen 161 Aeroplane be⸗ 
ſäßen. Eeit lezetm Juli jei mit dem Aeroplan im 
ganzen eine Flugſtrecke von über 100 000 Meilen 
zu ückgelegt worden. 


250 Aeroplane einzuſtellen, und zwar 50 für die Konſtantinopel nominiert. 0 jet une 
liegerſchule und 200 für das Heer. Um 5 jeder find fünf Türken, drei ie Armer gront 


Zeit 100 Neroplane bereitzuhalten, müſſe 


ſöſterreichiſch⸗ungari 


ngland einer Israelit, nämlich der 


N 


1 


eine genügende Anzahl von Aeroplanen und Fah N 


zeugmoioten in England zu beſchafſen, ſei ge 
worden. Die miles Geſchwindigleit 1 
engliſchen Aeroplane jei urgefähr 65 Meilen in. em 
Stunde, was weit mehr ſei, als die in irgend ialeit 
anderen Lande erreichte Durchſchnittsgeſchw ndig leit 
Der Kriegsminiſter erörterte ſodann die Wicht g. 
der Aeroplane im Kriege und gab der berzeug ih 
Ausdruck, daß eine Armee ohne Aeroplane, wenn 5 
ein Heer von gle cher Slärke mit Neroplanen geg 
überſtehe, dem Untergange geweiht ſei. 


Feldmarſchall⸗Leutnant Graf Huhn. 
der neuernannte General⸗Kavallerie-⸗Inſpektor, 


ſteht im 58. Lebensjahre. Im Jahre 1857 
Wien geboren, kam er im Alter von 20 Jahr 
als Leutnant zum Dragoner⸗Regiment 2. den 


Abſolvicrung der Kriegsſchule wurde er als 


Generalſtabe zugeteilt und ſchon 1887 


Hauptmann erſter Klaſſe ins Generalſtabskord. 


übernommen. Im September 1892 wurde 15 
zum Militärattaché bei der Geſandtſchaft 

Bufareft ernannt und auf dieſem often 2, 
November 1893 zum Generalſtabsmajor 99 
dert. Ende des Jahres wurde Graf Huyn Ho 
ralſtabschef der Kavallerie-Truppen⸗Diriſe 
in Jaroslau und im Mai 1896 zum oberion 
nant befördert. Im Mai 1899 wurde er une 
Ernennung zum Oberſt Kommandant des n 
nen⸗Regiments Nr. 2. Der Orden der Eisert, 
Krone 3. Klaſſe wurde ihm im Jahre 1904 itz 
liehen. Als Kommandant der 10. Kapallen 

Brigade in Wien avanzierte er 1905 zum Be⸗ 
neralmajor und wurde im Mai 1910 unter en, 
förderung zum Feldmarſchalleutnant Komme 
dant der Kavallerietruppendivifion - Kii 
Graf Huyn wurde nach ſeiner kürzlich erſol, t 
Ernennung zum G neralsRavallerie-Inipe j 


von Kaijet Franz. Joſeph in beſonderer Aud e 


empfangen. S Be: 


Dom Balkan. ; 
a 


Der Fürft von Albanien ift Mittwoch. Nag, 
mittag, von Waldenburg kommend, in Berlin g 
12 en und im Hotel Esplanade ab eſtiegen. tan 
egleitung . des 5 0 befindet h geinet 
Armſtrong. Der Fürſt empfing sie nach b des 
Ankunft im Hotel den Beſuch des ruſſiſchen un inen 
italieniſchen Botſchafters; ſpäter machte er achte 
Beſuch im Auswärtigen Amt. Der Fürſt gP 
abend nach Petersburg weiterzureiſen. ie pa 
reiſe von Trieſt iſt auf den 5. März feſtgeſetz 10 
Die albaniſche Abordnung ift Mittwoch Wer 
mittag von Leipzig nach Wien abgereiſt. en ansi’ 
ſche Botſchaftsrat in Konie jen 
nopel Dr. Löwenthal von Linau ift zum Geſan der 
am albaniſchen Hofe ernannt worden. 7- 


2 ie 
ruſſiſche Reichsrat hat eine Geſetzesvorlage üer ſen 


eneraltonjulates in Alban 


Gründung eines Abordnung 


angenommen. — Eine 


eitig die aufrichtigen Gefühle 
8 nam zum Ausdruck gu Ber: in 
— Am Dienstag ſind zehn holländiſche liste ung 
Valona eingetrof en. 
der albaniſchen Gendarmerie mitwirken wer 


2 m? 

Die Wahlen zur rumäniſchen Deputierten Ge 

mer ſind am Dienstag Abend beendet worde p 

wählt find: 169 Liberale, 10 konſervative p ein 
kraten, 9 Konſervative, 2 Nationaliſten un 

Unabhängiger. ; 


hun 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Berichts 
gen zwiſchen Bulgarien und Griechenlan ef not 
Sofia wird gemeldet, daß die franzöſiſche A hat, 
ſchaft dem Miniſterium des Außern mitgete 
daß die griechiſche Regierung allen durch die neſtie 
Ereigniſſe bloßgeſtellten Perſonen volle m w 
92 0 habe. Das Athener Kabinett jet der hen 
i 


cht, daß der Wiederaufnahme der biplomailihes 


Beziehungen nichts: im 
emeldet wird, hat die bulgari 


ege 1975 — Wie 
ereitwilligfeit ausgeſprochen, die normalen 


matiſchen Beziehungen mit Griechenland Man 


aufzunehmen Es werden zunächſt die G 
träger ernannt werden. 


Serbiſche Kriegsverluſte. Der Kriegs 
Verluſte der ſerbiſchen Armee in den letzte 


Kriegen mit. 
die ſerbiſche Armee 5000 Tote und 18 000 


dete, im ſerbiſch⸗bulgariſchen Kriege 7000 ee 


Tote und 30 000 Verwundete. 2500 Leute 
an den Folgen ihrer Verletzungen, 11 000 bis 
an Krankheiten und 4300 an der Cholerc „go 
den letzteren entfallen 4000 auf den ſerbiſch⸗ i 
riſchen Krieg. 


Die Wahlen in der Türkei. 
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Propinzialnachrichten. 
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ausgeführt gegen einen Jahres⸗ 
art, verlangt aber [orion 1 5 


Ent⸗ 
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i ark dewilli un im Oſtpreußen wurden 350 
geuerordnun 1 7 Mit der e der Umſatz⸗ 
nusgrundſti P ahin, daß beim Weiterverkauf eines 
Pettan die St. innen einem Jahre nach dem 
deim Weitervertar 2 Prozent (bisher 1 Prozent), 
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N ! ar. (Erſchoſſen aufgefunden.) 
ji heimkehrenden Fund machte heute fruh 3 Uhr 
elde 69. Als er Einwohner des Hauſes Deutſche⸗ 
ag e Licht er in den Hausflur trat und das 
Schuß die Lei e eichaltete. fand er in einer Blut- 
fort wunde im Kon jungen Mannes mit einer 
t herbeigeholte opſe an der Erde liegen. Ein jo 
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ù rundſtü 588 emeindeverwaltungen die ört- 
Agurotnehmſte Bend Wohnungsverhälkniſſe kennen, 
in ung ei zeſtreben der Gemeinden die Ber- 
N myp er ſoziale 1 
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Februar. (Verſchiedenes.) Gemäß 
x 5 2 ema 
‘fe Es niglihen als ER: 
iner, der Staatsanwaltſchaft hat die 
8 un alpoligei heute Molgen zwischen 
n den Redaktionen des „Oziennit 

des ka ſungen Se ine Posnanski“ ſowie in 
nee ichen er Verleger, der Redakteure und 
penon hto Perſonals dieſer beiden Zeitungen 
1 EL 50 Stellen, Hausſuchungen vor⸗ 

achen der bekannten Enthüllungen 


òd da ERS 
kt Ballen Surnättnis des Oſtmarkenvereins zu 


t ) über d is die⸗ 
eee iſt noch N 95 
e ein ie aus acht Perſonen beſtehende 


es Schäfers an Trichinoſe. Es beſteht 


[de allen Erkrankten Lebensgefahr. — Die Firma 
Oſtdeutſche Werkſtätten“ O. Dümke ift infolge der 
ritiſchen Lage der geſamten Möbelindustrie in 
Schwierigkeiten geraten und hat um ein Mora⸗ 
torium gs 
l. Kolberg, 24. Februar. (Aus Unvorſichtigkeit 
I ſelbſt erſchoſſen.) Auf dem Gute Herzberg bei 
Wollin verſuchte der Lehrer Heineke, ſein jagd- 
gewehr zu reinigen. Hierbei entlud fid der eine 
Lauf und der Schuß traf den Lehrer, der nach kur⸗ 
zer Zeit an der ſchweren Verletzung ſtarb. ? 
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© 


Für den ' 
Monat März 
koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 26 Februar 1914 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 


„ Amtsgerichtsſekretär Harth in Marienburg ijt zum 


1. Apr. l d. Is als Kaſſenſekretär an das Ain sgericht 
in Danzig ve.jekt. — Der Amtsgerichtsſekretär und 
Kaſſenverwalter Bremer in Stuhm iſt vom 1. April 
d. Is. in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 


gericht in Marienburg verſetzt. 
— (Auf der Egyptenreiſe der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer) 


ſind die en Teinlehmer nach einem in Danzig 
eingelaufenen Telegramm wohlbehalten in Aſſuun 
eingetroffen. ; | 

— (Perſonalien ausdem Landkreiſe 
1 1 Die Ortsaufſicht über die evangeliſchen 
Schulen zu Grabowitz, Kompanie, Neudorf und 
Schillno iſt dem Pfarrer Anuſchek in d der vom 
1. März dieſes Jahres ab übertragen und der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor, Schulrat Katluhn in Thorn vom ge- 
nannten Tage ab von dieſem Amte entbunden 


worden. 

(Der weſtpreußiſche botaniſch⸗ 
Joologiſche Verein) erläßt auch in dieſem 
Mute an alle Intereſſenten eine Aufforderung zur 
Mith elfe bei der Löſung einer wi ſſenſchaftlichen 
Frage, welche dahin geht, Feſtſtellungen über unſere 
wichtigſten Zugvögel zu machen, im beſonderen bes 
züglich ihres eriten Eintreffens bei uns im Frühjahr 

und ihrer Zugſtraßen. Der Verein bittet, eine Poſt⸗ 
karte einzuſenden, auf welcher für Feldlerche. Star. 
Sausflond) Buchfink, weie achſtelze, 
Eprofje: bezw. Nachtigall, Rauchſchwalbe, Stadt⸗ oder 
Mohlſchwalbe, Turmſchwalbe, Kuckuck, Wildgans, 
Schwan, Waldſchnepfe Tag des erſten Eintreffens, 
auf dem Zuge und am Neſte, Tagesſtunde der 
Beobachturg, Zugfichtung Witterung und Wind⸗ 
verhältniſſe anzugeben find. 

— 0 u e e Dem Sanitätsfeldwebel 
Stobbe i anziger Infanterie⸗Regiment Nr. 128 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen 
worden. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den am 
12. d. Mis. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsam es zu Berlin befindliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der während des Monats Dezember v. Is. in 
den 379 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtand samtlichen Anmeldung 
gelangen Sterbe älle läßt erſehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
rechnet — ve ſtorben find: a. Weniger als 10,0 in 36; 
b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 182; c. zwiſchen 15,1 und 
20,0 in 129; d. zwiſchen 20,1 und 25.0 in 27; 
e. zw fihen 25,1 und 30,0 in 4 Orien und f. mehr als 30,1 
m 1 Sadt. Die geringſte Sterblichkeitsziffer halte in 
dem betr. Monate die Stadl Hilden in der Rheinprovinz 
mit 4,5 und die hönſte Ziffer die Stadt Neu uppin 
in dei Proving Braudeuburg mit 31.7 zu verzeichnen. 
In den Städten und Olten der Prooinz Weſtpreußen mit 
15 000 und mehr Einwohnern find von je 1000 ders 
elben — gleichfalls aufs Jahr berechnet — im Monat 
De embe v. J. verſtorben und zwar: In G audenz 
14,4, Dir han 14,8, Zoppot 15,5, Thorn 15.9 (ohne 
D isfremde 15,4), Dau zig 16,3 und in Elbing 23,9 
Perſonen. — Die Sänglingsſierblichkeit war im Monat 
Dezember v. Is. eine benächtliche, d. h. höher als ein 
Drittel der Lebendgeborenen in 5 Orten, dieſelbe blieb 
unter einem Zehntel derselben in 35 Oiten. — Als Todes. 
urſachen der während des Berichtsmonats im hieſigen 
Stadtkreiſe zur ſtandesamilichen Anmeldung gelangten 
64 Sierbefälle — darunte 2 von ortsfiemden Perſonen 
und 15 von Kindern un Alier bis zu 1 Jahr — ſind 
angegeben: a. Kindbenfieber —, b. Scharlach 3, . Ma ein 
und Röteln 2, d. Dipotherie und Krupp 3, e. Keuch⸗ 
huſten —, f. Typhus 1, g. Tuberkuloſe 4, h. Kranthellen 
der Umung organe (aus chließlich d, e und g) 8 

Magen: und Darmkatarth, Brechdechfall 8, — da⸗ 

‚unter 7 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr —, k. qes 
waltſamer Tod 1 und 1. alle übrigen Krankheiten 34. 
Im ganzen ſcheint ſich der Geſundhellszuſtand feit dem 
Vormonate unter der Gelamibevölk rung, jedoch nicht 
‚unter den Säuglingen, e was verſchlechtert zu haben. 
Die Zahl der im hiengen Gtadifieie während des 
Monais Dezember d. Js. ſtandesamilich angemeldelen 
Geburten hal — ausſchließlich der vorgekommenen 2 Tote 
neburten — 104 betragen. Dieſelbe ham muh die Zahl 
der Sterbefälle — 64 — um 40 überſtiegen. 


— (St. Georgenkirchengemeinde.) In 
der geſte gen Setzung der beiden Kicchenkörperſchaf.en 
wurden die Etats der kirchlichen Kaſſen für das neue 
Geschäftsjahr feſtgeſtellt. Die haup.ſächlichſte Ande⸗ 
rung darin ijt die Erhöhung des Küſtergehalts von 
1200 auf 1400 Mark und der Mietsentſchädigung 
von 200 auf 360 Mark. Die ſchon feit Jahren 
ſchwebende Angelegenheit des zweiten Pfarrhaus⸗ 


`~ 


baues ift jetzt ſoweit gediehen, daß beim Parohial- 
verbande der Antrag auf Leiſtung eines Koſten⸗ 
beitrages geſtellt werden ſoll. Bekanntlich iſt für 
das zweite Pfarrhaus ein Landſtück nahe der Kirche, 
nel des erſten Pfarrhauses, getauft worden. 
Der Anſchlag für den Neubau ſchließt mit 40 000 
Mark ab. Da die Heizung der Kirche durch die auf⸗ 
geſtellten Ofen unzure chend ift, jo fol für die 
Georgenkirche Zentralheizung nach einem neuen Heiß⸗ 
luftſyſtem eingeführt werden, das ſich für Kirchen 
gut bewährt hat. h 

— (Wertvoller geologiſcher Fund.) 
Das tontit Muſeum hat ein Horn des 
Wiſent, Bison europaeus, erworben, das im 
Weichſelbett bei Warſchau oberhalb der Alexan⸗ 
derbrücke beim Angeln gefunden wurde. Das recht 
ſchöne Exemplar ſtammt von einem zemlich ſtarken 
Bullen. a von dem anderen großen Rinde, 
dem Auel ochſen, Bos primigenius, jhon ein 
Schädel, Hörner und andere Knochen im Muſeum 
bisher gin waren, fehlte es an Knochen des Wiſent 
bisher gänzlich. Nun ſind die unter der Jagdbeute 
Siegfrieds fanden ang en Tiere, Wiſent, Elch 
und Auerochs, alle Mei durch Knochen im Muſeum 
vertreten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen wird der Schwank „Die 
ſpaniſche Fliege“ wiederholt. Sonnabend iſt als 

tlaſſikervorſtellung, neueinjtudie.t, „Die Jungfrau 

von Orleans“ mit Fräulein Krüger in der Titelrolle. 
5 Nachmettag gibt es zum 10. und letzten 
Male „Die Kinokönigin“; abends folgt zum 4. Male 
„Hoheit tanzt Walzer“. 

— (Der deutſchnationale Hand: 

lungsgehilfen⸗Verband, Ortsgruppe 
Thorn), veranſtaltet am Sonnabend den 7. März 
im neuen Saale des Viktoria⸗Parks einen Unter- 
haltungsabend mit anſchließendem Tanz. 
Der Verein der Oſtpreußen) ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend im Hotel „Drei Kronen“ 
bel zahlrercher Beteiligung ein Wurſteſſen, wobei die 
Küche des Herrn Roszynski beſonderen Beifall fand. 
Der 1. Vorſitzer begrüßte die Anweſenden, dankte für 
das zahlreiche E.jcheinen, gab ſeiner Freude Ausdruck, 
daß alle eine recht freudige und humorvolle Stim⸗ 
mung mitgebracht hätten, und gedachte der engeren 
Hemat. Mufik, Vorträge und Selang wechſelten auf 
das angenehmſte ab. Gin fröhlicher Tanz, der jpäter 
durch eine Kaffeepauſe unterbrochen wurde, bei der 
die Konditorei Doiſch ihren guten Ruf bewährte, 
hielt die Beteiligten bis zum frühen Morgen in 
gemütl cher Stimmung beiſammen. Alle ſchieden mit 
dem 1 recht angenehme Stunden verlebt 
zu en. 

— (Katholiſcher Geſellenverein.) Am 
Sonntag den 1. März findet im Vereinslolale eine 
Verſammlung ſtatt. 

— (Warnung vor franzöſiſchen Geld- 

ebern.) Die „No. ddeutſche Allgemeine Zee tung“ 
ſchreibt. Deutſchen Grundbeſitzern und Induſtriellen 
werden zuweilen von franzöſiſchen und belgiſchen 
Banlen Bre been zu niedrigem Zinsfuß angeboten. 
Es empfiehlt ſich, vor Geſchäftsanknüpfung mit ſolchen 
Firmen zunächſt Auskünfte bei den zuſtändigen Kon⸗ 
ſulaten e.nzugiehen. > 

— (Namensänderung) Dem Schloſſer⸗ 
gejellen Max Stefanowski iſt die Genehmigung 
erleilt, fortan den Namen „Steffen“ zu führen. ; 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. = 3 

— (Gefunden) wurden eire Brieftaſche mit 
Papieren, ein Roſenkranz und zwei Schlüſſel. 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchwarzweiß⸗ 
gefleckter Hund. e A „ e 
Der obligatoriſche Befähigungs⸗ 
nachweis für Flußſchiffs⸗Führer. 

Nach Informationen aus nautiſchen Kreiſen wird 
uns geschieden: 7 

Eine Anzahl in den letzten Wochen vor dem 
Königsberger Seeamt zur Verhandlung gekommener 
e hat das Pass immer lebhafte Intereſſe 
an der Vorbildung der Schiffsführer für Fluß⸗ und 
Binnenſcheffahrt in den fachlichen ſowohl wie in 
Raient.eilen der Provinz ak. ualiſiert und geſteigert. 
Mit immer größerer Deutlichkeit hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß den geſteigerten Anſprüchen des Verkehrs 
die derzeitige Vorbeldung der Schiffsführer, die in 
durchaus nicht ſeltenen Gn identiſch it mit Bor- 
bildungsloſigkeit, einfach nicht mehr genügt. In 
Königsberg iſt ein Verein von e 
Fluß⸗ und Binnenſchiffahrt im Entſtehen begriffen, 
der es ſich zu einer Hauptaufgabe machen will, den 
Finger auf dieſe wunde Stelle zu legen und das 
Niveau der fachlichen Ausbildung ſeiner Standes⸗ 
genoſſen zu heben. Man kann dieſem Beginnen nur 
das beſte Gelingen wünſchen. Erfreulicher aber 150 
als dieſe en del dr eines p.opinziell oder örtlich 


beſch änkten Kreiſes der Flußſchiffsführer ift es, daß 
grobe nautiſche Organiſakionen und gleichzeitig die 
Regierung die Frage in Angriff genommen haben. 
So, wie die Dinge jetzt liegen, ſind ſie in der 
Tat unhaltbar. Es iſt heute jedem, der Luſt und 
Mittel dazu hat, geſtattet, ſich ein ‚Slubfahrgeug an⸗ 
gelten und damit darauf loszufahren. Er kann 
1 Ladung aufnehmen und ſein Fahrzeug be⸗ 
L.ebig bemannen. Nur Perſonen gegen Entgelt, aljo 
a zu befördern, ift ihm ohne Patent ver 
weht, Die ſoziale Rückſicht iſt aljo da. Aber fie iit 
zu kurzblickend gebl eben. Es härte bedacht werden 
müſſen, daß der ſeines Berufes unkundige Schiffs⸗ 
führer niht nur etwaigen Paſſagieren, ſondern auch 
der eigenen Beſatzung, vor allem aber fremden Fahr- 
eunen, ihren Gütern, ihrer Bemannung und ihren 
ale zum größten Verhängnis werden kann. 
einführung eines Befähigungsnachweiſes iſt wie 

115 die übrigen Fahrten, alſo Küſtenfahrt, kleine 
ahrt, europäiſche Fahrt, große Fahrt, auch für die 
Fluß⸗ und Binnenſchiffahrt ein Gebot der ſozialen 
Rückſicht und nicht etwa eine blos engherzige Behin⸗ 
derung des fre en Spiels der Kräfte. Die gelek- 
gebenden Faktoren des Re sches haben fih ſchon früher 
mit der Angelegenheit beſchäftigt, jedoch ohne daß es 
zu greifbaren Nejulteten gekommen wäre. Nun hat 
aber neuerdings die Reichsregierung einen Entwurf 
betreffend die Einführung eines obligatoriſchen Be⸗ 
fähigungsnachweiſes für Führer von Schlepplähnen 
und Dampfern und Maſchiniſten in der Flußſchiffahrt 
ausgearbeitet und ganz vor kurzem erſt veröffent⸗ 
15 ſodaß zu erwarten ſteht, daß der [it langem 


ie 


gehegte Wunſch der beteil gten Kreiſe auf zweckdien⸗ 
liche Abhilfe über kurz oder lang doch in Erfüllung 
geht. Gleichzeitig mit dieſem Entwurf der Regierung 


‘ift jetzt ein Entwurf zum gleichen Thema e:ſchienen, 


den im Auftrage des 5, deutſchen Seeſchiffahrtstages 
eine beſondere Kommiſſion dieſer umfaſſenden nau⸗ 
tiſchen Vereinigung ausgearbeitet hat. Die beiden 
Entwürfe weichen erheblich voneinander ab, aber 
nicht im main, ſondern im Ausmaß der künftighin 
an die Befäh gung zu ſtellenden Anſprüche. Die 
Forderungen der Regierung ſind erheblich rigoroſer 
als die Forderungen der nautiſchen Organiſationen. 


Der Regierungsentwurf verlangt, daß jhon für Laſt⸗ 
ſchiffe von mehr als 15 Tonnen Tragkraft der Führer 


u verfahren ſei. 
ſich ein Ausweg wohl ohne Hä.te finden laſſen, ent⸗ 


oder indem man ſie noch einer nachträglichen Unter 
weiſung und Prüfung unterwirft. 


Neueſte Nachrichten. 
Nachklänge zum Beuthener Mädchenhändler⸗ 
Prozeß. 

Beuthen, 26. Februar. Geſtern verhan⸗ 
delte die hieſige Straflammer 12 Stunden lang 
gegen den Landgerichtsſekretär Dolla, der dem 
Spediteur Weſchmeemn in Myslowitz die Akten 
über die Mädchenhendler zur Verfügung ſtellen 
wollte. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 
6 Monate Gefängnis, die Strafkammer er⸗ 
klärte ſich als unzuſtändig und verwies die An⸗ 
gelegenheit an das Schwurgericht. 

Die Offiziersburſchentvagödie in Neiße. 

Neiße, 26. Februar. Die Burſchen, die 
wie berichtet, den Kommandeur der 24. Infante⸗ 
riebrigade Generalmajor Boek überfallen 
habon, dann flüchteten und Selbſtmord auf den 
Schienen begingen, hatten in der Faſtnacht den 
Urlaub überſchritten und waren noch angetrun⸗ 
ken, als ſie von dem Generalmajor geweckt 
wurden. Im Rauſch ließen ſie ſich zu Tätlich⸗ 
keiton hinreißen. 

Schweres Exploſionsunglück. 

Berlin, 26. Februar. In der Fabrik 
A.⸗G. für Anilin⸗Fabrikation in Rummelsburg 
ereignete ſich heute Mittag eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion. 12 Per onen wurden getötet, 6 ſchwer 
verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt noch un⸗ 
bekannt. 8 

Duell mit einem tödlichen Ausgang. 

Metz, 26. Februar. Heute Morgen fand 
im Walde von Orly bei Metz ein Duell zwiſchen 
den Leutnants la TElette und Saint Georg vom 
Inſanterie⸗Regiment Nr. 98 und dem Leutnant 
Haaſe vom gleichon Regiment ſtatt. Letzterer 
fiel. Der Anlaß zum Duell war ſchwere Belei⸗ 
digung. 

Überſchwemmungen in Hngen. 

Brünn, 26. Februar. Infolge Eis⸗ 
ſtokung ijt die March bei Stedakunitz und Unga- 
riſch⸗Hradiſch ausgeufert. 96 Häuſer ſind über⸗ 
chwemmt, 13 eingeſtürzt, 41 mehr oder wenigr 
ſchwer beſchädigt. 170 Perſonen find obdachlos; 
Menſchenleben ſind nicht verloren. Der Schaden 
wird auf 160 000 Kronen geſchätzt. 

Tragödie eines Arbeitslosen. 

Prag, 26. Februar. Der Schr ftſetzer Kap- 
per, der durch den Setzerſtreik jeinen Bolten: 
verloren hatte, ſchoß heute auf ſeine Tochter, die 
ſchwer verletzt iſt, und tötete ſich dann ſelbſt. 

Ein Rieſenbetrüger. i 

Brüſſel, 26. Februar. Die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den Obligationsfälſcher Willmart 
hat ergeben, daß er unberechtigt 60 000 Stüd 
Obligationen und 1200 Vorzugsaktien der von 
ihm verwalteten Nebenbahn ausgegeben und 
gegon 17 Millionen Frank bei verſchiedenen 
Banken verpfändet hatte. Dieſe Summen hatte 
er für ſeine verſchiedenen großen Privatunter⸗ 
nehmungen und ſeine ausſchweifende Lebens⸗ 
führung vergeudet. 

Der Vergarbeiterſtreik in Frankreich. 

Paris, 26. Februar. Der Bergarbeiter⸗ 
fireit griff nunmehr nach Weſtfrankreich über. 
In ein gen Orten ſind mehrere 100 Bergleute 
in den Ausſtand getreten. 

Zur Strandung des „Waldeck⸗Nouſſeau“. 

Paris, 26. Februar. Aus Toulon wird 
gemeldet: Trotz des erneut herrſchenden Sturmes 
iſt die Lage des Schiffes etwas gebeſſert. Bis⸗ 
her erhielt es kein Leck, doch verurſacht der Still⸗ 
ſtand der Maſchine, der durch Eindringen von 
Sand herbe geführt wurde, lebhafte Beunruhi⸗ 


gung. 


— 


Zum Untergang der „Eklipti h“. 

Liſſabon, 26, Februar. Der deutſche 
Dampfer „Wildenfels“ hat 11 Mann der Ber 
ſatzung des im Golf von Biscaya geſunkenen 
däniſchen Dampfers „Ekliptita“ hier an Land 
geſetzt. 

Der Beſuch deutſcher Kriegsſchiffe in Siit- 

amerika. k 

Rio de Janeiro, 26. Februar. Die 
deutſche Flottendiviſion ift hier in See gegan⸗ 
gen. | N 


Polizei⸗Verordnung 
über das Auslegen von Gift- 
broden, 

Aufgrund der § 137 und 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Ges 
ſetz Sammlung S. 195) und der 88 
6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(Geſetz⸗Sammlung S. 265) wird unter 


Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 


für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder folgendes verordnet: 


8 1. 
Giftbrocken dürfen — außer auf 


Hausgrundſtücken, Höfen, Gärten und R 


anderen gegen das Betreten durch 
Fremde wirkſam geſchützten Lände⸗ 
reien — nur durch die Grundſtücks⸗ 
eigentümer, Grundſtückspächter, Jagd⸗ 
vorſteher oder Jagdpächter, deren zu⸗ 
ſammenhängender Beſitz oder Jagd- 
bezirk wenigſtens 40 ha umfaßt, oder 
durch deren Beauftragte gelegt werden, 
und zwar nur in der Zeit vom 1. No⸗ 
vember bis zum 1. Mai. 


Dieſe Auslegung muß 300 m von 
bewohnten Gebäuden und 100 m von 
öffentlichen und ſolchen anderen Wegen 


entfernt bleiben, die auch von anderen]! 


Perſonen als den Auslegungsberech⸗ 
tigten und ihren Angehörigen benutzt 
werden. 


8 3. 

Die Auslegung iſt ſpäteſtens 3 Tage 
vor ihrem Beginn im amtlichen Kreis» 
blatte oder in einer deutſchen Zeitung, 
die in den der Auslegungsſtelle be⸗ 
nachbarten Ortſchaften am meiſten ge⸗ 
leſen wird, durch den Auslegenden 
bekannt zu machen. Zu gleicher Zeit 
iſt die Auslegung der Ortspolizeibehörde 
ſchriftlich anzuzeigen. k 

Die Bekanntmachung und dieſe Au⸗ 
zeigen müſſen folgende Angaben er⸗ 
halten: 
1. das zur Verwendung kommende 
Gift und die Art der Brocken 
(3. B. Fleiſchſtücke), 

2. die Grundſtücke, auf denen die 
Brocken ausgelegt werden, 

3. den Tag des Beginus der Aus⸗ 

legung, 

4. den Namen, Stand und Wohn⸗ 

ort des Auslegenden. 

Die Anzeige hat außerdem die Zei⸗ 
tung zu benennen, in der die Bekannt⸗ 
machung erfolgt ift oder erfolgen ſoll. 

4 


Die ausgelegten Brocken müſſen — 
ſoweit fie aulzufinden find — nach 
längſtens 4 Wochen nach der erfolgten 
Auslegung, ſpäteſtens bis zum 1. Mai, 
wieder eingeſammelt und vernichtet 
werden. Verendete Tiere ſind ſofort 
nach ihrem Auffinden von demjenigen, 
der das Gift ausgelegt hat, ſachge⸗ 
mäß zu beſeitigen. À 


Abweichungen von den Beſtimmun⸗ 
gen des § 1 über die Größe des 
Grundbeſitzes und des § 4 über die 
zugelaſſene Auslegungsdauer kann der 
Landrat, in Stadtkreiſen die Polizei- 
verwaltung geſtatten. Dieſe Abwei⸗ 
chungen find in der im § 3 vorge- 
ſchriebenen Weiſe bekannt zu machen. 

6 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Polizeiverorduung werden mit Geld- 
ſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
verhältnismäßige Haft tritt. 

Marienwerder 

den 14. Februar 1914. 

Der Regierungs⸗Präfident. 

Wird hierdurch zur allgemeinen 
Keuntnis gebracht. 

Thorn den 26. Februar 1914. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


a ` 
Polizeiliche Befanntmadung. 
Ankauf volljähriger Pferde aus 
Anlaß der Heeresverſtärkung. 
Die preußiſche Heeres verwaltung 
wird im September und Oktober d. 
Js. — vorbehaltlich der Bewilligung 
der im Reichshaushaltselat hierfür 
angeforderten Mittel — eine größere 
Zahl volljähriger, warmblütiger Pferde 

ankaufen. 

Die Pferde ſind für die Feldartil⸗ 
lerle⸗, Telegraphentruppen und Train 
als Zug⸗ und Neitpierde beſtimmt. 
Sie müſſen 1,52 bis 1,66 Meter 
Slockmaß (ohne Eiſen gemeſſen) 
groß und dürfen nicht älter als 10- 
jährig ſein. Tragende Stuten ſind 
vom Ankauf ausgeſchloſſen und müſſen, 
wenn ſich Träd igkeit bei der Truppe 
herausſtellt, zurückgenommen werden. 

Der Ankauf wird in allen Teilen 
des Reichs, ausſchließlich Bayein, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, 
Elſaß⸗Lothringen, Thürlngſche Staaten 
ſowie Rheinprovinz und Heſſen⸗ 
Naſſau, ſtatifinden. 

Es iſt beabſichtigt, den Bedarf 
lediglich auf öffeutlichen Märkten zu 
decken und angeſichts des gegen das 
Borjahr weſentlich vertingerlen Bes 
darfs Lieſerungsaufträge weder an 
Beſitzer noch an Händler zu erteilen. 

Kriegsminiſterinm. 

Remonte⸗Juſpektion. 
gez. Haack. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hiermit zur Kenntnis gebracht. 

Thorn den 24. Februar 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Sachen Ihr Kasse 


Netto 9 Pfd. 3 Dit. Nadin 
Otto Sievers, Hinteriraghein, 
Königsberg Ditpe. 


Echte Ghrotten, 


täglich friſch aus dem Rauch. Kiſte ca. 
4 Pfund 1,10 Mari, empfiehlt 
Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 


insgeſamt 


2500 


weiſen zu können. 


gute Rechnung kommen. 


eingerichtet. 


und Oberlyzeum zu 
Thorn. 


Das 


neue Schuljahr 
beginnt 
Donnerstag den 16. April 1914, 
vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme für Klaſſe IX —I und 
das Oberlyzeum, ſoweit nicht ſchon 
vorher angemeldet, 
Mittwoch den 15. April, 
vormittags von 10—1 Uhr 
Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Penſionen nachge⸗ 
wieſen werden. 


Der Oberlyzealdirektor 


Dr. Maydoru. 


Zkwaängspersteigerung. 


Sonnabend den 28. Februar, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Gurs ke bei dem Beſitzer 

August Schütz: 


weiße 


Schweine (Läufer) 


öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Morgen auf dem Wocheumarkle, 


Eingang zum Rathauſe: 

Aus friſcher Ladung hervorragend 
ſchöne Apfelſinen, 
Meſſina⸗Blut Dtzd. 50, 60 und 80 Pfg. 
Blumenkohl, kalif. Aepfel. 

Ad. Kuss, Culmerſtr. 7. 


Prachtvolle Zöpfe, 


eine große Menge, zu unglaublich billigen 
Preiſen nur bei 
Aruczewski. Culmerſtraße 24. 


Hamburger Südfruchthalle, 
Ad. Kuss, Culimerſtr. 7 
empfiehlt reie Bananen, Dho. 1,00 
und 1.20 Mark, friſchen Rhabarber, 
talif, Tafeläpfel, Meſſina⸗ und Blut⸗ 
Orangen. 

M 7 umzugshalber billig zu 

ara e verfaufen 
& I 1 Kl., Kinderſrl., beſſ. 
mp E E Stuben -u. Allemmädch., 
mit gut. Zeügn. S u d e Landmädch. 
und Bufeltſrl. Laura Mroczkowski, ges 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 24. 


Suche und empfehle Köchinnen, 
Stubenmädchen und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Kutſcher, 


verh. 26 Jahre, m. gut. Zeugn empfiehlt, 
auch aufs Land. Carl Arendt, gewerbs⸗ 
mäßiger Stellenvermiltler, Thorn, 
Strobandſtr. 13, Fernruf 544. 


10 900 Mark 
zur ſicheren Stelle auf hieſiges Vorſtadk⸗ 
grundſtück zur Ablöſung kleiner Beträge 
zum 1. April d. Js evtl. auch früher geſucht 
Angebote unter A. Z. 27 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


C 


Schöner Teint 


zartes, frisches Aussehen, 
sammetweiche Haut 
wird erzielt durch 


Rino -Creme 


beseitigt rauhe und spröde 
Stellen, Pickel, Mitesser, 

y Röte, Runzeln. 
Touristenschutz 
gegen Wundlaufen u. Sonnenbrand. 
Bildet vorzüglichen Schutz gegen 
jede Unbill der Witterung, da leicht 
in die Haut eindringt. 
Dose 25 Pfg., Tube 60 Pfg. 
Nur echt mit Firma: 
Rich. Schubert & Co. C. m. b. H. Weinböhla 


Merpfs 


Drogerie Claass, Seglerstr. 22 


+ 
Einladung. 
Das Leſen guter Bücher hat einen dreifachen Wert: 

„Es unterhält, es läutert, es bildet“! 

Angeſpornt durch die freundliche Aufnahme, die meine Leih⸗ 
bibliothek bei einem hochverehrten Publikum geſunden hat, 
habe ich dieſelbe wiederum um eine recht große Anzahl wert⸗ 
voller Romane erweitert und glaube ich nunmehr mit meinen 


die größte Thorner Leihbibliothek privater Natur auf⸗ 


Es befinden ſich unter dieſer Rieſenzahl von Büchern 
Werke der beliebteſten Autoren älterer und neueſter Zeit und 
dürfte ſomit wohl ein jeder meiner verehrten Leſer auf ſeine 


Neben meinen bisherigen Abonnementsbedingungen — 
pro Band und Woche 10 Pfg. — habe ich nun, um auch 
meinen eifrigen Abonnenten enkgegenzukommen, auch 


Monats⸗Abonnements 


Bei dieſen können die Bücher täglich gewechſelt 
werden, und beträgt die Leihgebühr für 1 Band 1 Mi. und 
für 2 Bände 1,50 Mk. monatlich — Eintritt jederzeit. 
Zur gefl. Teilnahme freundlichſt einladend, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Druckerei, Leihbibliothek und Papierhandlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. Feruſpr. 550. 


Stibtiſches Lyzeum 5 


Bänden 


wagner, 


10 Mil u. mehr im Hauſe tä lich 
j + zu verd. Poſtkarte genügt. 


ich. Hinrichs, Hamburg 15. 


Za Sieliengelude 


Perf. Damenſchneider, 


23 Jahre alt. verheiratet, ſucht in e nem] 


beſſeren Geſchäft dauernde Stellung. 
Angebote unter T. H. K. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— nn : yon auf 3 Baur 
Tiſchlergeſeſellen en w 
Lehrlinge gegen Koſtgeld tellt jojort ein 

. Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Malerlehrlinge 


ſtellt von ſofort oder ſpäter bei freier i 


Station und Vergütung ein 
Fritz Scharnetzky, 
Podgorz. Marktſtr. 39. 


Aeltere, alleinſtehende 


Frau 


zur Beſorgung der Hausreinigung gegen 
freie Wohnung ſofort geſucht. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 
Suche für meme Buchbinderei ein 


Mädchen. 


B. Westphal. Breiteſtraße 10. 
& Wobhungsgejuche 


ſucht per 1. April 


möbl, Zimmer mit 
Millagsliſch. 


Angebote mit Preisangabe unter D. 
218, poſtlagernd Thorn I erbeten. 


Ge ſu ch t 


möbl., Jammer 


ab 8. März, 8 Wochen. Nähe Pfonier⸗ 
Kaſerne. Angebote mit Preis an 
Emil Pein, Harburg, Elbe. 


Wi 


Zimmer, 


Küche, Mädchenſtuhe. Bad, Bodenkam⸗ 
mer, Keller, Gartenland ꝛc., Mellien⸗ 
ſtraße 109, 


Zimmer, 


Küche, Bodenkammer, Keller, Garten⸗ 
land ꝛc., Kaſernenſtraße 37, 


2 Zimmer, 


Küche, Keller, Stall ꝛc., Kaſernenur. 39, 
ſoſort zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung 


zum 1. April zu vermieten. 3 Etage, 
5 Zimmer, Bad 750 Mark. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


5: Zimmerwohnung, 


hell, freundlich und warm, verſetzungs⸗ 
halber vom 1. 4. d. Is ab zu vermieten 
Mellienſtraße 112, 2. 


2 Etuben, Küche und Zubehör 


per 1. April, nur an ruhige Mieter, zu 
vermieten Gerechleür. 9. 


Iz Iimmerwohnung, 


part., vom 1. 4. 1% zu vermieten 


sgugchole | 


460 Sitzplätze. 


r 


und Alexander Engel. 


REN: ii 


w 


Täglich: Bunter Abend. 


Cabaret Clou! 


bis 3 Uhr geöffnet. 


Prachtnolen Silberlachs 

das Pfd. 1,10—1,20 Mk. 
grätenloſe, ſchneeweiße 

Fiſchkotelettes, 

f Schellfiſehe, 
Kabliau, ohne Kopf. 
jeilte Faſanenhühne und 

5 Hennen, 
Birkwild, Haſel⸗ und 
Schneehühner, 
junge Maſt⸗Puten 


empfehlen 


b. Dammann 4 Rordes, 


Fernſprecher 51. 


Kleine 3⸗Zimmerwohnung 


für 285 Mk. vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr., r. 


Eliſabeth-Straße 10. 
Stube im Hof an einzelner Perſon zu 
vermieten. Näheres daſelbſt ! Treppe, 


Gut möbliertes Zimmer 
mit Kabinett zu vermieten. 

` honis Gurnwald, Neuſt Markt 12. 

G. m Im z. verm. Gerechteſtr. 16 t, 1. 

77 als Schlaf⸗ 

2 möbl. Zimmer, und Wohn. 
zimmer, m. Burſchengel., 1. Et. 

Strobandſir. 15, 1. 


edjäne, möbl. Vfizierswohnung 


Ede Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße. 


Unmöbl. Part.-Vorder-Zimmer 
zu verm. Frau Thober, Gerberſtr. 18. 


Gut möbl. Zimmer 3. 1. 4. 3. verm. 


Bäckerſtr. 15, 2 


* jv 384.22 ** 
Große helle Geſchäftskellerräume, 
in dem ein Bierverlag mit Erfolg bes 
trieben worden iji, von ſofort oder | äter 
zu vermieten. 1 Stube u Küche, außer⸗ 
dem 1 einzelnes leeres Zimmer zu vers 


Gerberſtraße 13118. | mieten. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Telephon 435. 


Programm vom 27. Februar bis 2. März 1914. 


1. Alleiniges Erſtanfführungsrecht für Thorn! 


ein toller Schwank in 3 Akten von Julius Horst 


In der Titelrolle: 


vom Metropol Theater Berlin. 
In Berlin, Leipzig ꝛc. monatelang vor total aus? 
verkauften Häuſern geſpielt worden. 


Der ganz enorm hohen Koſten 
wegen erhöhte Preiſe. 
Nef. Platz 1,00, 1. Platz 0,60, 2. Platz 050 ME 


Vorführung „Der blauen Maus“ um 
2 Uhr, 4½ Uhr, 7 Uhr, 9½ Uhr. 


Die Ehe auf 
Kündigung, 


nach dem Roman inſzeniert von Walter Schmidt- 
Hässler in 3 Akten. 


a. Herr Schmetterling und die Fliege, 
Der neueſte Wochenbericht. 


d känmten‘/VereinFrauenwohl 


Friedrichſtr. 7. 


q 


OA 


Regie von Max Mack. 


2 


große Komödie. l 


Oeffeutlicher Vortrag 


der Polizei⸗Aſſiſtentin a. D. Schweſter 
Henriette Aradt-Siuitgart über 


„Kinderhandel 
in Deutſchland“ 


am 


Montag den 2. März, 
abends 8! , Uhr, 
im großen Saal des Tivoli. Eintritt 
10 Pfg. 


Der Dorftand. 


Helene Semrau, Vorſitzende. 


Frauen verein 
Gramtſchen. 
Sonntag den 1. März 


findet in fämtlichen Räumlichkeiten des 


Gaſthauſes Felsse zu wohliätigem 
Zwecke ein 
Bunter Abend“ 
5 


ſtatt. 
Zwei Einakter, Geſang, Dekla⸗ 
mationen, Koſtümtänze, Zither⸗ 
vorträge uſw. Büfett, verſchie⸗ 
dene Ueberaſchungen. 
Hierauf: 
Tanz mit auſchließendem 
Kotillon. 


Eintrittsgeld 30 Pfg. Beginn 5 Uhr 
nachmittags. r 


Jer Borland. 
Beckherrn, Schriftführer. 
Garantiert 


reinen Bienen: 
onig, 


entſchieden das geſündeſſe Nahrungs» 
mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Pieife von 0.90 Mark pro Pfund 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Hoflieferant, 
Neuſtädti cher Markt 4. 


Serten- und Knaben⸗ 
Anzüge 


werden zu ſoliden Pfeiſen ſowie bei 
Stofflieſerung angefertigt. Ne 

F. Stzlinke. Schneidermſte., 
Coppernikusſir. 35. 


UN 
Ai, 


ilmarfen-Verell 


Ortsgruppe Thorn. 


Jahres⸗ 
Hauptverſammlalh 


am 
Freitag den 27. Fobrath 
abends 8 |, Uhr, . 
im Vereinszimmer des Arius hot 
Cagesorduung: 
2. 1 REE und Enklaſtung , 


3. Vorſtandswahl. „m il 
4. Bo Si ra 190 „Elſaß „Lothringe 
Vers Geſchichte“. 
5. Verſchiedenes. 
v. Vall 


Nfizianten⸗ 
Vegräbnis⸗Verell, 
Außerordentliche 
Hauptberſaumlulb 


Freitag den 6. März, 
abends 8' Uhr, 

bei Nicolai. 9 k 

Tagesordnung: 

Befhlußfeilung über Auflöſung 

Vereins. 


z w 
Beſchlußfaſſung über Verteilung 
Kaſſenvermögens. 
Wahl ber Aufisſungskommiſſion, i) 
Der Voria 


F 


Stadttheater Lho 7 


greitag den 27. ebruatı 
8 8 Uhr, abends 6 
Die ſpaniſche Fliege, 


Schwank von Frauz Arnold und 


Bach. t 

Sonnabend den 28. Sebruß 
abends 8 Uhr, 

bei ermäßigten Preiſen: 


Die Jungfrau von 
Orleans, a 


Romantiſche Tragödie von 
von Schiller. 
Sonntag den J. März, 

3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten Preiſen; 


Die Kino⸗Königin, 
Overette von Jean Gilbert. 
Abends 7½ Ale 4 

Hoheit tanzt Walzen 
Dpereite von Leo í 

Bin von Ninjterjte. 10 un Hr 


. 
Straße 19, 2, verzogen. — 


Lüuſerſcwel 


hat ſich hier engefünden. an w 

mäßige Eigentümer kann es boten, 

ſtatinug der Unkoſten ſofort a 99914 
Di. Rogan den 25. webruat 
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Den werten Geſchäften kat 10 
Ausnahme zur Kenntnis, 
nur bezahle, was ich 


persönlich 
beſtelle. Achtungsvoll M 
Frau Mehnrie” 
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gebe ich Demjenigen, der mir 110 dh 
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mein Geihäjt, durch ihr a 10 
tid lügenhaftes Gerede ſchädig Y gan 
ich dieſelben gerichtlich be anoen ag 
Ich behalte mir vor, die Beloh 
gebenenfalles noch zu erhöhen, a 
F. Sieffelbaner, © 
i Baderſtr. 5 H 
Im Freitag den 20. O7 voii 
ſübeme Damenuhe perlo 50 
Ehrl. Finder e 
Sole on Delikaleſſengeſchäft egen 
Lisinski, e Martt, 9 5 
lohnung abzugeben. 7 
Hie erkannte Perſon Paim 
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Gegen die Güterſchlächter “). 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Wirk der Ernennung Schorlewers zum Land- 
fies, attsminiſter ſahen einſt alle Parteien 

Der „Katholik“ war den Nationallibe⸗ 
et an dächtig, fie trauten ihm nicht zu, daß 
1 ch im polniſchen Oſten feſt zugreifen könne, 
daß N auf der Rechten glaubte man nicht, 
1029 r viel leiſten werde. Dem Zentrum aber 
15 85 als „Auchkatholik“, weil er, der Sohn 
i de Rifai rheiniſchen Bauernkönigs, fiğ 
5 ieſer Partei angeſchloſſen hatte, ſondern 
nicht eutſchen Vereinigung. Er ſei nicht Fiſch, 
pit Fleiſch; Schorle⸗Morlemer ſagten die 

at hüben und drüben. 
Andre e herrſcht jedenfalls innerhalb der 
in wirtſchaft nur eine Stimme des Lobes, 
daß fe die politiſchen Parteien ſehen ein, 
Auf 10 fih doch einigermaßen getäuſcht haben. 
hatte as Erſcheinen des Parzellierungsgeſetzes 
lich lade garnicht mehr gerechnet. Nament⸗ 

im den Kreifen des Oſtmarkenvereins war 
al Rea. wieder verlangt worden. Nun hat 
denti . zung dem Entwurf, den die Nord- 
eben e ankündet, einen deulſchen Namen ge- 
defekt indem ſie von einem „Grundteilungs⸗ 
viel y ſpricht, außerdem aber einen Inhalt, der 
e r iſt, als man urſprünglich dachte. 
en en wurde ein Geſetz, das im Weſent⸗ 
im Oft te Anſiedlungstätigkeit der Regierung 
arbeit en erleichtere. Unter Schorlemers Mit- 
ei iſt aber daraus eine Vorlage geworden, 
i cht etwa nur „den Polen zu Leibe geht“, 


0 
a vor allem — den Güterſchlächtern. Sie 
Ofen aljo dem ganzen Qande nicht nur dem 


a aute; und das wird auch diejenigen 
einigen elle, die fie ablehnen, wenigſtens 
Eden mit ihr verſöhnen. Daß das 

ordnet eilungsgeſetz von dem preußiſchen Abge⸗ 
außer enhauſe angenommen werden wird, ſteht 
enir Frage, aber allerdings wohl kaum mit 

umsſtimmen, — die Mehrheit wird von 

w echten und den Nationalliberalen fom- 


Zur unmittelbaren Förderung der inneren 


eck n — das war der urſprüngliche 
eh n wird ein geſetzliches Vorkaufsrecht für 

eine Era vorgeſchlagen, was in praxi wohl als 
ſehen it dung des Enteignungsrechtes anzu⸗ 
ein ol ohne deſſen Härten zu zeigen. Will 
AE at alſo ſowieſo verkaufen, fo kann der 

ihm das Land zu dem Preiſe, den der 


geien dieje Ausführungen, mit denen 
nſichten nicht in allen Einzelheiten 
er, ohne damit der Stellungnahme der 
wollen. zu dem Geſetzentwurfe vorgreifen zu 


E eae 
Thorn vor 150 Jahren. 


(Nachdruck verboten.) 
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9 Band 1761 der „Thorniſchen Nachrichten“ 


auch eini iſchte“ i i 
ul ah einige „vermiſchte“ Nachrichten, die 
ater iDN und ſelbſt geſchichtlich nicht ohne 
ird aus 155 Über einen ſiebenfachen Raubmord 
„Auf einge a Dog vom 15. Januar berichtet: 
Mordthat, diene Nachricht von der ſchrecklichen 
am Bugft te einige ruſſiſche Fuhrleute bei Grann 
ſechs Aicher an einem ruſſiſchen Kaufmann und 
ruſſiſche Herr Perſonen begangen haben, hat der 
err Major von Klebeck den hieſigen Herrn 

Offiziere mit lemm gebeten, ihm ein paar Unter⸗ 
am zugeben, um den Böſewichtern nad): 

lich gewesen da denn ſelbige Soldaten ſo glück⸗ 
tug, Kiehl vier Meilen von Kauen in einem 
fend angut ißki genannt, dieje Böſewichter ſchla⸗ 
Q fach abe und mit Hilfe der Leute, die ihnen 
ſich ihrer er Herr Poſtmeiſter Prenßki mitgegeben, 
nommenen Abemachtigen. Bei der mit ihnen vor⸗ 
e die Nr gung haben fie geſtanden, daß 
daß ſie fie Mordthat dergeſtalt begangen, 
agen 1 den hinten nachgebliebenen Schlaf⸗ 
Ionen, 115 Nh und die darauf geſeſſenen Per: 
und die a Sohn des Kaufmanns, den Geſellen 
tödtet. 1 durch Abſchneidung der Hälſe ge- 
gegangen hätt wären ſie auf die Kutſche ſelbſt los⸗ 
leitwärts 8 ſelbige erſt von der Landſtraße 
i ichen geführet und nachher die darinnen bs- 
Mutter ve erſonen, als den Kaufmann, feine 
auf hätten Nane Tochter, auch erſchlagen. Hier⸗ 
n Golde 109 ie Koffres aufgeſchlagen und daraus 
Tymphe ei 9 Dukaten, an Silber 777 polniſche 
und 2 Tomb goldnes Ordens⸗Ritterkreuz, 8 goldne 
filberne y 818 Uhren, drey goldne Ringe, eine 
Piken 9250 atiere und ein groß Stück Brabanter 
a Mit dieſen Sachen, welche man 
tuſſiſche Fa bei den Mördern gefunden, ift der 
ache, nach Major, nebſt dem Bericht der ganzen 
dieje Mörde Petersburg gegangen, hat unterdeſſen 
tüdgelajjen < ntauen in scharfem Gefängniß zu: 
wir gemeld 5 Unter „Kras noſt a w, 19. Juni“ 
Juden fig et: „Man hat hierſelbſt verſchiedene 
en gehabt, welche ſowohl reiſende Per⸗ 


private Käufer ihm bietet, abnehmen, wenn er 
will. Dasſelbe gilt natürlich auch von deutſchen 
Beſitzern im ganzen Lande. Ferner wird der 
ſtaatliche Rentenbankkredit von drei Viertel 
auf neun Zehntel des Taxwertes erhöht, wer⸗ 
den 75 Millionen Mark zur Gewährung von 
Zwiſchenkredit zur Verfügung gehalten. 

Das iſt die eine Seite. Die andere, die wir 
der perſönlichen Arbeit Schorlemers zu ver⸗ 
danken ſcheinen, iſt die Abwehr der ſchädlichen 
Grundſtückszerſchlagung, die namentlich im 
Weſten Preußens, und hier insbeſondere im 
Naſſauiſchen und noch weiter ſüdlich, ſich be⸗ 
merkbar macht, aber auch im Oſten und in den 
alten Provinzen Pommern uſw. Der Güter⸗ 
ſchlächter kauft Land zuſammen und zerſchlägt 
es in lauter Zwergwirtſchaften ohne Rückſicht 
auf die mögliche Rentabilität, wenn er nur die 
Parzellen mit großem Gewinn wieder los wird, 
meiſt an kleine Leute, die es nicht überſchauen 
können, daß ſie ſich durch den Kauf an den 
Bettelſtab bringen. Sie werden „ſelbſtändig“, 
kommen aber aus dem Hungern nicht heraus. 
Die Landwirtſchaft aber kommt zurück. Fortan 
ſoll das Zerſchlagen eines größeren Gutes von 
der Genehmigung durch den Regierungspräſi⸗ 
denten abhängig gemacht werden, außerdem 
wird Käufern und Verkäufern von Land, wenn 
fie es mit einem gewerbsmäßigen Grundftüds- 
händler zu tun haben, das Recht eingeräumt, 
vom Vertrage wieder zurückzutreten. In den 
Kreiſen der fortſchrittlichen Volkspartei wird 
dieſe Beſtimmung wohl auf den heftigſten 
Widerſtand ſtoßen. Sie „lähmt den freien Ver⸗ 
kehr“, das iſt richtig. Noch mehr: ſie macht über 
kurz oder lang das bisher ſo lukrative Gewerbe 
des Güterſchlachtens überhaupt unmöglich. Ge⸗ 
rade das aber macht uns das Geſetz ſo ſympa⸗ 
thiſch, daß wir ihm um dieſes einen Punktes 
willen ſchon die Annahme wünſchen müßten. 


Zentralverein für deutſche 
Binnenſchiffahrt. 


Berlin, 25. Februar. 

Unter dem Vorſitze des Geheimrats Profeſſor 
Flamm Charlottenburg trat 5 Abend hier 
in der nn der Zentralverein für 
deutſche Binnenſchiffahrt zu ſeiner diesjährigen 
Sauptverſammlung zuſammen. Der Gefhäftsführer 
r. Grofemwold- Berlin erſtattete den Ges 
ſchäftsbericht, in dem es- in Gif roßen und 
ganzen war die Lage der Binnenſchiffahrt inſofern 
nicht unbefriedigend, als das Jahr 1913 beſonders 
empfindliche Störungen durch Elementarereigniſſe 
nicht gebracht hat. Der Streik der Schiffsmann⸗ 
ſchaften, der namentlich auf der Elbe, der Oder und 
den märkiſchen Waſſerſtraßen zur Zeit der Schiff⸗ 
fahrtseröffnung einige Wochen den Betrieb er⸗ 
ſchwerte, wenn auch nicht völlig lahmlegte, hat 
naturgemäß unangenehme Wirkungen auf die Er⸗ 


jenen, als auch Chriſtenkinder ermordet haben. Es 
war auch unter denſelben der Rabbine von der 
Woyslawickiſchen Synagoge, der aber im Gefäng⸗ 
niß ſich ſelbſt erhangen hat. Er iſt darauf an einen 
Pferdeſchweif gebunden und zur Stadt hinausge⸗ 
ſchleppet, nachher aber verbrannt und ſeine Aſche 
zuletzt aus einer Canone ausgeſchoſſen worden. 
Die übrigen vier follten lebendig gevierteilt wer⸗ 
den, da ſie aber auf dem Richtplatz den chriſtlichen 
Glauben angenommen und von den Vätern der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu getauft waren, wurden ſie mit dem 
Schwert hingerichtet und ihre Körper auch nachher 
mit Ceremonie nach der hieſigen Cathedral⸗Kirche 
gebracht und begraben worden.“ — Über ein Atten⸗ 
tat berichtet ein Artikel unter „Warſchau, den 
8. April“: Der Herr General Kron-Poſtmeiſter und 
wirkliche Geheimerath Marſchall von Bieberſtein 
gab zu Ehren des nach Wien geſchickten kaiſerlichen 
Abgeſandten Baron von Stroganow 
Mittagsmahl in Marienville, wozu zwanzig der 
rornehmſten Perſonen, darunter der päpſtliche 
Nuntius, die Botſchafter von Frankreich und Spa⸗ 
nien nebſt des erſteren Gemahlin, der Fürſt⸗Biſchof 
von Krakau, der Premierminiſter Graf von Brühl 
nebſt Gemahlin, geladen waren. Als nun zum 
Empfang der Gäſte der Feſtgeber Herr von Bieber⸗ 
ſtein eben das Speiſezimmer betreten und ſich aus 
der Nähe des im Zimmer befindlichen eiſernen 
Ofens, der in der Frühe geheizt worden war, an 
das Ende des Zimmers zum Kamin begeben hatte, 
um das Feuer zurecht zu legen, geſchah ein Knall 
wie ein Canonenſchuß, wodurch Fenſter und Thüren, 
Tiſche und Stühle nebſt den eiſernen Ofenplatten 
in Stücke zerſchmettert und die Wände eingedrückt 
wurden, ſodaß es ein Wunder, daß Herr v. Bieber⸗ 
ſtein mit ein paar leichten Beſchädigungen davon 
gekommen. Wäre die hohe Geſellſchaft ſchon bei⸗ 
ſammen geweſen, ſo würden viele ihr Leben ver⸗ 
loren oder ſchwere Verletzungen erlitten haben. 
Unter dem Schutt haben ſich die Stücke einer 
blechernen Schachtel gefunden, worinnen das Pul⸗ 
ver ohngefehr an drey Pfunden geweſen.“ Wie dies 
in den Ofen gekommen, ift nicht ermittelt. Am 
dem Urheber des Attentats auf die Spur zu kom⸗ 
men, iſt nicht nur den Mitwiſſern für die Anzeige 


ein großes 


Chorn, Freitag den 27. Februar 104. 


[Zweites Blatt.) 


träge der Schiffahrt ausgeübt, wenn er auch in 
einer den Arbeitgebern günſtigen Weiſe endete. — 
Das Abflauen der wirt chaftlichen Hochkonjunktur 
machte ſich in der Binnenſchiffahrt Bier und da be⸗ 
merkbar. Immerhin blieb das Ladungsangebot 
gut, und die Frachten hielten ſich durchweg auf 
mäßiger Höhe. Eine Ausnahme davon machte auch 
im verfloſſenen Jahre wieder die Schiffahrt auf der 
Weſer und dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal, die unter 
den Notſtandstarifen während des ganzen Jahres 
ſchwer zu leiden hatte. Der Bericht erwähnt dann 
die Er e des Waſſergeſetzes und des Geſetzes 
über die 1 des ſtaatlichen Schleppmono⸗ 
pols auf dem Rhein⸗Hannover⸗Kanal. Die Hoff- 
nungen der den de de gehen jetzt 
mehr denn je darauf, geh der Rhein⸗Herne⸗Kanal 
durch Ausbau des noch fehlenden Stückes von Han⸗ 
nover zur Elbe vollendet und damit wirklich ein 
jah die ne d des deutſchen Binnenſchiff⸗ 
ahrtsverkehrs und der geſamten deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft höchſt wichtiges und nützliches Werkzeug 
werden möge. Die Neuordnung der Waſſerſtraßen⸗ 
beiräte kann in der Form, wie fte erfolgt ift, nur 
Poing als eine Beſſerung betrachtet werden. In 
dem Waſſerſtraßenbeirat wird die Schiffahrt die 
piette nzahl Vertreter aufweiſen, wie die In⸗ 
uſtrie, aber weniger als Handel und Landwirt⸗ 
ſchaft. — Der Bericht geht dann auf interne Ange⸗ 
legenheiten des Zentraivereins ein. Der Geſchäfts⸗ 
bericht wird nach längerer Erörterung in unver⸗ 
änderter Faſſung genehmigt. — Der Schatzmeiſter 
des Zentralvereins Heilmann erſtattete hier⸗ 
auf den Kaſſenbericht, aus dem hervorgeht, daß ſich 
die Einnahmen im abgelaufenen Jahr auf 40 000 
Mark, die Ausgaben auf 35 000 Mark betragen 
haben. Die Rechnungsnachprüfer und die Mitglie⸗ 
der des großen itunes wurden wiedergewählt. 
Zu korreſpondierenden Mitgliedern wurden ge- 
wählt: Bürgermeiſter a. . Fürbringer⸗ 
Emden, Geh Oberbaurat Teuber ⸗ Breslau und 
Geh. Oberbaurat Benois⸗ Karlsruhe. Die 
Fr dran nne dann noch einen Lidt- 
ildervortrag von Oberbaurat H er man n -Eher 
Ruhr über „Bau und Betrieb des Nhein-Wejer: 
Kanals“. An die Tagung ſchloß ſich ein Feſtmahl. 


Provinzialuachrichten. 


e Brieſen, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Auch 
die hieſige e eomm Mar 
hat bei Durchſicht der diesjährigen Einkommenſteuer⸗ 
und Vermögenserklärungen feſtgeſtellt, daß hohe Ein⸗ 
kommens⸗ und Vermögensbeträge im Kreiſe Brieſen 
nen der Beſteuerung entgangen find. — Der 
frühere Gutsbeſitzer Johann Schmoll hat Jein Reit: 

rundſtück in Zielen für 62 000 Mark an den An⸗ 
edler Peter Hapke aus Schönbrod verkauft. — In 
Abbau Rehden brannte das der Witwe Anna Stahnke 
gehörige Wohnhaus nieder. Die ſchlafende Familie 
unte nur mit Mühe Seu und dem Feuertode 
entriſſen werden. Die Scheune, die ebenfalls ſchon 
euer gefangen hatte, wurde gerettet. Man nimmt 
randſtiftung an. — Auf dem Meliorationsbauamt 
wurden heute die eingegangenen 19 Angebote für 
Ausführung der Arbeiten zur Regulierung der Ryp- 
niga im Kreiſe Strasburg eröffnet. Sie ſchwanken 
zwiſchen 38 215 und 89 955 Mark. Der Zuſchlag 
wird innerhalb drei Wochen erteilt werden. — Der 
Kreisausſchuß hat die vom Verſchönerungsverein an⸗ 
gelegte neue Promenade am Friedeckſee am Kreis- 
grundſtück ſperren laſſen, weil der Verein und die 
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Stadt die Verpflichtung, an welche die Genehmigung 
zur Benutzung des Kreislandes gelnüpft war, nicht 
in vollem Umfange erfüllen wollen. 

* Culmer Stadtn z ederung, 25. Februar. (Reuiger 
Dieb. Geſangverein Culmer Stadtniederung.) Das 
la, welches dem Dienſttnecht des Beſitzers 
Paul Tetzlaff in Oberausmaß bei dem nächtlichen 
Einbruch am Montag geſtohlen wurde, iſt ihm geſtern 
durch die Poſt wieder zugegangen. Der Briefumſchlag 
trug den Bahnpoſtſtempel Graudenz⸗Laskowitz. — 
Der Männergeſangverein der Culmer Stadtniederung 
feierte am Sonnabend in Podwitz ſein diesjähriges 
Wintervergnügen durch Geſangsvorträge, Theater 
und Tanz. Der Beſuch war ein recht zahlreicher. 

12 Schwetz, 25. Februar. 5 Mandats⸗ 
niederlegung.) Dem Fiſchhändler Jockel in der Ufer⸗ 
ſtraße wurden geſtern 20 Kiſten grüne Heringe und 
verſchieden andere Fiſche durch Einbruch geſtohlen. 
-+ Schloſſermecſter Richter hat ſein Stadtverordneten⸗ 
mandat niedergelegt. 

e Freyſtady 25. Februar. (Rückwanderung nach 
Rußland.) Vor zwei Jahren kauften fiğ Hier 
mehrere aus Rußland zurückgewanderte ehemalige 
deulſche Familien an, aber einige von ihnen jheinen 
ſich nicht in die hieſigen Verhältniſſe einleben zu 
können. Sie wechſelten in kurzer Zeit ihre Grund- 
ſtücke. Da ſie infolge der hohen Grundſtückspreiſe 
und anders gewohnten Ackerbeſtellung den Boden 
nicht richtig ausnutzen können, ſehnen ſie ſich wieder 
nach den ruſſiſchen Vechältniſſen zurück, Dort hatte 
jeder taufende von Morgen Land. Düngung des 
Ackers kannten fie nicht; es wurde nur Brachland 
beſtellt. Ebenſo wußte man auch nichts von der 
großen Arbe tskräftenot. Aus dieſen Gründen find 
ſchon im Herbie mehrere Familien zurückgewandert. 
Auch in dieſen Tagen iſt wieder eine Familie, nach⸗ 
dem ſie ihre hieſige, über 300 Morgen große, Beſitzung 
an den Landwirt Wendt verkauft hat, nach Süd⸗ 
rußland zurückgegangen. 

Lautenburg, 25. Februar. (Von der Schule.) 
Für W a des deutſchen Sprachunterrichts haben 
von der Regierung einmalige Zulagen erhalten: 
Rektor en 75 Mark, Lehrer Kollin⸗ 
Lautenburg 50 Mark, Lehrer Tomkiewicz⸗Bolleſchin 
50 Mark. 

r Argenau, (Feuer 
Stalle des Direktors der Zuckerfabrik in Großendorf 
brach heute in einer Kutſcherwohnung Feuer aus; 
dieſe und der Stall brannten vollſtändig aus. Das 
Vieh wurde gerettet. 

Gneſen, 25. Februar. (Stadtverordnetenſitzung. 
Selbſtmorbverſuch In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenjitung wurde der durch die neuerbaute Feuers 
wache enlbehrlich gewordene eiſerne Steigerturm 


für 705 Mart der, Nachbarſtadt Kletzko überlaſſen, 


Die 800 Mark betragenden Zinſen des Knaben⸗ 
waiſenfonds wurden an je zwei Schüler katholiſcher 
und moſaiſcher Konfeſſion verteilt. 
bezw. Endgehalt der Stadtnachtwächter wurde auf 
750 bezw. 1080 Mark feſtgeſetzt; bisher betrug es 
720 bezw. 900 Mark. — Aus Furcht vor Girafe 
ſtürzte ſich ein Musketier der 9. Kompagnie von der 
im dritten Stock der Infanteriekaſerne gelegenen 
Mannſchaftsſtube auf den Kaſernenhof, wo er mit 
gebrochenen Gliedern bewußtlos liegen blieb. Der 
Lebensmüde wurde in das Lazarett geſchafft. Lebens⸗ 
gefahr liegt nicht mehr vor. 

d Strelno, 25. Februar. (Beſiedelungsgenoſſen⸗ 
ſchaft.“ Dem in der Generalverſarimlung erſtatteten 
en zufolge erzielte die hieſige deulſche 
Beſiedelungsgenoſſenſchaft im Jahre 1913 einen Rein⸗ 


des Täters eine reiche Belohnung, ſondern ſogar 
dem Täter ſelbſt, falls er ſich ſelbſt angiebt, völlige 
Vergebung und überdies noch eine Belohnung von 
200 Ducaten zugeſichert worden. — Ein Fall von 
Langlebigkeit wird unter „Peterkau, den 19. 
Auguſt“ gemeldet, zum Beweiſe, „daß auch in unſe⸗ 
rem Lande geſunde und gedeihliche Luft anzutreffen 
iſt. In der Woywodſchaft Siradien ſtarb Herr 
Matthias Przeradzki im Alter von 115 Jahren. 
Bis kurz vor ſeinem Tode iſt er täglich zu Pferde 
geſeſſen und ausgeritten. Er iſt auch faſt niemals 
ſehr krank geweſen und bei kleinen Unpäßlichkeiten 
hat er ſich immer nur durch fleißiges Warmbier⸗ 
trinken kuriert. Von ſeinen Kindern hat er 40 Enkel 
und 1 Enkelin erlebt.“ 

Werfen wir nunmehr noch einen Blick auf den 
„Anhang von gelehrten Sachen“, den Vorläufer der 
wiſſenſchaftlichen Tätigkeit des Coppernikus⸗Ver⸗ 
eins. Die erſten ſechs Aufſätze handeln von dem 
200jährigen Tabaks⸗Jubiläum, von einer byzanti⸗ 
niſchen Münze, von der angeblichen Weiberfeind⸗ 
lichkeit der „Thorniſchen Anzeigen“, die „allem An⸗ 
ſehn nach einzig und allein dem Frauenzimmer zum 
Verdruß erdacht find“ — das Ganze iſt natürlich 
nur eine humoriſtiſche Selbſtverteidigung Gerets — 
und bringen auch eigene literariſche Arbeiten, eine 
morgenländiſche Erzählung mit der Moral, daß ein 
Menſch, der ſeine Begierden nicht beherrſcht, nie 
glücklich werden kann, und ein religiöſes Gedicht, 
aus dem wir bereits einiges mitgeteilt haben. In 
der 7. Nummer findet ſich eine Abhandlung über 
den Geiſt des Plato, aus der einige Sätze hier Platz 
finden mögen. „Ich will hier nicht die Meinungen 
Platos erzählen, weil ich ſonſt den Brucker oder 
Stanlejus ausſchreiben müßte ... Der alte Weiſe 
gleicht einem Wandersmann, der ohne Führer 
fremde Städte und Länder durchreiſt und ſie be⸗ 
ſchreibt, fo gut er es verſteht ... Seine Geſpräche 
ſind das einzige Muſter, den Unwiſſenden von ſelbſt 
auf die Spur der Wahrheit zu bringen und ſie ihn 
finden zu laſſen, ohne daß er ſie mühſam ſuchte. Es 
ſcheint, als wenn dieſe Art zu unterrichten aus dem 
Irrtum des Plato entſtand, daß die Seelen vor der 
Geburt ſchon alle Ideen in ſich hätten und ſie nur 
hernach ausgewickelt werden dürften. 


Wenn alſo 


ſein Satz von dem Leben der Seele ein Irrtum war, 
ſo muß man ihn dulden, weil er die ſchönſte Er⸗ 
findung veranlaßte. Wir nützen ſeine Unterrichts⸗ 
art zu wenig, und unſre catechetiſche Arbeiten ſind 
ſehr ſelten Sokratiſch und nutzbar. Es gehört eine 
Kenntnis und ein recht langer zärtlicher Umgang 
mit der Jugend dazu, um ihr durchs Fragen den 
Fang der Wahrheiten beizubringen... Dem 
Plato verdanken unſre neuen Weltweiſen viel. 
Vielleicht würde Leibnitz mit den Monaden, dem 
Optimismus und den Seelenkörperchen weniger 
freimütig vorgetreten ſein, wenn er nicht den Plato 
beſucht und auch wohl bei ihm übernachtet hätte 
Selbſt Platos Lehre von den eingepflanzten Be⸗ 
griffen hat an dem großen Cruſius einen Verteidi⸗ 
ger. In der Tat können wir daraus, daß der Geiſt 
jetzt an die Materie geknüpft iſt, keinen Schluß 
wider ſein Denken ohne Körper ziehen. Ein Schlaf 
vor der Geburt von etlichen tauſend Jahren wäre 
ein ärger Phänomenon als das Märchen von den 
Siebenſchläfern. Der Einwurf, daß wir uns des 
vorigen Zuſtandes nicht zu erinnern wiſſen, iſt nur 
ebenſo bündig als der, daß ein Kind in ſeinen 
Säuglingsjahren nicht gedacht oder empfunden habe, 
weil es fih deſſen nicht mehr bewußt ift. . Wenn 
Plato, wie Herr von Holberg zur Ehrenrettung des 
Sokrates ihm vorwirft, ſelbſt der Knabenliebe er⸗ 
geben geweſen, ſo kann die Möglichkeit einer plato⸗ 
niſchen Liebe ſehr leicht daraus bewieſen werden. 
Und man hat Weltweiſe geſehen, die auch ohne die⸗ 
ſes Laſter völlig platoniſch geliebt haben; der große 
Newton war einer davon. Vielleicht dachte aber 
Plato nichts mehr, als auch die Stoiker gedacht, 
daß nämlich durch eine beſtändige Ertötung der 
thieriſchen Natur die Seele ſich zuletzt an den bloßen 
Schönheiten des Geiſtes allein vergnügen könnte.“ 
— In der folgenden Reihe von Aufſätzen beſchäftigt 
fih der Verfaſſer mit der polniſchen Geſchichts⸗ 
ſchreibung, die er beſchönigend mit der poetiſchen 


Fabel vergleicht, die zwar viel freie Erfindung, 
aber doch wohl, wie die Sagen von Herkules, einen 


Wahrheitskern enthalten. Die polniſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber erweitern die Grenzen ihres Vaterlandes 


in erſtaunlicher Weiſe und rechnen dazu nicht nur 


Polen, Pommern und Schleſten, ſondern auch Lau⸗ 


25. Februar. (Bener.) In dem 


Das Anfangs⸗ 


gewinn von 199 Mark. Die Zahl der Genoſſen 
beträgt 43, die Geſamthaftſumme 75 000 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Februar. 1913 + Profeſſor 
Graf de Gubernatis, hervorragender italieniſcher 
Orientaliſt und e 1910 7 LZuaw:g 
Heveſi, bekannter Wener Schriftſteller. 1896 f Mi- 
recht Salvator, Erzherzog von Sſterreich. 1867 Cit- 
ſetzung eines ſelbſtändigen ungariſchen Miniſteriums. 
1853 f Großherzog Paul Frledrich von Oldenburg. 
1847 Antrag Heinrich von Gagerns in der Darm⸗ 
flädter Kammer auf Schaffung einer deutſchen 
Zentralgewalt. 1821 F W.lhelm I., der erſte Kur- 
jürſt von Daher 1814 Siegreiche Schlacht bei 
Bar ſur Aube. — Einnahme von Meaux durch die 
Ruſſen. — Sieg Wellingtons über die Franzoſen 
unter Soult bei Orthez. 1813 Befehl Napoleons, in 
Deutſchland zu requirieren, Magazine anzulegen und 
Eutſcheine auszuſtellen. 1807 Henry Longfellow, 
berühmter amerikaniſcher Dichter. 


Thorn, 26. Februar 1914. 
— (Perſonalien.) Regierungsſelretär Hans 
Lehel in Danzig ift in das Minifterium des Innern 
berufen worden. 

— (Die weſtpreußiſche landſchaftliche 
Feuerſozietät) hat zur Anſchaffung von fahr⸗ 
karen Feuerſpritzen für das Gut Bonſcheck, Kreis 
Berent, und für das Gut und die Gemeinde Gieſen, 
Kreis Dramburg, Beihilfen von je 200 Mk. gewährt. 

— (Der preußiſche Sängerbund) der 
in den Tagen vom 4. bis 7. Juli ſein zweites Sänger⸗ 
feſt in Danzig feiert, umfaßt in den Provinzen 
Dit: und Weſtpreußen die Vereine: Sängerverein, 
Melodia, Liederfreunde, Lehrergeſangverein, ſämtlich 
in Königsberg, Sängerverein Tilſit, Liedertafel 
Elbing, Liedertafel Marienburg, Melodia⸗Raſtenburg, 
Jiederlafel, Sängerbund und Männergejangverein, 
an Danz.g. Der Bund hat einſtmals in den 
beiden Provinzen eine große Rolle geſpielt. Gehörten 
ihm doch alle Männergeſangvereine, die fih jetzt auf 
den oſtpreußiſchen, den weſtpreußiſchen Sängerbund 
und den jetz gen preußiſchen Sängerbund verteilen, 
an. Er beſtand lange Jahrzehnte. Da nahte das 
22. Sängerfeſt dieſes Bundes, das „preußiſche Pro: 
vinzial⸗Sängerfeſt“ in Graudenz im Jahre 1906. 
Man kam aus den beiden Provinzen zumteil mit 
gemiſchten Gefühlen nach Graudenz, doch hatten ſich 
2000 Sänger eingefunden. Der Defeihe Männer: 
geſangverein in Danzig hatte nämlich den Antrag 
eingebracht, den Bund zu teilen. Nach langen Çr- 
örterungen wurde mit 140 gegen 33 Stimmen die 
Auflöſung des Bundes zum 1. Oktober 1907 be⸗ 
ſchloſſen. Es bildeten ſich dann der oſtpreußiſche und 
der weſtpreußiſche Bund, während die obengenannten 
Vereine ſich Treue gelobten und unter dem alten 
Namen den neuen Bund begründeten. 

— (Gehaltsprozeß Thorner Mittel: 
ſchullehrer gegen die Stadt.) In dem 
Prozeß wegen Gehaltsnachzahlungen mehrerer hieſi⸗ 
ger Mittelſchullehrer gegen unſere Stadtgemeinde 
welcher im Sommer vorigen Jahres das hieſige 
Landgericht beſchäftigt hatte, hat nunmehr auch 
das Oberlandesgericht zu Mar enwerder 
entſchieden. Die nachträglichen Gehaltsanſprüche 
hatten die Mittelſchullehrer auf die Miniſterial⸗ 
Erlaſſe vom 20. April 1900 und 18. Auguſt 1908, 
ſowie die Beſoldungsordnung unſerer Stadt geſtützt, 
nach denen das Gehalt eines Mittelſchullehrers um 
600 Mark höher ſein ſoll als dasjenige eines Bolts: 
ſchullehrers. Sr den Jahren 1909 bis 1911 betrug 
nach Anſicht der e Mittelſchullehrer dieſe 
Differenz nicht 600 Mark, ſondern weniger, da bei 
der Berechnung des Mehrs von 600 Mark die den 
Volksſchullehrern gewährte Oſt markenzulage 
nicht inbetracht gezogen war. Im Jahre 1908 ſollte 
dieſes „Mehr“ 300 Mark betragen. Auch dieſes ber 
haupteten die Mittelſchullehrer unter derſelben Be⸗ 
gründung nicht erhalten zu haben. Sie verlangten 
non der Stadt Beträge von 507,50 bis 1290 Mack, 
insgeſamt 7672,80 Mark. Die Stadtgemeinde beſtritt 
vor dem Thorner Landgericht, daß die Oſtmarken⸗ 
zulage der Volksſchullehrer bei dem „Mehr“ von 
600 Mark berückſichtigt werden müſſe, und machte 
ſerner geltend, daß die klagenden Mittelſchullehrer 


ſitz, Mecklenburg, Lüneburg, Mark Brandenburg, 
Meißen und einen Teil von Sachſen. Es wäre 
möglich, meint der Verfaſſer, daß die Polen einmal 
mit den weiter weſtlich vorgedrungenen Slawen 
verbündet geweſen ſeien und die polniſchen Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber ſich daher berechtigt gefühlt hätten, 
den Ruhm der Verbündeten als eigenen Ruhm des 
Polentums darzuſtellen. Er ſtellt ſchließlich aber 
fek, daß die Geſchichtsſchreiber verfuhren, wie in 
der Mythologie, in der die Taten verſchiedener 
Perſonen für die einer Perſon ausgegeben wer⸗ 
den, z. B. Jupiters, obwohl es ausgemacht ſei, daß 
mehr als ein Jupiter geweſen; ſo zähle Cicero 
deren 3, Varro 300, und der Verfaſſer weiſt ſelbſt 
ſcharffinnig nach, daß der Jupiter, welcher die 
Danae geliebt, 400 Jahre ſpäter gelebt habe, als 
Jupiter, der Sohn des Saturnus. Letzterer ſei 
nämlich ein Vetter des Inachos, Königs von Argos, 
geweſen, da deſſen Vater, Oceanus, ein Bruder des 
Saturnus war, Inachos aber habe um das Jahr 
2100 v. Chr. gelebt, d. i. 400 Jahre vor Danae und 
damit auch vor dem Jupiter ihrer Zeit. In dieſer 
Weiſe verfuhren auch die polniſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber, indem ſie „alles, was von Vandalen, 
Gothen, Gethen, Pannoniern, Sarmaten und Sla⸗ 
wen zu finden, zuſammen ſchmelzten, um den Ruhm 
ihrer Nation zu vermehren, insbeſondere auch, um 
ſich gewiſſe Adelsgeſchlechter verbindlich zu machen.“ 

Die folgenden Aufſätze handeln meiſt von natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Dingen, von der Pflanzenmethode 
Tourneforts, von den Raupen (6 Abhandlungen 
mit Kupfer), vom Brand im Getreide, von Heu⸗ 
ſchrecken, vom geflügelten Maulwurf, von Vertrei⸗ 
bung des Gewitters, von landwirtſchaſtlichen Ver⸗ 
ſuchen und Verbeſſerungen, vom Harzgebirge und 
jeinem Bergbau. Vier Aufſätze beſtehen im Ab⸗ 
druck von Urkunden aus der älteren Thorner Gez. 
ſchichte, drei geben eine Beſchreibung von einer Hin⸗ 
richtung in London, eine Reihe von ſieben Aufſätzen 
iſt Betrachtungen über die Satire gewidmet. In 
den Aufſätzen über das Gewitter werden wir be⸗ 
lehrt, „Gewitter entſtehen aus einer plötzlichen Ent⸗ 
zündung der im engen Raum geſammelten ſchwefe⸗ 
lichten und ſalpetriſchen Dämpfe. Der nieder⸗ 


. 


nicht berechtigt ſeien, irgendwelche Mehrforderungen 
. ſtellen, weil ſie ſeinerzeit vom Magiſtrat aufge⸗ 
fordert worden jeien, ſich durch ausdrückliche Ertlä⸗ 
rung der neuen Beſoldungsordnung zu unterwerfen, 
f Das Thorner Land- 
gericht hatte im Sommer vorigen Jahres dre. Mittel⸗ 


was fie auch alle getan hätten. 


ſchullehrer ganz und die übrigen ſechs zum größten 
Teil mit ihren Anſprüchen abgewieſen und die Stadt 
Thorn verurteilt, an dieſe 


zu zahlen, da nach Anſicht des Landgerichts im Jahre 
1908 bei dieſen ſechs Klägern das „Mehr“ von 
300 Mark nicht voll gezahlt worden war. Gegen 
dieſes Urteil hatten die ſechs Mittelſchullehrer und 
auch die Stadigemeinde Berufung eingelegt. Das 
Oberlandesgericht zu Marienwerder hat die 
Berufung der Mittelſchullehrer zurückgewieſen und 
auf die Berufung der Stadtgemeinde das Urteil 
des Thorner Landgerichts aufgehoben und die 
ſechs Mittelſchullehrer ebenfalls ganz mit ihrer 
Klage abgewieſen. Bezüglich der Oſtmarken⸗ 
zulage hatıe fih das Thorner Landgericht auf den 
Standpunkt a daß die Mittelſchullehrer einen 
Anſpruch auf Oſtmarkenzulage nicht hätten, da dieſe 
Zulage nicht als Teil des Dienſteinkommens im 
Sinne des angeführten Exlaſſes vom 20. April 1900 
angeſehen werden könne. ierzu hat das Dber- 
fandesgeriht ausgeführt, daß dieſer Erlaß nur Grund- 
ſätze für die Regelung der Beſoldung der Mittelſchul⸗ 
lehrer auſſtelle, jedoch keines Geſetzeslraft habe, jon- 
dern lediglich Wünſche des Minijters enthalte. Die 
Beamten — mit Ausnahme der Richter — hätten 
einen im Rechtswege verfolgbaren Anſpruch nur hin⸗ 
ſichtlich des ihnen bewilligten Gehalts; der 
Rechtsweg fei aber überall da ausge) loſſen, wo es 
iH um Zuwendungen handelt, die lediglich von der 
Entſchließung und dem Ei meſſen der erwaltungs⸗ 
behörde abhängen. Die Bewill gung könne aber nicht 
im Rechtswege verlangt, ſonderſt höchſtens im Ber- 
waltungswege betrieben werden. Die Oſtmarken⸗ 
zulage könne bei der Berechnung der Gehälter nicht 
inbetracht kommen, weil ſie vom Staate den Volks⸗ 
ſchullehrern gezahlt werde, muna nicht zu den Be- 
zügen gehöre, die die Volksſchullehrer in Thorn von 
der Stadtgemeinde empfangen. Die Stadt 
genüge aljo vollkommen den Peſtimmungen der Ber 
ſoldungsordnung, wenn ſie den Mittelſchullehrern 
die feſtgeſetzten Gehälter zahlt und dieje Gehälter 
diejenigen, welche die Stadt den te tee 
gebt, um 600 Mark überjteigen, Da die Mittelſchul⸗ 
ehrer nicht nachweiſen konnten, daß ihnen das von 
ihnen beanſpruchte „Mehr“ bewilligt worden ift, 
ſie ſich auch der Beſoldungsordnung durch ausdrück⸗ 
che Erklärungen unterworfen haben, was nach Ent- 
scheidungen des Reichsgerichts durchaus zuläſſig iit, 
mußten die Mittelſchullehrer mit ihrer Klage abge⸗ 
wieſen werden. 

— (Verein „Frauenwohl“.) Am Montag 
den 2. März, abends 8% Uhr, hält Schweſter Hen⸗ 
Tette Arendt⸗Stuttgart im großen Saale des Tivoli 
einen Vortrag über „Kinderhandel in Deutihland“. 
Die Vortragende, die in ihrer jahrelangen Tätigkeit 
als Polizeiaſſiſtentin dem Treiben gewerbsmäßiger 

nderhändler auf die Spur kam, machte es ſich zur 
Lebensaufgabe, ſoviel es in ihren Kräften jteht, die 
armen Kleinen den Händen ihrer Peiniger zu ent⸗ 
reißen. Die Zahl der Kinder, die ſie ſeit dem Jahre 
1903 in ihre Obhut genommen und in Anſtalten 
oder privat e hat, beträgt etwa 1200. 
überall, wo Schweſter Arendt ſprach, hat iht Vortrag 
tiefen Eindruck gemacht und die Aufmerkſamleit auf 
einen Abgrund uche Elends gelenkt, den viele 
noch nicht ahnten. Auch hier dürfte dieſer Vortrag 
alle, die ſich mit ſozialen Fragen beſchäftigen, inier- 
eſſieren, (Näheres im Pn i BE 

—Guüngdeutſchland.) Am Mittwoch Abend 
fand im Vereinsz immer des Artushofs eine Ver- 
ſammlung ſtatt an der Vertreter der meiſten Jugend⸗ 
pflege betreibenden Vereine teilnahmen. Anweſend 
waren auch die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, 
Stadtrat Dr. Hoffmann und Polizeirat, Hauptmann 
3. D. Maercker. Der Ortsvertreter des Bundes, Herr 
Hauptmann Banja, verlas nach Begrüßung der 
Erſchienenen eine Rede des Geſchäflsführers des 
Jungdeutſchlandbundes, Generalmajors Jung. welche 
die bekannten Ziele und Beſtrebungen des Bundes 
darlegte. Auf der Tagesordnung ſtand als eriter 
Punkt die Bildung einer Ortsgruppe Thorn und 


zuckende Blitzſtrahl entſteht in der Weiſe, daß die 
entzündlichen Teile wie eine Säule von oben nach 
unten reichend gelagert ſind und, wenn die oberſte 
Schicht ſich entzündet, das Feuer die ganze Säule 
durchflammt. Durch die Schallwellen einer großen 
Glocke kann daher der Blitzſtrahl gebrochen oder 
wenigſtens abgelenkt und vertrieben werden, je 
nachdem die Schallwellen ſtark genug, die entzünd⸗ 
liche Säule („Schwefelſtriche) zu zerreißen oder 
nur zu biegen und vor ſich herzuſchieben. Je ſtärker 
die Schallwellen, umſo ſichrer iſt die Wirkung, wes⸗ 
halb das Abfeuern vieler Kanonen ſchnell nachein⸗ 
ander zu empfehlen iſt. Gegen die Anwendung die⸗ 
ſer Mittel iſt jedoch einzuwenden, daß dadurch nur 
noch mehr Schwefel in die Luft gebracht wird. Auch 
beim Glockenläuten wird dem Gewitter Entzün⸗ 
dungsſtoff zugeführt, da die Glockenläuter durch den 
Schweiß, wenn ſie lange arbeiten, wie jeder Menſch, 
Feuerteile ausdünſten, ja auch an den kalten Mau⸗ 
ern der Türme Salpeter ſitzet, der durch den hefti⸗ 
gen Zugwind fortgeführt wird. Dies würde ver⸗ 
mieden werden, wenn man durch Sprachrohre die 
Schallwellen erzeugen würde. Doch wie würde uns 
ein armer Landmann danken, wenn er wüßte, daß 
wir die Flammen von unſern prächtigen Häuſern 
durch ein furchtſames Geläute auf ſeine Scheunen 
gekehret? Es iſt ein Zeichen von Blödigkeit, wenn 
wir ſolchen Mitteln nachſpüren. Man überläßt 
ſolche Furcht beſonders gern den elenden Frei⸗ 
geiſtern. Ein einziger Donner erſchüttert ihr 
freches Lehrgebäude, und mit jedem Blitz umleuch⸗ 
tet ſie die Wahrheit, es möchte ein Rächer ſein, der 
das Feuer auf ihre Scheitel werfen könnte. Ich 
gebe zu, daß fie auch in dieſem Stüge verhärtet wer- 
den können; dem ungeachtet wird der Satz feſt blei⸗ 
ben: ein Ungläubiger führe die Hölle auf Erden in 
einer von Gedanken zerwühlten Seele. Doch ſoll 
nan nicht fromm werden, nur um nicht vor den 
Wetterſtrahlen zittern zu dürfen; ſolch Grund ge⸗ 
biert nur Heuchler. Wer Gott dienet, überläßt ſich 
dem Herrn über Luft und Erde und erinnert ſich 
bei den warnenden Donnerſchlägen, wie majeſtätiſch 
der Tag einbrechen werde, an dem Himmel und 
(Erde mit Krachen zergehen und die Elemente vor 


ſechs Miltelſchullehrer 
Beträge von 50 bis 105 Mark, zuſammen 505 Mark, 


Amgebung des Jungdeutſchlandbundes, 


Auftreten ein gemeinſames 


bund“ zufügen ſollen. 
Haſſe wandte ſich 
gruppe, da die vom 
Unterſtützte 


ANREGEN bereits einen Zuſammenſchluß geſchaffen 
habe. 
einen feſteren 


uſammenſchluß zwecks praktiſcher 
Jugendpflege zu 


mann Banſa erwiderte, daß eine Ortsgruppe des 
Bundes mehr die praktiſche Ausbildung der Jugend 
im Auge habe und die einzelnen Vereinsführer ein⸗ 
ander fäherbringen und zu gegenſeitigen Ausſprachen 
führen wolle, während der beſtehende Ortsausſchuß 
für Jugendpflege nur die Verwaltung und Ver⸗ 
te lung der ſtaaklichen Gelder in Händen habe. Herr 
Pfarrer Schönjahn⸗Rudak ſprach ſich namens 
des evangeliſchen Jünglingsvereins Rudak⸗Stewlen 
ebenfalls gegen die Bildung einer Ortsgruppe aus 
da die Zahl der beſtehenden Verbände ſchon über⸗ 
reichlich ſei. Auch Herr Profeſſor Hohnfeldt 
wandte ſich im Namen der Turner, welche am eheſten 
Jugendpflege betr eben hätten, gegen eine Orts⸗ 
giuppe und das Tragen eines gemeinſamen 5: 
eichens jowie den Zuſaz „Jungdeutſchlandbund“ zum 
gereinsnamen. Die Gründung würde auch nur eine 
weitere Mehrbelaſtung der Thorner Vereine fein. 
Die Beſtrebungen des Bundes wolle der Turn⸗ 
verein nach wie vor gern unterſtützen. Der Vo. ſitzer 
des Turnvereins Thorn, Herr Dachdeckerme ſter 
Kraut, unterſtreicht dieje Ausführungen noch mit 
dem Hinweis darauf, daß laut Beſchluß des Ober⸗ 
weichſelgaues die Turnvereine keinen anderen Namen 
neben ihrem Vereinsnamen führen dürfen. Herr 
Oberbü e germeiſter Dr. Hajje bemerkt noch, daß der 
Ortsausſchuß für Jugendpflege nicht nur eine ver: 
waltende Tätigkeit ausübe, ſondern durch die Wahl 
verſchledener Ausſchüſſe die einzelnen Sports beleben 
und pflegen, ar auch praktiſch wirken will. Herr 
Hauptmann z. D. Maercker hält es aufgrund der 
gemachten Erfahrungen im Kriegervereinsweſen für 
durchaus notwendig, daß nur eine Zentralſtelle für 
Jugendpflege in Thorn vorhanden iſt, daß alſo ent⸗ 
weder der Jungdeulſchlandbund dem Ortsausſchuß 
für Jugendpflege oder letzterer dem erſteren ſich ein⸗ 
gliedere. Für die Bildung einer Ortsgruppe ſpricht 
im Namen der Lehrlingsabteilong des deutſch. 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes Herr Mis- 
dalski. Seiner Meinung nach habe der Orts. 
ausſchuß für Jugendpflege die bei ſeiner Gründung 
gehegten E wartungen nicht erfüllt und bisher pema 
erreicht. Jeder Verein habe immer mehr für ſich 
gearbeitet. i ſei es den an Zahl kleinen Ver⸗ 
einen ſchwer möglich, etwas g ößeres zu 0 0 
Der Name „Jungdeutſchland“ könnte vielleicht fallen 
gelaſſen werden; dagogen wäre es nicht verfehlt, ein 
gemeinſames Abzeichen anzulegen, wie ja die Geſang⸗ 
vereine neben ihrem Vereins⸗ noch ein beſonderes 
Bundesze chen tragen. Nach verſchiedenen zuſtimmen⸗ 
den Ausführungen der Herren Leutnant Otto, der 
die bisherige geringe Beieiligung bei ee 
Veranſtaltungen erwähnt, und Kreisſparkaſſenaſſiſtent 
Gleiminger, der infolge des Mangels an 
Führern bei der Jugendwehr warm für einen engeren 
e e der dieſem übelſtande abhelfen 
würde, eintritt, ſowie des N Dixektor Schur n, 
der für die notwendige gro Bag Propaganda auch 
eine einheitliche geſchloſſene Organiſation für wicht. g 
hält, wird die Bildung einer Ortsgruppe mit 8 gegen 
7 Stimmen abgelehnt. Herr Stadtrat Dr. Hoff⸗ 
mann bemerkt zu dem Beſchluß, daß es ja dem 
Vertrauensmann des Bundes unbenommen ſei, mit 
den zuſtimmenden Vereinen einen 981 Zuſam⸗ 
ien 2 Reg bezw. eine Ortsgruppe zu 
bilden. Es erfolgte Hierauf eine Aussprache über die 
Errichtung eines Jugendheims in der Nähe des 
Culmer Tors. Herr Oberbürgerme i ſter Dr. Hajje 
hält die Errichtung eines Jugendheims für not- 
wendig; ob es allerdings jetzt von der Stadt ge; 


Hitze zerſchmelzen jolen.“ — Ein Aufje über „Ver: 
beſſerung des Landbaus“ iſt den Abhandlungen der 
königlich ſchwediſchen Geſellſchaft in Stockholm ent⸗ 
nommen. Der Verfaſſer gibt darin ſeiner Freude 
Ausdruck, daß die Akademie der Wiſſenſchaften ſich 
mit der Vrbeſſerung des Feldbaus beſchäftige. 
Mit Vergnügen habe er in den Mitteilungen des 
letzten Vierteljahrs Herrn Caspar Wohlgemeynt's 
Gedanken von Wegſchaffung der Hügel von den 
Wieſen geleſen, ferner ſich über Herrn Doctor Carl 
Linnäus Anmerkung vom ſchwediſchen Heuſamen 
gefreut, weil er mit ihm gleicher Gedanken ſei, daß, 
wenn Heuſamen ſoll geſäet werden, der ſchwediſche 
beſſer und ſicher als der ausländiſche iſt. Der Ver⸗ 
faſſer ſchildert dann, wie er auf dem Gute bei 
Apſala, das er gekauft, wenig Wieſen vorgefunden 
und deshalb — „Die Wieſe iſt des Ackers Mutter“ 
— aus Acker durch Pflügen, Düngen, Säen uſw. 
Heuboden und Brachfeld gemacht habe, mit großem 
Erfolge, obwohl alle Nachbarn das Vorhaben für 
unſinnig erklärten. Da die Koſten bei dieſer Art 
Feldbau anſehnlich, weil der Dünger ſo teuer iſt, 
jo macht der Verfaſſer Vorſchläde, dieſen dadurch zu 
verbilligen, daß die Abgänge in Stockholm nicht 
mehr ins Meer verſenkt und ſo vergeudet, ſondern 
in Prahmen geſammelt würden und ſo mit gerin⸗ 
gen Koſten aufs Feld gefahren werden könnten. 
„Damit hilft Stadt und Land ſich gegenſeitig, und 
beider Wohl und Übel find miteinander verknüpfet, 
daß ſie nicht können getheilet werden, ſofern der 
Endzweck des Staates zu eines jeden Wohlergehen 
ſell erhalten werden.“ — Von dem Verſuch des 
Landwirts Hube in G. n „über die Verwandlung 
des Getraides, die in unſern Tagen ſo viel Auf⸗ 
ſehen gemacht hat“, nämlich die Züchtung von 
Weizen aus Hafer, indem man letzteren im erſten 
Jahre nicht zur Reife kommen läßt, ſondern, wenn 
er etwa eine Viertelelle hoch iſt, im Juli und noch 
einmal im Auguſt ſchneidet, iſt ſchon früher berichtet 
worden. — Derſelbe Landwirt gibt als Urſache des 
Brandes im Getreide die Unreife des Samens an. 
Der Weizen werde nicht gleichzeitig reif, die mittle⸗ 
ren Halme zeigen oft eine Woche eher reifen Samen 
als die Nebenhalme; da Weizen aber gern ausfällt, 


alſo eine 
engere Vereinigung der dem Bunde bereits als Mit⸗ 
glieder angeſchloſſenen Thorner Turn⸗, Sport⸗ und 
ſonſtigen Jugendvereine, die dann bei öffentlichem 
Abzeichen tragen und 
ihrem Vereinsnamen den Zuſatz „Jungdeulſchland⸗ 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
egen die Bildung einer Orts⸗ 
taate geſchaffene und von ihm 
ugendpflegeorgan sation, hier in Thorn 
der Ortsausſchuß für Jugendpflege, dem alle Vereine 


Wenn es m aber darum Handele, in Thorn 


. ſchaffen, der gemeinſame Wande⸗ 
rungen und Übungen in die Wege leitet, jo würde 
ein Vertrauensmann, der die Angelegenheit in die 
Hand nehme, dem Bedürfnis genügen. Herr Haupt⸗ 


ſchaffen werden könne, fei eine andere Sache. gr 
Stadtrat Dr. Hoffmann telt mit, daß © 
Arbeitsausſchuß des Oc tsausſchuſſes für 
pflege die Angelegenheit beſprochen und den Ne 
eines Sugendhe.ms für zweckmäßig und note 
hält. Weitere Beſchluſſe jeien noch nicht gefaßt. g 
würde aber Sache der Vereine jein, die aus i 
heutigen Ausſprache gewonnenen Anregungen el. 
Fo. m von Anträgen beim Ortsausſchuß anzubringen 
Herr Hauptmann Banſa ſpricht ſich eingehend hie 
das Jugendheim aus, das notwend g jei, damit nd 
jungen Leute nicht weiter den ſittlichen und gelen 
heitlechen Gefahren ausgeſetzt würden, die mit gen, 
Beſuch von Eaſthäuſern, auf die fie heute angeln 
verbunden feien. Für das Heim könne als zen fi 
Lage nur die Nähe des Eulmer Tors inbe uns 
kommen. Es müßte e nen größeren Saal mit Tung 
einrichtung, Leſezimmer, Badeeinrichtung, Gast 
(Sportplatz) uſw. enthalten. Die Errich⸗ung g 
ſolchen Heims würde ecleichtert werden, wenn 00 
Heim mit enem Soldatenheim, das in Thorn bien 
fehle, verbunden würde. Für ein Soldatenheim IC 85 
bereits Mittel geſammelk, und auch das 2 
miniſterium, ebenſo das Kultusmin ſterium würde 
dann wohl Zuſchüſſe bereuſtellen. And wenn ! 

das Heim vielleicht auf militä.ristaliihem Gene 
errichte, dann jei der Pre.s für Grund und Be 
jedenfalls tein allzu hoher. Herr Hauptmane 
Maercker bemerkt, daß auch die Sanitätskolol 


und die Kriegervereine ſich mit ihren bescheidenen y 


Mitteln an der Gründung eines Jugendheime e 
te,ligen und dann auch ihre Feſtlich ketten und it 
jammlungen im Jugendheim abhalten würden. ýe 
Oberbürgermeiſter Dr. Hajje hält den Gera g 
einer Verbindung des Jugendheims mit einem 
datenheim und den 
nächſten Jahre ſolle zwar in der Nähe des 
denkmals eine neue ſtädtiſche 
werden, die aber den Bau eines Jugendheims her 
überflüſſig mache. Es würde Sache der Intereſſel 7 
ſein, an den Ortsausſchuß für Jugendpflege de 
treten, auch zu erklären, wie weit fie ſich an Die 
Aufbringung der Zinſen beteiligen würden. den 
Versammlung beſchloß in dieſem Sinne. Nach m 
der Ortsvo ſteher noch einige Vereinsmitteilunge 
Amacht. ſtellte Herr Kaufmann Heinrich Kling ot 
ntrag, daß die Vereinsvertreter, die bei der sa 
herigen Ahſtimmung für die Bildung einer Ou 
gruppe geſtimmt Hätten, fir) jetzt über die Gründe 
einer ſolchen ſchlüſſig werden möchten. In en 
Nachverſammlung wurde denn auch bej loſſen, e 
Ortsgruppe zu bilden. 
tlä.ten die Jugendwehr, 


y 


& g 1 
Ihren Beitrit 
Sportverein „V. uia 


Sportverein „Hohenzollern“, Bootsmannſchaft 10 
Flottenvereins, Lehrlingsabteilung des deu für 


nationalen Handlungsgehilfenverbandes, Verein Are 
Geſundheitspflege und — bedingt — der deute 
evangeliſche Jugendverein. Es wurde Beten 
geme.njanem Auftzeten ein einheitliches Adzel en. 
in Form einer ſchwarzweißroten Binde anzu! i 
Nachdem auf Vorſchlag des Herrn Kling no t 
Saßingen durchberaten waren, ſchloß Herr Haien 
mann Banja die Verſammlung. In der nähen 
Zuſammenkunft ſoll der Vorſtand gewählt werd 
— (Rirmes des Pereins Jugend ſchuen 
Wie ſchon durch die Inſerate unſerer Zeitung Hegra 


weiteſten Krejen bekannt geworden ift, jind die ehen 


a aae des Vereins Jugendſchuß, und oh 
ihnen viele Gönner und Freunde jeiner Beſtrebun en 
in emſiger, aber einſtweilen verſchwiegener Tätig en. 
ein Wohltät gkeitsfeſt im großen Stile vorzube eich 
Die Einzelheiten heute ſchon zu verraten, wäre n 

angebracht. Wenn ſich am nächſten Mittwoch der 
Pforten des Artushofs öffnen, dann findet bei Mn 
g.oßen Zahl und Verſchiedenaltigleit der Veran ft 
tungen ſicher jeder Beſucher etwas, was ihn fe 05 
und erfreut und was ihm — denn darauf kommt gt 
in erjter Linie ja heraus — das Geben leicht ma et 
Der Verein hofft auf einen ſehr ſtarken Beſu me 
Kirmes und ſomit auf eine recht ſchöne Cinnah 
deren er zur Unterftüsung feines Kinderhortes DI hly 
gend bedarf. Die meiſten Tho:ner fennen we 
wenigſtens in feiner äußeren Erſche nung, das 1 60 
liche, freundliche Haus an der Culmer Chani y 
welches in zwei großen Sälen 200 Zöglingen Un og? 
kunft gewährt. Hier in hellerleuchteten und beh et 


lich durchwärmten Räumen finden die ärmiten ge i 


Schulkinder, die zuhauſe keine Auſſicht und Für 


wird er geſchnitten, wenn oft ie 5 Hälfte und au 


mehr noch nicht völlig reif ift. Aus den noch MI 


voll entwickelten Samenkörnern mit untaugli en. 


Säften entſtünden dann die kränklichen pilani 
mit brandigen Ahren. Doch können letztere au 
entſtehen aus geſundem Samen, der lange 
Waſſer geſtanden. - 


Von den vielen Gedichten, die der Band enthöll, 
vermutlich von Thorner Verfaſſern, möge folgende 
hier Platz finden, das V.. e unterzeichnet, a ; 
wohl von einem Mitglied der damaligen Thorne 
Dichterſchule verfaßt iſt: 


Was iſt doch das Alter? 
a huſt't man, da keicht man. 
Es lebe die Jugend! 
Da pfeift man und lacht man. 
Was iſt doch das Alter? 
a ſorgt man und geizt man. 
Es lebe die Jugend! 4 . 
i Da herzt man und trinkt man. 
Was iſt doch das Alter? 
a murrt man und kriecht man. 
Es lebe die Jugend! 
a ſcherzt man und tanzt man 
Was iſt doch das Alter? 
a graut man und ſtockt man. 
Es lebe die Jugend! 
Da blüht man und wallt man. 
Was 5 doch das Alter? 
a faſt't man und ſchweigt man. 
Es lebe die Jugend! 
Da inani man und jauchzt ma 
Mas i doch das Alter? 
a ſtarrt man und ſtirbt man 
Es lebe die i. Haun! 
Da fühlt man und lebt man. 
Drum brauch ich die Jugend ; 
Und pfeife und lache 
Und herze und trinke 
And ſcherze und tanze 
Und blühe und walle 
Und [maue und jaume 
Und fühle und lebe; 
Indem A die Alten 
So huſten und keichen 
Und ſorgen und geizen 
Und murren und kriechen 
Und grauen und ſtocken 
And faſten und ſchweigen 
Und ſtarren und ſtecben! 


nel 
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‚ en eu er rden in eine e den 0: i 7 = wenfilche Pfanborleſe BU, 0 4 De se 
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RE ru" 


Königl. Gewerbeschule. 


Abteilung C. 


Haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 


e des Sommerhalbjahres 


. April. 

T ee 
„ Kurjus für Kochen und Backen. 
. Kurjus für Waſchen u. Plätten. 
Einmachkurſus. 
Kurſus für Hande und Maſchi⸗ 
nenähen. 
. Kurfus für Wäſcheanfertigung. 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
Kurſus für Kunſtſticken. 
. Abendlkochkurſus für beruflich J 

tätige Mädchen. 
10. Abendſchneiderkurſus für beruflich 

lätige Mädchen. 

Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März erforderlich, da zum Winter⸗ 
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge⸗ 
ſtellt werden mußten. 

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurjus Stellen als Stützen 
gefucht und vermittelt. 

Sprechſtunden täglich: von 10—1 


r. 
Thorn den 14. Januar 1914. 
Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Frelwill. Verſtelgerung. 


Am 


Freitag den 27. Febr. 1914, 
vormittags 11 Uhr, 


Sig g df 


9 2 


werde ich in Thorn vor dem Landge⸗ 


richtsgebäude folgende Gegenſtände, als: 
2 Muſchel ettgeſt. mit Matratzen, 
Zeinfache Bettgeſtelle, 1 auszieh⸗ 
bares Kinderbettgeſtell, 2Kleider⸗ 
ſchränke, 1 gr. Spiegel mit Spind, 
1 Waſchtiſch, 1 Zylinderbureau 
(nußbaum), 1 Schreibſekretär, 1 
Regulator, 1 Schlafſofa mit 
Decke, 1 Tiſch, 1 ſtarker Hand⸗ 
wagen u. 1 Dampfſchwitzapparat 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvellzieher in Thorn. 


3 Klafien- 
N } iotterie. 


Zu der am 13. und 14. März 1914 
ſtallfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 


Lotterie 11 t 
h 1 Loſe 


To 
n 
a 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
tönigl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 


Thorn. Fernſprecher 57. 


au fanien nein 


Gut erhaltener, großer 


isidan, 


für Reſtaurationszwecke geeignet. 
Angebote unter M. K. 400 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Önterh. Snlon-Barnitur, eventl. 
Wohnz.⸗Garn., u.l gebr. Waſchtiſch 


zu Ni gelucht. Angebote u. 104 B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hals 


gut verzinslich, mit mittleren Woh⸗ 
nungen, leicht vermietbar, in ſehr guter 
Lage der Bromberger Vorſtadt, preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter „Ent 9“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein maſſives Hausgrundiläl, 


4 Wohnungen å 2 Stuben und Küche, 
Keller, Stallungen und Garten, in der 
Nähe der Stadt zu verk. Zu erfragen 


n der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Holzſcheune, 
40 Meter lang, 11 Meter breit, zum Ub- 
bruch und mehrere Pappelſtämme zu 
verkaufen. 


H. Rieger, Reutſchkau. 


Stute, 
2 Jahre alt. 1,45 groß, 
ſtark gebaut, iſt wegen 
Verkauf des Grundhäds 
preiswert zu verkaufen. 
Johannes poncz Gramiſchen, 
Kreis Thorn. 


3 ſchöne 


Jagdhunde, 


eee g Monate alt, 

veranlagt, preiswert abzugeben. 

Wilhelm Cowalsky, n 125, 
Fernruf 235 


Gebrauchte Küchenmöbel 


zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 10, pt. 


Balfonverkleidung 


umzugsh. zu verk. Mellienſtr. 89, 1, r. 


vorzüglich 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 2 S 
y Bon morgen, Freitag, a 


in den öſtliche 


Zuſammenge en von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Fri denau. 


n Provinzen. 
Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des fauta „ Größe d | Grunde [Gebaude⸗ 

Eigentümers des zu N anbiges Serei D unde ſteuer⸗ ſteuer⸗ 

verſteigernden Grunditüds Fa Fre ftürts 0 nigungse 
$ i geri mi £ 

bezw. Grundbuchbezeichnung gerich rmin (Hettar) 57 F 

Weſipreußen. 
A. Hummel, Ehl, Sackrau Graudenz | 6, 3.10 9,3710 110,79 105 
St. Radomski. Czakanowko [Lautenburg] 7. 3 10 16,3 80 87,17] 828 
J. Gawarzucki, Chrosle Neumark | 2. 3,10 | ca. 60 ca. 360 270 
Herienlos, Gr. zünder Danzig 4. 3. 10 46,3150 973 150 
J. Neander, Ehl., Danz Vorſt ; 

x Neufhoitland a 25 810 0,0906 — 2357 
W. Prank, Ehl, Heubude 9 3. 3. 10 0.1505 1.17 61) 
M. Lipski, Ehl, Iwitzuo Pr. Stargard 5. 3 91 0,35 1 — 468 
Frau E. Schröder, Ramkau Danzig 7. 3.10 | 1731 137.644 120 

J. Rubarth, Neu⸗Grunau Flatow | 3. 3. 10] 13,11 ca. 110 4⁵ 
1. Schmidtke Chi Kgl. Kaminitzaſ Karthaus] 4. 3. 91 9,83 ca. 32 45 

Kopiſchke. Klobpſchin 4. 3. 10 % 6 76 9,09 24 
J SLesniewicz. Ehl., Briefen Brieſen 3. 3. 10 0, 13 —.— 2540 
F. Feyerſtein. Brieſen S 5. 3 10 1.5331] 12.60 1018 
F. Bork, Chl, Damerau Culm 2. 3.10 2,625 11,48 81 
J. Czapinski, Repuitz Czersk 23. 2,19 ca. 5,5 ca. 4 — 
J. Iwanski. Krojanke Flatow |3. 3. 9 0,595 4,50 115 
G. Block Konitz Konitz 127. 2. 10 0.25 3,50] 3015 
M. Rutkowski, Löbau Löbau 6. 3. 9! 3, 8658 17 — 
Frau J. Besbroda, Goßlers⸗ 

haufen] Strasburg | 7. 3. 10 0.3 4 — 
A. Weinholz, Chl, Forſthauſen 8 28. 2.10' ca. 4 I ca. 10 2 
Ch. Strehlke. Weißenberg Stuhm 3. 3.11 | 45 108 
Th. Rohde, Liſſeni Tuchel 2. 3. 10 0,33 18 
J. Mudlaff, Ehl, Darslub Putzig 5. 3. 3 11.373 | 75,50 75 
J. Dyck u. Mig. Elbing Elbing 3. 3. 11 0 — en 
Frau M. v. Wenſierski, Vollwert Karthaus 7. 3. 9 9,85 56 24 
F. Thiel, Marienburg Marienburgi 7. 3.10 — — 2440 
K. Waul, Chl., (A), Bohnſack Dan zig 6. 3. 10 9,4040 0,72 180 
J. Laskowski. Lievensamm [farienwerder 2. 3. 8 ) 5 ee 

Oſtpreußen. 
J. Soppel. Gr. Roſinsko Biala 7. 3.10 20,8828] 84,29 1t: 
E. Jahns, Wartenburg Wartenbur⸗ 4. 3. 10 6,0280“ — 1045 
M. Peglow. Allenſtein Altenftein 25. 2. 10 0,0430 — 5670 
Frau A. Woyciechowski, 
SablotſchinſReiden burgſ25. 2. 10 59.4928 577,83] 26 

F. Heßke, Heiligenbeil Heiligenbeilf 4. 3. 10 1,06 —— 807 
Frau A. Foremny, Allenſtein | Allenſtein 28. 2. 10 0. 6580 — 740 
J. Herbft, Hohenſtein Hohenſtein] 5. 3. 10 0,275 2.6 72 
H Brieskorn. Sackheim Königsberg] 6. 3. 10 6,0283] — 3508 
M. Szogs, Neuſtubbern Tilſit 3. 3. 10 3,6127] 21,78 56 
Frau A. Ziesmer, Gr. Berkung] Allenſtein [ 4. 3. 10 11,7982 84,96 90 
G. Lokau. Neuforge Königsberg] 3. 3. 100,0 780 10 400 
F. Domnick. Ehl, Mierunsken Marggrabowaf 2. 3. 9 1.4700 8,25 60 
J Kaminski. Schönwieſe Soldau 2. 3.11 48.5. 47 182,61 99 
J. Goldbaum, Ehl, Rentengut 

Galittenſ Domnau | 6. 3. 9 1.30100 18,57 60 

Pyſen. 

St. Malys, Ehl. (A), Kuſchtenſ Bentſchen | 6. 3. 10 9,5363] 5,22 140 
A. Haſſek, Chi., Biernacice Oſtrowo 6. 3. 9 1.8400 22,83 3 
E Puhlmann, hl., Samter Samter 5. 3. 10 — — 1340 
A Szukalski. Chl, Bis kupice | Schildberg | 2. 3. 91,4 0.302] — 36 
A. Riemino, Ehl, Olszyna 9 l 0 98600 3.27 75 
Frau P. Dus zun ska, Schroda Schroda | 7. 3.10 0.38.2] 3,39] 1060 
9 Würg, Eigenheim Hohenfalza} 5. 3.10 4.241] 112,92 45 
V. Dachowski, Raczyce Adelnau | 3. 3. 10 03:73 1.41 612 
J. Szwezykowski. Ehi.. Gola | Jarotichin | 2. 3. 9 7,18 0] 5235| 90 
J. Mar cinczak, Chl.. Krotoſchinſ Krotoſchin ] 3. 3. 10 6,1572 — 295 
Ww. M. Chmieleioska, Naras 
3. Majó i momwicel Poſen 2. 3.10] 01822 — 45 

Maſchrowicz, Chl, Poſen⸗ 

Fiſcher ei 0 2. 3. 8 9.07255 — 8974 
A. Kubala Ehl., Laſſek 5 6. 3. 10% 0,2313] 13, = 
M. Samter. Bof., St. Adalbert š 6. 3. 9 2,0750 — 127900 
Ww C. Duber u. Mig. (A) Obraf Wollſtein | 3. 3. 9 +) = = 
W. Dorkiewiez. Chl., Bromherg| Bromberg | 3. 3. 11 0.2550 — 1447 
M. Kempf, Ehl. Neu Beelitz » 4. 3. 11 0,4676] 12,15 84 
K. Lauch, Weißfelde A 5. 3. 11 10.0360] 23:81 — 
U. Gorski Ehl. Neu Beelitz 1 7. 3.11 0,53 4.77 — 
A. Genz, Krotoſchin Krotoſchin 6. 3. 10 0, 4473 — 1552 
J. Karl, Ehl. u Mig (3), Liſſa Liſſa 4. 3 10 —— 324 
G. Hochtritt. Lndwikowo Exin 26. 2. 10 3,3187 17.61 288 
S. Kowalski, Ehl, Dobiſchau 5 5. 3. 104.0878] 1437| — 
E. Borth, Ehl., Milſch Kolmar 5. 3. 10 0,8266] 8 384 
L. Betansti, Sromaden Lobſens | 7. 3.10 2,9383] 32,6] 240 
G. Jeske, Podſtolitz Margonin | 2. 3. 91 0,1765 9.18 8 
E. Schönfeld, Ehi, Sokolitz 2. 3.11 0,2553 — 60 
A. Mielcuszuy, Duſchno Tremeſſen 2. 3.10: | 51.3348 479,61 210 
A. Barath, Ehi., Königsdorf A 6. 3.10 7.127 72,72 75 
W. Stanek, Koſchmin Koſchmin f 7. 3. 9 ca. 13 ca. 180 | 1525 
K. Mittelſtädt. Wilshach Kolmar 7. 3. 10 109,463] 464,91 306 
A Harbach. Ehl., Natel Nakel 4. 3. 11 8,6097] 109 32 443 
Frau M Woda, Nakel 7. 3.11% 0,4190) 2.61] 1154 
R. Kraszewskl. EHL, Schokken Wongrowitz 4. 3.10 0.2990 16% 170 
F. Dubersziyn, Ehl., Sublinows] gnin 7. 3. 10 ca. 9 ca. 550 180 

Pommern. 

N. Hardkke, Gellin u. a. Neuſtettin 6. 3. 10 ca. 86 ca. 380 12 
W. Bahr, Neudorf Bublitz | 5. 3.10 127,4 70 865,95 540 
E. Kalwa, Bütow, Häufer Bütow 2. 3. 11 6,0200 — 113 
= Bahr, Chl, Schlawin Rügenwalde | 5. 2. 10] 1,9330) 19,26 24 

E Kühnel, Baabe Bergen a. R 5. 3. 11 0,1834 — 550 
H. Boldnau, Ehi.. Büſſow u. a. Kolberg | 5. 3.11 ca. 9 ca. 56 174 
C Niclas, Stralſund Stralſund | 7. 3. 9 — — 850 
F. Rahn, Ehl., Bodſtedt Barth 2. 3. 10 1,55 ca. 9 45 


) Verſchiedene Grundſtücke. 


Verſchiedene neue u. 
gebrauchte Möbel, 


Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Teppiche, 
Spiegel, Sofas, Küchenſchränle Tiſche, 
Stühle, großer Poſten Bettgeſtelle mit 
Malratzen, Eisſchrank, Waſchtiſche Nacht⸗ 
liſche u. a. m. zu verl. Bacheſtr. 16. U. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16 


Ei. Rlelderlpind 


mit Spiegel, 


gut ble, billig zu verkaufen. Zu er» 
fragen Heimchen. Baderſtraße, 


Kronleuchter 


für Gas, dreiarmig, mit Ziehlampe zu 
verkaufen Breiteſtraße 4. 1. 
Zimmer⸗Goldleiſten 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 7, 2 Treppen. 


Holzkohlen, 
ſackweiſe, verkauft 
A. Kamulla. Bäckermeiſter. 


Ein größeres Briefmarkenalbum 
ſteht zum Verkauf. Anfragen 1—3 von 
7 abends Brombergeritraße 66, 2. 


Gheileinrteflein 


dio. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


0bst⸗, Allee- und Zierbäume.: 


bee, aller Arten und Formen, Koniferen, Rosen- und Erdbeer- 
pflauzen. 


<A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig), = 


Topfpflanzen, Baumschulen. Sarnen ölen, Samen, erstklassig = 
und hochkeimfähig. 


Kanaxienhähne, 


ff. Sänger, 


prima zuchtweibchen 


zu haben Brückenſtr. 16. 1. 


Zu berkaufen: 


eleg. Paueelbrett, Tuchportiéè⸗ 


ven (olive) und Badewanne 
Junkerhof, part., (Maueritr. 2.) 


Gebrauchte 

ann Gchreibmaſchine, 
völlig in Ordnung. für 170 Mt. (neu über 
400 Mk.), mehr. gebr. Briefordnermappen 
mit Hebel yſtem für 50 Pg. pro Stück 
verkäuflich. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


a 


gi ET 


ſucht Stellung aan oder ſpäter. 
Angebote unter B. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut, ſeit 7 Jahren beſchäftigt, in 


allen Sontorarbeiten bewandert, ſucht 
Stellung. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gefl. Anfragen unter G. L. 


kauf 
A 99 


der 


auf 


Jochen 


Wir bitten um geneigten 


NY 
N 
w 
— 


Pr „ F. Stell 


Damenuhr en, Silber, v. 


Uurieder } u., Uurglas 


werden wir mit dem Ver⸗ 


S 1 


N. Da wir die meiſten Sorten ſelbſt herſtellen, 
in der Lage, die Preiſe äußerſt billig zu ſtellen. 


elbauer, Uhren 
Baderstr. 23. 
Herrenuhren v. 5 M. an, 2 Jahre Garantie. 


Wecker, iadeilus gehend, V. 2.20 m. an, 


2 DT ER DR SD Sn SE nn SE a 
= 722322272 


gangbarſten 
W 
* W 
W 
dem Wy 


Zuſpruch. 


10 ud. an, 2 J. Gar 


20 11., Leiser WII 


Stets 


Kataloge gratis 


billig im Gebrauch 


DieRechnende Remington 


schreibt 
addiert 
subtrahiert 


Danzig: Jopengasse 63, 1, 
elephon 1969, 


bewährt 


und franko 


ee für Thorn und Calmsee: 


Thorner Brotfabrik, G. m. b. H. 


Berufsſtörung, oh: 
Gifte, ohne 15 
diskr. geg. 20 Pfg. f. 


‚Syrhilitiker! 


LAufktär. Broſchüre über ſchnelle und gründl. Heilung ohn: i 


inſpritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk. derſendet 
Porto in verſchl. Kuvert ohne icd. Aufdr. 
Dr. med. . Seemann Sommer Feld 15 


e Rückfall, ohne Quectſilber u. ſonſtige 


aufig). } 


welche ſelbſtſtändig 1 können, jtelli 
für dauernd ein. 


Fr. Strehlau. 


Größeres: Getreides und Futtermittel⸗ 
geſchäft in der Prooinz ſucht per 1. 4. 14 


Lehllin 


(moſ.) mit der Berechtigung zum Einf.» 
n Schriftl. Angebote unter 
L. ©. an die Geſchäftsſt. der „Preffe”. 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbelliſchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 

S. Wachowiak, 
Möbelfabrit, Gerechteſtr. 19 21. 


Steinſchläger 


zum Schlagen von Bahnſchokter auf Bahn⸗ 
hof Schönſee ſtellt ein 
Börke, Baugeſchäſt. Ti Thorn⸗Mocker. 


Ein Madchen für alles 


ſucht, auch durch KE Hirsch, 
Brüdenitraße 18. 


Sanheres Minami, 


das ber, in Stell. gew, f. vorm. geſucht. 
Zu efr, in der Geſchäftsft der „Dreier. 


Einen Lehrling und einen 
Arbeitsburſchen 
verlangt 


Gärtnerei Anderiau, Thorn⸗Mocker, 
Ritterſtraße 


Aufwärterin 


wird geſucht Turmſtraße 6. pt., r. 


Aufwartemädchen 


für den ganz Tag gel. Eliſabethſtr. 11, 2. 


Aufwärterin 
für den Vormittag ſucht 
Kissıu, Breiteſtraße 5. 


Aufwärterin |; 


wird verlangt 
Kurowska. Albrechtſtraße 2 


Aufwärkerin iiiar asi 
1 1, 
Eing ang Bonner URLS 


w Miſwartemädchen 


— geſucht Altſtädtiſcher Markt 3, 2. 
eee 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Püttmann, 
8. m. b. H., Melltenur. 129. 1. 


mieten Gerſtenſtraße 16, 3, r 


Wohnun 


Bacheſtr. 17. 1. Etage, 
Badeſtube und reichl. 
1 2 und elektr. 

1. April 1914 zu vermieten, 
G. Sonpart; ği 


Cine Pürt.⸗Woh 


4—5 Zimmer u. Zubeh,, per 1. A 


Brombergeriit. 


83 


O 


180 1 


91 6 7 


Zubehdh 5 
Lichtanlage; 


ie ae 


ui, 
i: 


eine Wohnung, 


y 1. aut 7 Zimmer und Zu 1 
1. Okiober 1914 zu vermietet 


W ©. B. Dietrich & 


G. m. b. H. 


von fof zu verm. 


2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zu, TE 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 


ſofort oder zum 1. 4. 


Zentral⸗Molkerei.) e 


beh 


Sohn, 


* 
find wie a Ae Aimmer wohnung 


män, Tm 


N Helrſch, Wohnung, i 


e 
i 05 


Witwe E. Jabionsi 2 
born-Mocker. . Berg 


Ilie 


[mi Bad und reichlichem Zu 
1. April d. Js. zu vermieten. 


nii 


behör zun 


Srombergeriraßt n m 


Gincana, Tal 


jirak 


Helkſchaſtliche 
6 Finmeriwoh wl 


mit Balkon. Zentralheiz. u reich 


Wilh a 


von ſofort oder ſpäter il 


Wilhelmitrae 7, zu vermieten. 
ragen daſelbſt beim Portier 9 


Í 
Neumann. Schmiedeberg 


AB 


Fulmerſtraße 18, 


it der Laden neoſt 


Stube vom 1. 4. 14 zu bene Mil 


4 Zimmer Sa 


1. 4. 14 zu vermieten. Prei 
Miocker, 


nebſt Zube ehh 


or 
. 
jo 0 a 


Wie len abe 


A 
Parterrestube ae, . wer 


statt, 


Lagerkeller 


zu vermieten. 


287 


Joh. v. Zeuner, 48 


6 ei immen oin vo 
im 2. Stock des luth. Bra halle? áw 


i. April zu vermieten, 900 
Auskunft 


W E 


110 D 


Eine Wohnung, ur 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Sinner at 9 1 


Küche und Zubehör p. gl. ! 
verm. Eüuard Kohuert, ® 


indie. 


3 erwog 


1 Etage, Küche, Entree, Gas und 


hör, für 400 Mark zu vermie 


aiit. 41. 


Kirste, Tall. 7 


1 Laden, 
3⸗Zimmer⸗Wohn 


mit Balton, Bad und Jän 
vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Czechak, Neuftädt 


Möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht, Bad, per gl 
mieten. Araberſlra 


Möbliertes 


11 u 


p pt 


zu pes, 
et „ 
aße 55 


ann Sa 


mit Balkon preiswert ſoſort 25 60 


Breiteſtraße 8, 2 


Möbl. Zimmer me 


Araberſlrn 


ale 
va 10 


1 ihin möbl. pin 


evil. mit voller Penſion, ier 


1 kleineres Simmel 


für alleinnehende Dame non | 
ſpäter zu vermieten Culmer 


12 
boten ni 


90 


Gidl. Balkonwohn s . p 


Küche, 350 Mk., zu om. 


e 
öbl, Zimmer, mit auch 5.80 Be 
M zu haben Brückenlraße E 1, 


Möbl. Zim. neten cee 


n vornehmem Hause 2 


möbl. Zimmer sofort zu 


Balkon, Bad. Zu erfragen 
ine der ee 


15 ME, ſof. zu perin. Gere 


110 
M. Dustersmopnung 1. a > 
fof. 3. verm Junter 


Möbl. Zimmet F 


mit guier Penfion, v 
outer Penfian, v 1. 2d 


Möol, Zim. m. P. I. v. Sul! 


U bel. ſogl. z. vm 


2 möblierte Zimmer Bun 
und ohne Penſion zu V 


Sas ake aa 


Zum 1. April find im 
Nähe des Brückentors, mehrer 
Stil neu eingerichtete 


Zimmer zu Men 


A de ihon jetzt erw 


i bey b 
11 = I 


ap, ele 
M övi: Jim. m. Gas, Mabel Z 


—— 
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Nümeiten poung des Handelsſtandes und der Kon⸗ 


dhorn, Freitag den 27. Februar 1914. 


— 


deutſcher Reichstag. 
Am 221. Sitzung, 25. Februar, 2 Uhr. 
Tische des Bundesrats: Waderzapp. 


Junächſt Fte : = 

e ‚teht auf der Tagesordnung eine zurüd- 

Nine doſttian aus dem Etat des Neichsamts des 
Berdinta 145 800 Mark als erſte 5 für ein 

i ng m i! 9 er- 

richtendes Res it dem preußiſchen end 


chsarchiv fordert. Die 


Es ohne Ausſprache abgelehnt. 


Petitionen 


zun Reichs Innern. 


Eine 


ſtiftunga; etition der Richard Wagner⸗Stipendien⸗ 
H nlaß des 100. 
agners für ſich einmal den Betrag 
nenfeſtir tar jedem Bayreuther 
Reichsmetapiellahr die Zinſen dieſes Betrages aus 
In. Über die Petition wird ohne Aus⸗ 


\ urkstage⸗ aiden fordert aus 


oder in 
eln 


I 
Weh der Tagesom nung 


tium ; 
dert zur Ab 


Die ird als Material überwieſen, 


e Petitionen des Arbeitsausſchuſſes der Aus⸗ 


u 

des DS Das deutſ ndwerk“ in Dresden und 

ee dane e I 

zu dieſer A ; 

erklä usſtellung werden na n Regierungs⸗ 
arungen in der Kommiſſion für erledigt erklärt. 
Aba Etat für das Neichs⸗Eiſenbahnamt. 

Be ersten Schönaich⸗Carolath (natl.): Eine 

Wache zung der Werkführer bei den Neichseiſen⸗ 

be, Abg 5 e i 1 k 

er porre alenggah (Soz.): Dem Durcheinander 

i it hledenen Verwaltungen muß ein Ende ge: 

durch das Neich urg Übernahme der Eiſenbahnen 


ahnen Schwabach (natl.): Das Neichseiſen⸗ 
ncht ift deshalb eine durchaus zu lobende Ein⸗ 
Verwal dl fie nicht auf die finanzielle Seite der 
dern en Rückſicht zu nehmen braucht, Ton: 
Flenbahn ich zum Wohle des geſamten deutſchen 
orredn. Nweiens arbeitet. Die Kritſt des Herrn 
Plknije d. war aljo unangebracht. Die Rechts ver⸗ 
eſchäftigteet im den Neichs⸗ und Staatsbetrieben 
dürfen a en Arbeiter, die Beamtendienſte tun, be- 
gestellte Der baldigen Regelung Die in Ausſicht 
und Loßdendſchrift darf nicht abhalten, die Dienſt⸗ 
wünschen rerhältniſſe einheitlich zu regeln. Zu 
nere Verterüre, daß die Erleichterungen, die die 
d un ehrsordnung gebracht hat, auch Anwen⸗ 
Nachbau Verkehr mit dem Auslande fände. Mehr 
dus Cien oie auf das Beſtreben gelegt werben, 
ſtaaten Abahnweſen zu vereinheitlihen. Die Einzel⸗ 
uf 5 = y 1 5 = an, n 

& Sehn l(konſ.): Die Verfügung, das 
Fe Bahnen beförderte Vieh zum A und 
Eine Srauszuladen, führt zu ſchweren Mißſtänden. 


ch urch unausbleiblich. Ein Tierarzt 
Das Fleiſch r gegen das Umladen ausgeſprochen. 
À der Tiere leidet darunter. Häufig kom⸗ 

dach dem Süden verſchickten Tiere viel zu 
arkt. Hinter dieſer Verfügung fteht 
Ich bin durchaus ein Tier- 
er Theorie und Praxis ift zweierlei. Oft 
chen die Tiere zerſchunden und mit gebrochenen 
Landen Beſtimmungsort an. Jedes Kind auf 
er ut weiß, daß ein Tier auf dem Transport 
5 noch Waſſer anzunehmen pflegt. Ich 
der Herr Präſident Wandel ſchaffen 


Abg 
daß Dr. denas (fortſchr.): Zu beklagen ift 
Eiſenbwiſchen der i ifii d badiſchen 
Elena nberwallung Takt iili e er 


Aus der Bahn geſchleudert. 


Ro 
man von Baronin G. v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 


Io (8. Fortſetzung.) 
gelebt oe wie hat Mama ſich in Wiesbaden ein⸗ 


kom 
Anne 
dem 


(Nachdruck verboten.) 


trä Bu iſt erft kurze Zeit dort. Ich glaube, fir 
Lage. M ſchwerſten an unſerer veränderten 
ich hof Be fie recht gealtert. Anna und 
vermeidli⸗ aß fie ſich mit der Zeit in das Un: 
i liche fügen wird.“ 
nicht ar Mamachen, ich habe bedauert, fie 
liebt iS der Durchreiſe geſehen zu haben. Sie 
hindernd nicht, daß fi ihren Wünſchen etwas 
mein Lieblintgegenſtellt. Nun ſprich von dir, 
„Gut ing, erzähle mir, wie es dir geht.“ 
dem liebe mein Götz. Meine Muſikſtunden bei 
teube in Profeſſor Gräfnitz find meine größte 
kann dach fühle, wie jie mich fördern. Ich 
Larnicht jagen, wie freundlich dieje 
enchen zu mir find! Mit Lifelotte, der 
tingere „rofeſſors habe ich mich prächtig 
und man S it ſolche ſonnige Frohnatur⸗ 
lie nig Sn lieb gewinnen. Findeſt du 
ss Se ge und Ellen wiederholte die 
ntm bekam eine ziemlich gleichgiltige 
das rauf. Und doch hatte der Leutnant 
gefunden Š Mädchengeſicht nach ſeinem Geſchmack 


Fallen S erode dieſes Genre hatte ihm ſtets 
zu das Sr olch ſtrahlende blaue Augen und daz 
hästen ntle Haar und das pikante Stumpf⸗ 


Dann die zierliche Geſtalt. Dies alles 
Re: dete ein liebreizendes Ganzes. 
Roben mochte aber jetzt wiſſen, wie es dir in 
wieder . „fing Ellen nach einer Pauſe 
lich da Fals ich dachte, Schweſterchen, Natür- 
ich nicht allzuoft an das, was war, den⸗ 


armen 
~ 


2 überg n. 
Mitter in den, die die Bereiftellung größerer 
2 ür den Antauf von Radium und Meſotho⸗ 
gabe an öffentliche Krankenhäuſer for⸗ 


und Gewerbekammer⸗ 
annover um ng einer Beihilfe 
e 


Die Preſſe. 


Die einheitliche Verwaltung der 
noch im weiten 


auf die Tarifgeſtaltung ausüben könnte. 
größere Einheitlichkeit darin wäre 
uken. 


Präſdent Wackerzapp geht auf 


undestat‘ A im Gange find, 
Haftung bei Sachſchäden regeln. 
zugegeben werden, daß bei Fütterun, 
nen auf dem Transport die Tiere 


n der 
erheblich beſſer da als die ausländi 


Von Jahr zu Jahr geht die Zahl der 


* 


das ſich auf die Klagen über 


nen iſt eine Anderung der Auff 
nicht ei 


erledigt werden. 


eiſenbahngemeinſchaft Mu fördern. 
Darauf wurde die 

tag 1 Uhr vertagt. 
Schluß gegen %8 Uhr. 


Arbeiter im Jahre 1912. 


beiterverbände für Ende 
Während 


die wirtſchaftsfriedlichen und 


den Verbänden und deren Umwandlung 
Berufs⸗ zu Induſtrieverbänden. 


Augenmerk zugewandt. 


Hauptſache nur Organiſationen 


die zum Zwecke der Erledigung ſolcher Fragen 


macht. 
nem Dienſt lebe ich mich immer mehr ein. Ich 


raden.“ 
„Nun, das freut mich, lieber Götz,“ entgeg⸗ 

nete Ellen, und da ſie allein waren, umarmte 

jie ihn herzlich und küßte ihn. 
Sie hatten Stolzenfels erreicht. 


Schloß zu beſichtigen. Unter Scherzen und Qı- 
chen zogen ſie die großen Filzpantoffeln an, die 
die Beſucher zum Schutze des Parketts anlegen 
müſſen. Dann führte der Kaſtellan ſie durch 
die ſchönen Räume, die reich an Sehenswertem 
find. Liſelotte äußerte lebhaft ihre Bewunde⸗ 
rung, während Ellen alles innerlicher und ſtil⸗ 
ler aufnahm. Von dem Erker aus hatte man 
eine wundervolle Ausſicht auf den Rhein, 
Koblenz und Ehrenbreitſtein. 

Götz war an das Fenſter getreten. Au h 
ter gegangen. Die beiden jungen Menſchen 
waren eine Weile allein. 

„Ich möchte Ihnen für all Ihre Güte und 
Freundlichkeit meiner Schweſter gegenüber 
danken, Fräulein von Gräfnitz,“ begann Götz. 
„Ellen hat mir erzählt, wie viele angenehme 
Stunden ſie im Hauſe Ihrer Eltern ver⸗ 
bringt.“ 

Liſelotte blickte ſchnell zu der hohen Geſtalt 
des Sprechenden auf, und ein roſiger Schimmer 
färbte ihr liebliches Geſichtchen. „ 

„O, wir haben Ellen ſehr lieb gewonnen,“ 
ſagte ſie. „Ehe ich ſie kennen lernte, hatte ich 
keine Freundin, jetzt kann ich mich deſſen 
rühmen.“ 

„Ellen hat es mir geſchrieben,“ fuhr Götz 
fort. „Sie hat Sie mir ſo genau geſchildert, daß 
ich Sie gleich erkannte.“ 


(Drittes Blatt.) 


der Reichs verfaſſung doch noch 0 weit entfern⸗) anderen 
iſenbahnen liegt 

Felde. Zu erwägen wäre es, ob Das 
Reichseiſenbahnamt nicht einen ſtärkeren m 
ine 

von größtem 


einzelne 
gro en der Vorredner ein und teilt mit, daß im 
die die 

s kann auch nicht 
von Schwel⸗ 
5 799 TERN 7 5 
Die Fütterung geſchieht durch ſachverſtändige Män⸗ 
5 Zahl der Zugunfälle ſteht Deutſchland 
iſchen Bahnen. 

nfälle zurück. 
Ich wäre den Herrn Abgeordneten dankbar, wenn 
fie mir ihr Material zur Verfügung ſtellen würden, 
e Überlaſtung der 
Beamten bezieht. Die Dienſterleichterung der Be⸗ 
amten von 1912 ijt überall angenehm empfunden 
worden. Bezüglich der en ung der Bah⸗ 
aljung der Regierung 

treten. Mißſtände, die ſich durch die Ein⸗ 
zelverwaltungen ergeben, müſſen von Fall zu Fall 


Abg. Speck (Zentrum): Nach den Erklärungen 
des Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes, daß für 
abſehbare Zeit eine Vereinheitlichung des deutſchen 
Eiſenbahnweſens nicht zu erwarten tft, erübrigt ſich 
auch eine Denkſchrift darüber. Die Erfahrungen mit 
der Güterwagengemeinſchaft ſind nicht dazu ange⸗ 
tan, in uns en die Sehnſucht nach einer Reichs⸗ 


eiterberatung auf Donners⸗ 


Arbeitgeber, Angeſtellte und 


Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat als 8. 
Sonderheft zum Reichs⸗Arbeitsblatte die Sta⸗ 
tiſtik der Arbeitgeber⸗, Angeſtellten⸗ und Ar⸗ 
1912 veröffentlicht. 
in der vorjährigen Veröffentlichung 
(6. Sonderheft zum Reichs⸗Arbeitsblatte), die 
zum erſten male eine in ſich abgeſchloſſene Ge⸗ 
ſamtdarſtellung der Verbandsſtateſtik brachte, 
namentlich die Verbände der Angeſtellten und 
konfeſſionellen 
Arbeitervereine in breiterem Rahmen behan⸗ 
delt wurden, beſchäftigt ſich die diesjährige Be⸗ 
arbeitung hauptſächlich mit der mehr und mehr 
hervortretenden Konzentrationserſcheinung bei 
von 
Daneben iſt 
den Neugründungen und der Weiterentwicke⸗ 
lung der beſtehenden Verbände ſein beſonderes 


Bei den Arbeitgeberverbänden erfolgte die 
Abgrenzung der für die Darſtellung inbetracht 
kommenden Verbände in der Weiſe, daß in der 
einbezogen Va 
wurden, die die Behandlung von Arbeiterfra⸗ 
gen als ihre Hauptaufgaben oder wenigſtens 
als einen Teil ihrer Aufgaben betrachten, oder 


ken; ich habe einen dicken Strich darunter ge⸗ 
Gottlob bin ich geſund, und mit mei⸗ 


habe liebenswürdige Vorgeſetzte und Kame⸗ 


Gräfnitzens 
erwarteten ſie, um mit ihnen zuſammen das 


ſchloß man den Abend gemeinſam im „Rieſen“ 


Liselotte ſtand dort, die übrigen waren weis 


L 
Arbeitgeberverbänden 
ſind. Abgeſehen hiervon ſind Verbände 
politiſchen Zielen ausgeſchloſſen. 
beitgeberverbände (111 Reichs⸗ 


2592 im Jahre 
Mitglieder und 4,6 Millionen bei 
ſchäftigte Arbeiter. Die 


ſchaft und die berufliche und örtliche 


Landesteilen. 
Die Angeſtelltenverbände, 


Kaſſenverhältniſſen eingehend dargeſtellt. 


deutſche Gewerkvereine, unabhängige, 


und AUnterſtützungsleiſtungen 


und die konfeſſionellen Arbeitervereine 
765 000 Mitgliedern Ende 1912 


ſodann noch in den textlichen Erläuterungen 
auf die gegenüber dem Stand von 1904 erfolg⸗ 


die Vertretung der verſchiedenen Organiſations⸗ 
richtungen in den einzelnen Berufen hinge⸗ 
wieſen. . 


Arbeiter in den wichtigſten Kulturſtaaten iſt 


niſſen jeweils ein beſonderer 
widmet. 


Was der Soldat in der Schlacht 
empfindet. 


Was empfindet der Soldat in der Schlacht, im 
Ru ee im Donner der Geſchütze? gi er von 

5 andsliebe beſeelt, empfindet er Haß gegen 
die Feinde oder fürchtet er den Tod? Alle dieſe 
Fragen, die das Empfindungsleben des Soldaten 
in der Schlacht belrefſen, hat jüngſt ein italieni- 
ſcher Offizier, Oberſtleutnant Mangiarotti, durch 
eine Erhebung unter den Soldaten des 77. Infan⸗ 


Abſchnitt ge⸗ 
Er 


„Ich Sie auch, und zwar nach dem Bilde, 
das Ellen von Ihnen beſitzt,“ entgegnete Liſe⸗ 
lotte, „Sie ſehen nur jetzt ſoviel ernſter aus.“ 

„Das iſt doch wohl natürlich.“ 

„Ja, ich mek es.“ 

Dann, als ſie ſah, wie ein Schatten über 
ſeine Stirn flog, fügte ſie hinzu: 

„Verzeihen Sie, daß ich daran rührte.“ 

In ihrer offenen Art hielt ſie ihm die Hand 
hin; er drückte fie leiſe. — 

Sie ſchloſſen ſich wieder den anderen an. 

Nach der Beſichtigung des Schloſſes gingen 
alle den Weg zu Fuß hinunter, Götz zwiſchen 
den beiden jungen Damen im beiten Geſpräch. 

In Koblenz beſahen ſie das 
Kaiſer Wilhelms des Erſten, und endlich be⸗ 
bei Rheinſalm und einigen Flaſchen edlen 
Weines. 

Am Nebentiſche ſaßen der dicke Schmidt, der 
Pole Obersky und Hauptmann Löhner. Die 
Offiziere ſahen oft zu dem Glücklichen hinüber, 
der zwiſchen zwei ſo hübſchen Mädchen ſitzen 
durfte. Vom Rhein her erklangen luſtige Lie⸗ 
der, und die Lichter von Ehrenbreitſtein leuch⸗ 
teten, Dampfer kamen und gingen; das rhei 
niſche Leben machte ſich bemerkbar. 

„Wann fommi du nach Wiesbaden?“ 
fragte Ellen den Bruder. 

„Erſt nach Weihnachten; ich kann nicht frü⸗ 
her Urlaub haben.“ 

„O, ſo ſpät!“ rief Ellen bedauernd. 

Dasſelbe dachte Liſelotte für ſich. 

Den Heimweg wollte man mit der Bahn 
machen. 

Erſt kurz, ehe der Zug abging, fragte Ellen: 

„Haſt du etwas von Graf Eckern gehört, 
Götz?“ 

„Ja, wir ſchreiben uns oft, er trägt mir 


angeſchloſſen 
mit 
rein wirtſchaftlichen, geſchäftlichen oder ſozial⸗ 
Nach den 
Feſtſtellungen beſtanden Anfang 1913 3431 Ar⸗ 
511. Landes⸗ 
oder Bezirks⸗ und 2809 Ortsverbände) gegen 
1909. Sie zählten 145 000 
dieſen be⸗ 
Gegenüberſtellung 
mit der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter⸗ 
Gliede⸗ 
rung gibt einen Einblick in die Organiſations⸗ 
verhältniſſe auf der Arbeitgeber⸗ und Arbeiter⸗ 
ſeite und in den einzelnen Induſtrien und 


von denen 23 
kaufmänniſche, 21 techniſche, 9 Bureaubeamten⸗, 
5 landwirtſchaftliche und 12 ſonſtige Organiſa⸗ 
tionen mit ihren Zweigvereinen erfaßt wur⸗ 
den, ſind nach ihrer Mitgliederzahl und den 


Die Arbeiterverbände ſind nach ihren ſechs 
Hauptgruppen: freie, chriſtliche Gewerkſchaften, 
wirt⸗ 
ſchaftsfriedliche u. konfeſſionelle Arbeitervereine 
gegliedert; für jede Gruppe iſt der Mitglieder⸗ 
beſtand, ferner ſind die Einnahmen, Ausgaben 
nachgewieſen. 
Hinſichtlich der Verbreitung der einzelnen Or⸗ 
ganiſationsrichtungen ergibt die Statiſtik, daß 
die freien Gewerkſchaften mit 2 583 000, die 
chriſtlichen mit 351 000, die deutſchen Gewerk⸗ 
vereine mit 109 000, die unabhängigen mit 
815 000, die wirtſchaftsfriedlichen mit 231000 
mit 
abſchließen. 
Ahnlich wie bei den Arbeitgeberverbänden iſt 


ten Verſchmelzungen von Verbänden und ſon⸗ 
ſtigen Konzentrationserſcheinungen ſowie auf 


Dem Zuſammenſchluß der Arbeitgeber und 


zum Vergleich mit den einheimiſchen Verhält⸗ 


Standbild 


terieregiments zu beantworten geſucht, das in Trt- 
polis gekämpft hat. Die außerordentlich feſſelnden 
Antworten werden in der „Rewiſta Militare Ita⸗ 
Lana“ mitgeteilt. Mangiarotti hat 2000 Soldaten 
e ganz ausführlich befragt. 1700 darunter 
gaben an, der } alle Augenblick der Schlacht ſei 
der des erſten 

feindlichen Kugeln um die Ohren Ein Doch ha- 
ben die meiſten hinzugefügt, der Eindruck ſei viel 
ſchwächer geweſen, als vor der Schlacht geglaubt 
hatten, und je mehr Schlachten ſie bereits mitge⸗ 
macht hatlen, um jo ſchwächer jei das Gefühl ge- 
worden. Andere Soldaten gaben an, ſie hätten das 
größte Angſtgefühl dann Fe wenn ſie in der 
erſten Reihe dem Gewehrfeuer der Feinde ausge⸗ 
ſetzt ſtanden und ſich nicht bewegen durften. In 
ſolchem Falle wurde der Marſchbefehl geradezu als 
Befreiung empfunden. Sicherlich, ſo ſchließt der 
italieniſche Offizier daraus, empfindet die ſtehende 
Truppe als Ganzes dieſes niederdrückende Gefühl, 
während es ſich lindert, ſobald der Marſchbefehl 
gegeben wird. Die Soldaten haben auch über an⸗ 
dere pſychiſche und körperliche Erſcheinungen An- 
gaben gemacht, die jedenfalls intereſſant, vielleicht 
auch wichtig find, jo über die Durſtempfindungen, 
über das i 
Stimme, zwangsmäßiges Gähnen, Erbleichen und 
Zittern der Glieder. 1 wenn einer der 
Porgeſetzten zibtern folte (was gleichzeitig mit dem 
tapferſten Handeln zuweilen vorkommen kann), 
wind er als Feigling betrachtet. Und dennoch haben 
in der Schlacht die berühmteſten Heerführer ge- 
zittert, wie Snup IV. von Turenne. angia- 
rotti meint, dieje 

ſehr E berückſichtigen, wenn es ſich auch um Vor- 
urteile der Soldaten handele, denn der Offizier iſt 
im Gange der Schlacht alles; eine einzige Bewe⸗ 
gung, ein einziges Wort, eine taad kleine Hand- 

e 


ewehrfeuers, wenn einem die erſten 


ung reißen automatiſch zur Nachahmung hin; die 
Erregung, die den Vorgeſetzten beſeelt, teilt ſich 
unwillkürlich dem Antergebenen mit. Mangiarotti 
hat die zurückgekehrten Tripoliskämpfer auch be- 
fragt, was für Gedanken ihnen im Gewehrfeuer 
durch den Kopf gingen, ob ſie an die Liebe zum 
Vaterlande, an keligiöſe Vorſtellungen, an den 
Fahneneid, die Treue gegen den König, das Mili⸗ 
tär ral gent duc oder ſonſt was gedacht hätten. Die 
typiſche Antwort lautete: „Ich bin vorwärts ge⸗ 
amgen, weil mein Leutnant vorwärts ging.“ Der 
eutnant und der Anterleutnant ſcheinen bei den 
Italienern die einzigen Offiziere geweſen zu Jein, 
die in der Schlacht von den Gemeinen überhaupt 
bemerkt wurden. r der erſte Schauer der Schlacht 
vorbei, der faſt alle bei der Eröffnung des Feuers 
überfiel, jo fühlten ih die Soldaten befreit. Das 
Schlachtenfieber erfaßte ſie, und ſie 5 die Be⸗ 


fehle aus, ohne an irgendetwas zu de 


das Kurban-Beiräm:geft. 


(Nachdruck verboten.) 


Eins der originellſten Feſte der Mohammedaner $ 


ijt der Kurban⸗Beiram, ein anderes als der Große 
Beiram, der nach Beendigung des Faſtenmonats 
Ramaſän gefeiert wird. Der Kurban- (d. h. Opfer) 
Beiram oder Kleine Beiräm fällt über zwei Monate 
ſpäter als jener, auf den 10. des Monats Dulhiddſche, 
der nach der Jahreszeit etwa unſerem Monat März 
entſpricht. Er iſt alſo ein Frühlingsfeſt und erinnert 
an das jüdiſche Paſſah inſofern, als auch, wie bei 
dieſem, ein Lamm als Opfer dargebracht und dann 
feierlich von der Familie verſpeiſt wird. Der UWr- 
ſprung dieſer Zeremonie ift aber bei beiden Völlern 
ein verſchiedener. Während die Juden das Lamm 
r wt r 
immer einen ergebenſten Gruß für Anna und 


dich auf. Soll ich ihn von dir grüßen?“ 
„Nein, wozu?“ kam es ſchroff von Ellens 
Lippen. ; 


Götz wunderte fiğ darüber. 

„Ihr wart doch gute Freunde früher.“ 

„Ja früher. Auch das liegt begraben. Er 
ſoll ſich mit ſeiner Kouſine verloben.“ 

Der Zug hielt. Ein ſchneller Abſchied. Noch 
ein Winken herüber und hinüber, dann ſchritt 
Götz den langen Weg vom Bahnhof bis zu ſei⸗ 
ner Wohnung zu Fuß zurück. Er hatte die Mütze 
abgenommen; kühl ſtrich die Abendluft um ſeine 
heiße Stirn. 5 8 

* 

Seit vielen Jahren hatte man nicht einen 
ſo herrlichen Herbſt gehabt wie heuer. Die Luft 
war noch ſommerlich warm, ohne die drückende 
Schwüle, die in Wiesbaden ſo läſtig wirkt. Auf 
den die Ufer des Rheines umſäumenden Wein⸗ 
bergen reiften die Trauben, man verſprach ſich 
eine gute Weinleſe. Die Kurgäſte kamen und 
gingen, und der Kurpark prangte im Schmucke 
feines buntfarbigen Laubes. 

In Villa Quififana waren die meiſten Zim- 
mer beſetzt. Anna hatte gute Einnahmen und 
konnte mit dem Anfang ihres Unternehmens 
zufrieden ſein. Sie berechnete ihr Soll und 
Haben, und da blieb eine hübſche Summe, die 
bei der Bank eingezahlt werden konnte. 

Frau von Werdenſtätt führte ein beſchau⸗ 
liches Leben. Sie ſchien ſich in ihrer Umgebung 
zurechtzufinden. Sie ſaß viel im Kurgarten, 
wo ſie Bekanntſchaften machte, oder las ihre 
gelbbroſchierten franzöſiſchen Romane, jtidte 
unnütze Sachen und unterhielt ſich mit den 
Gäſten in der Penſion. Niemals fiel es ihr 
ein, etwas im Haushalt zu tun; die weißen, 
wohlgepflegten Hände hätten dabei leiden 
können. — 


— 
32. Jahrg. | 


tänen der Augen, das Heiſerwerden der 


rſcheinung hätten die Heerführer 


zur Erinnerung daran ſchlachten, daß vor dem Mus- 
zug aus Egypten Tiere getötet und mit ihrem Blute 
die Türen der Juden beſtrichen wurden, damit der 
Mürgeengel daran vorübergehe, führen die Türken 
den Kurhan⸗Beiram auf die Opferung Iſaaks zurück, 
bei der Abraham anſtelle ſeines Sohnes einen Widder 
opferte. 

Um am Tage des Feſtes auch ein ſchönes Lamm 
zu beſitzen, pflegen die weniger Bemittelten fih ſchon 
Monate vorher ein ganz junges zu erſtehen und es 
ſorgſam aufzuziehen. Allerdings treffen in der letzten 
Woche vor dem Kurban⸗Beiram ganze Herden in 
Konſtantinopel ein, aber die Preiſe find dann natür⸗ 
lich ziemlich hoch. Das Lämmchen ift der Liebling 
der Familie, bis es am beſtimmten Tage unter dem 
Opfermeſſer fällt; es wird äußerſt ſauber gehalten, 
Mit Bändern und Glöckchen geſchmückt, und manche 
Träne der kleinen Mitglider der Familie rieſelt 
herab, wenn ſeine Zeit gekommen iſt. 

Für die Fremden und auch für einen großen Teil 
der Einheimiſchen konzentriert ſich aber das Haupt⸗ 
intereſſe auf die am erſten Feiertage ſtattfindende 
Fahrt des Sultans nach der Moſchee in Beſchikkaſch 
und von da nach dem in Dolma⸗Bagdſche am Bos⸗ 
porus gelegenen Palais, wo die ſogenannte Zere⸗ 
monie des Handkuſſes vor ſich geht, die aber in 
Wahrheit darin beſteht, daß die hohen weltlichen und 
geiſtlichen Würdenträger eine golddurchwirkte Schärpe 
mit den Lippen berühren. Von einer zahlreichen und 
glänzenden Eskorte umgeben, verläßt der Sultan 
Yildiz Kiosk am frühen Morgen und begibt ſich nach 
der Sinan⸗Paſcha⸗Moſchee in Beſchilkaſch, wo er ſeine 
Gebete verrichtet. In prächtigem Wagen mit 
Spitzenreitern voran fährt er durch die Reihen der 
von Mildiz bis Beſchikkaſch aufgeſtellten Soldaten, 
hinter denen eine dichte Menſchenmenge ſich drängt. 
Im Vorhofe der Moſchee erwarten die Generale und 
andere hohe Offiziere, alle in höchſter Gala, den 
Sultan und geleiten ihn nach dem Thronſeſſel, wo⸗ 
rauf der Gottesdienſt ſeinen Anfang nimmt. Iſt dieſer 
vorüber, dann beſteigt der Sultan ſeine Equipage 
wieder, um ſich nach dem Schloß in Dolma⸗Bagdſche 
zu begeben, immer von ſeinem glänzenden Gefolge 
begleitet. Dort angelangt, zieht er ſich zunächſt in 
eine Gemächer zurück, um ein wenig auszucuhen. 
Inzwiſchen verſammeln ſich im großen Thronſaal die 
Miniſter und ſonſtigen hohen Staatsbeamten, ſowie 
die geiſtlichen Würdenträger. Der Padiſchah er⸗ 
ſcheint, nimmt auf dem Throne Platz, und nun nähert 
ſich der Nakib⸗ül⸗Eſchref demſelben und ruft in einem 
Gebet den Segen Gottes auf den Herrſcher herab. 
Sit dieſes beendet, dann tritt zuerſt der Großweſit 
vor und küßt die Schärpe, nach ihm die früheren 
Großweſire, die Miniſter, die Marſchälle, Generale, 
die Admirale und alle Beamten bis zum Grade der 
Ulas zweiter Klaſſe. Nun folgen die hohen Geiſt⸗ 
lichen. Zuerſt der Scheik⸗ül⸗Islam, der ein Gebet 


„iprit, und nach ihm die Menge der Ulemas (Geiſt⸗ 
lichen). l 
ſich der Sultan abermals in jeine Gemächer, um dort, i 
amom er einige Zeit der Ruhe gepflegt, die Glück⸗ 


Nach Beendigung dieſer Zeremonie begibt 


wünſche der Palaſtbeamten entgegenzunehmen. Am 
Nachmittag verläßt er Dolma⸗Bagdſche und kehrt im 
Wagen nach dem Pildiz⸗Kiosk zurück. Die erſten 
Dragomans der Botſchaften und Geſandtſchaften 
haben ſich ſchon früher dahin begeben, wo ſie vom 
oberſten Zeremonienmeiſter empfangen wurden, dem 
ſie die Glückwünſche ihrer Vorgeſetzten für den Sultan 
überbrachten. Auch die Patriarchen und Archiman⸗ 
driten der griechiſchen Kirche, der jüdiſche Groß⸗ 
rabbiner uſw. finden ſich ein, um perſönlich ihre 
Glückwünſche darzubringen, während von auswärts 
zahlreiche Telegramme eintreffen. 

Ein großes Feſt ift der Kurban⸗Beiram immer 
für eine erhebliche Anzahl von Gefangenen. Ver⸗ 


Deſto energiſcher griff Anna zu. Es ging 
alles wie am Schnürchen. Mit zufriedenem 
Blick muſterte ſie die vielen Glasbüchſen mit 
den eingemachten Früchten, die die Vorratskam⸗ 
mer füllten. Auch Ellen hatte der Schweſter 
fleißig geholfen. . 

Profeſſor Holſtein und Gemahlin waren ab- 
gereiſt. Die Kur hatte ſie ſehr befriedigt, und 
ſie verſprachen, im nächſten Jahre wiederzu⸗ 
kommen. 

Auch Dennwitz erholte ſich ſichtlich. Er 
konnte den Rollſtuhl jetzt entbehren und lang⸗ 
ſam am Stocke gehen. Den Winter ſollte er im 
Süden verbringen und dann abermals eine 
Kur in Wiesbaden gebrauchen, ehe er in ſeine 
nordiſche Heimat zurückkehrte. Je öfter er mit 
Anna zuſammen war, deſto mehr lernte er ſie 
ſchätzen. Ein wärmeres Gefühl begann in ihm 
zu erwachen, er ſagte ſich, daß ſie die Frau ſei, 
die für ihn paßte. Noch wollte er nicht um fie 
werben. Erſt nach ſeiner völligen Herſtellung 
wollte er die Frage an ſie richten, die ihm auf 
der Seele brannte. 

„Fräulein Anna,“ ſagte er eines Tages 
kurz vor ſeiner Abreiſe nach Mentone, „ich habe 
eine große Bitte an Sie. Würden Sie wohl 
mein Töchterchen bei ſich behalten, ſolange ich 
fort bin? Ich weiß niemand, dem ich ſie lieber 
anvertrauen möchte.“ 

Anna überlegte, dann ſagte ſie zu. 

„Ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein.“ 
verſetzte Dennwitz warm. „Käthe hat ſich ſehr 
an Sie gewöhnt, ich glaube, ſie wird gern hier 
bleiben.“ 

So wurde denn alles abgemacht und das 
kleine Mädchen herbeigeholt. Sie war betrübt, 
daß der Vater ſie auf ſo lange Zeit verlaſſen 
wollte, und weinte. Doch als Anna ſie liebe⸗ 
voll in die Arme ſchloß und ſie küßte, meinte 


Die deutſche Militärmiſſion für die 


Die Republik Paraguay, deren Truppenaus⸗ 
bildung bisher ſchon, auch hinſichtlich Uniform 
und Dienſtvorſchriften, nach deutſchem Muſter 
erfolgte, wird nunmehr dem Beiſpiele der 
Nachbarländer Argentinien und Bolivia fol- 
gend, offiziell eine Reihe deutſcher Inſtrukto⸗ 


ren für ihre Armeeorganiſation heranziehen. 
nachdem das Auswärtige Amt ſeine Zuſtim⸗ 
mung erteilt hat. Die neugebildete Militär- 
miſſion an ihrer Spitze die Hauptleute Freiherr 
von Schleinitz und Fürbrenger, tritt demnächſt 
die Reiſe nach Südamerika an. 


brecher, die bereits zwei Drittel ihrer Strafe verbüßt 
haben, pflegen dann vom Sultan begnadigt zu wer⸗ 
den, und eine Menge von Perſonen, die ſich wegen 
Schulden in Haft befinden, werden ſchon vorher ent⸗ 
laſſen, damit ſie die Feiertage im Kreiſe ihrer 
Familie begehen können. Der Sultan weiſt dann 
eine Summe an, um die Gläubiger zu bezahlen, 
ſodaß auch dieſe dem Feſte wohl mit frohen Hoff⸗ 
nungen entgegenſehen. J. W. 


Theater und Muſik. 


„Die Erziehung zur Liebe.“ Ein „ernſtes Spiel“ 
von Hans Kyjer, einem Sohn des Stadtrats Kyſer 
in Graudenz, wird am 6. März am Stadttheater 
Graudenz ln Das Bühnenwerk erlebte bei 
einer Erſtaufführung in Bremen einen großen Er⸗ 
In München, wo das Stück von den Mün⸗ 
chener Kammerſpielen zur Aufführung erworben 
wurde, iſt es von der Polizeidirektion in München 
aus ſittlichen Gründen verboten worden. 

Ein verbotenes Preußen⸗Drama. Die in Berlin 
angekündigte Uraufführung eines Dramas „Louis 
Ferdinand, Prinz von Preußen“ von Fritz v. Unruh 
iſt auf preußiſchem Boden aufgrund eines Geſetzes, 
das die Darſtellung von hiſtoriſchen Geſtalten des 
Hohenzollerngeſchlechles von der beſonderen Erlaub⸗ 
nis des Kaiſers abhängig macht, 9 eine ſoeben 
exlaſſene Verfügung des preußiſchen Miniſters des 
Innern unterſagt worden. 

Eine fünfzigjährige Schutzfriſt für Kunſtwerke 
in Frankreich. Der Ausſchuß der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenfammer für Schöne Künſte nahm einen An⸗ 
trag des Abg. Heſſe an, wonach bei öffentlichen 
Berjteigerungen von Kunſtwerken der Künſtler oder 
eine Erben während fünfzig Jahren nach ſeinem 
ode einen beſtimmten Prozentſatz von dem Er⸗ 


olg. — 


das Kind, es bliebe gern beim „Mutterchen“. 
Dieſe Benennung hatte ſie oft von Franz und 
Ellen gehört und ſie angenommen. 

Als Dennwitz abreiſte, begleiteten Anna 
und Käthe ihn zur Bahn. 

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein,“ 
ſagte Dennwitz bewegt, „Gott lohne Ihnen, 
was Sie mir und meinem Kinde getan.“ 

Er küßte Anna die Hand und umarmte 
Käthchen. Vom Fenſter ſeines Abteiles aus ſah 
er auf die beiden Geſtalten. Anna hatte 
ſchützend den Arm um die Kleine gelegt, und 
das weinende Kind ſchmiegte ih an fie... 

Dennwitz fehlte Anna ſehr. Er war der 
erſte Mann, der ihr ein tieferes Intereſſe abge⸗ 
wonnen hatte. In ihrem Herzen begann eine 
warme Zuneigung zu keimen. Wie lieb war es 
ihr, ſein Kind unter ihrer Obhut behalten, es 
pflegen und erziehen zu dürfen! 

Käthe trat in die Schule ein, und das 
„Mütterchen“ überwachte ihre Arbeiten. Sie 
gewann ſich immer mehr das Herz der 
Kleinen. ; 

Franz machte ſeiner Schweſter Sorge. Er 
hatte das Einjährige zwar erhalten, aber er 
war ungern in der Schule und ſchwärmte nur 
davon, zur See zu gehen. Frau von Werden⸗ 
ſtätt beſtärkte ihn darin, ohne ſich zu fragen. 
woher die Mittel kommen ſollten. Ihre Pen⸗ 
ſion ging zur Hälfte an Anna, mit der anderen 
Hälfte beſtritt ſie ihre perſönlichen Ausgaben, 
und obgleich die ihr verbleibende Summe nicht 
klein war, klagte ſie oft über Einſchränkungen, 
die ſie ſich auferlegen müſſe. 

„Franz,“ ſagte Anna eines Tages, als der Bru- 
der ſich von ſeinem Klaſſenlehrer eine Rüge zu⸗ 
gezogen hatte, „ſo geht es nicht weiter, du mußt 
dich mehr zuſammennehmen. Was ſoll aus dir 
werden?“ 


trägnis erhalten ſollen. Dieſer Prozentſatz wird 
vom Ausſchuß in ſeiner nächſten Verſammlung fejt- 
geſtellt werden. 

Für die kommende Saiſon des Berliner Metro⸗ 
pol⸗Theaters hat Direktor Schultz Herrn Alfred 
Abel vom Deutſchen Theater engagiert. Als erſte 
Geſangsſoubrette kehrt Fritzi Maffary im Septem- 
er piuse an die Stätte ihrer größten Erfolge 
zurück. 


wiſſenſchaft und Künt. 


Eröffnung der Frankfurter Univerfität. Aus dem 
Vorleſungsverzeichnis der Frankfurter Akademie für 
Sozial- und Handelsw'ſſenſchaften für das Gom- 
merſemeſter iſt g entnehmen, daß die Frankfurter 
Spa im Oktober dieſes Jahres eröffnet wird. 
Die Akademie wird damit zu beſtehen aufhören. 
Ihre Handelshochſchuleinrichtung bleibt jedoch er⸗ 
alten und wird der neuen anni daddeln 

ie Univerſität wird bekanntlich folgende fünf 
Fakultäten umfaſſen: Rechlswiſſenſchaft, Medizin, 
Philoſophie, Naturwiſſenſchaft und Wirtſchafts⸗ 
und Sozialwiſſenſchaft. 

Zur Salvarſan⸗Frage. Der Dermatologe Ge⸗ 
pamet Profeſſor Dr. Neiſſer äußert ſich im „Bres⸗ 
auer er e zu den cia gegen das 
Salvarjan. Er betont, daß das Salvparſan Heiler: 
jotne herbeiführen könne, die man früher mit Qued- 
ſilber allein nicht erreichen konnte. Es ſei richtig, 
daß das Mittel Todesfälle verurſacht habe, doch 
jeien dieje in erſter Linie in der erſten Zeit der Ber- 
wendung vorgekommen, als man noch nicht ſo genau 
wie jetzt über die Doſis und Methodik orientiert 
war. 

Kaiſerliche Anerkennung. Der Kaiſer 5 dem 
Direktor des Königlichen Opernchores, rofeſſor 
Hugo Rüdel, in Anerkennung feiner großen Ver⸗ 
dienſte um den Chorgeſang ſein Bild mit folgender 


„Ein Seemann,“ entgegnete er kurz. „Ach, 
Anna, ich habe zu nichts ſonſt Luſt, die Schule 
ijt gräßlich!“ 

„Wenn du mir verſprichſt, dieſes Semeſter 
recht fleißig zu ſein, ſo will ich ſehen, was ſich 
machen läßt.“ 

Franz ſprang 
Schweſter ſtürmiſch. 

„Wirklich, Mütterchen? 
famos!“ 

„Verſprich mir, dich 
lieber Junge.“ 

„Mein Wort, Anna, ich will von heute an 
wie toll büffeln.“ 

„Nun, dann iſt es gut. Gib mir die Hand 
und halte dein Wort.“ 

Franz lief glückſelig davon. 

Ellen hatte manche Anregung durch Gräfnitz. 
Er hatte zwei Freiplätze in der Oper, zuweilen 
bekam Ellen ein Billett. Wie genoß ſie dieſe 
Abende! Wie lauſchte ſie gebannt den Schöp⸗ 
fungen der großen Meiſter! Ihre eigenen Stu⸗ 
dien machten ihr viel Freude. 

Von Olga Schermatoff erhielt Ellen ab und 
zu Briefe, die ſie nicht immer beantwortete. 

„Saſcha denkt oft an die ſchönen Tage in 
Wiesbaden,“ hieß es. „Er ijt oft ſchwermütig, 
beſonders wenn er Anaſtaſia wiederſieht. Ihre 
Eltern drängen zur Hochzeit, aber Saſcha läßt 
das Schloß umbauen und meint, es hätte noch 
bis zum Sommer Zeit.“ 

— — — Nun war der Herbſt gekommen. 
Die Bäume im Kurpark ſtanden entlaubt, und 
rauhe Regentage zogen ins Land. Die Wein: 
ernte war beendet, die Trauben wurden gekel⸗ 
tert. In der Penſion war es ſtiller geworden. 
nur wenige Güfte blieben während des Winters 
dort. Da richteten ſich Ellen und Anna gemüt⸗ 
lich in den Unteren Räumen ein. Sie freuten 


auf und umarmte die 
Das — das iſt 


zuſammenzunehmen, 


davon 


Laden, der visher 14000 Mark Miete bra 


eigenhändiger Widmung verliehen: „Dem 
dienten Meiſter des Chorgejanges als Anerken tes 
für die großartigen Erfolge meines Oper Diele 
pamar im Winter 1913/14. Wilhelm I. R. — pen 

uszeichnung ijt Herrn Profeſſor Ridel du gel 
Generalintendanten Grajen von Hülſen⸗ Ha 
perſönlich ausgehändigt worden. 


.: ᷑ͤ ͤ !. ͤ ... 
Arbeiterbewegung. 


Die Streiks in Frankreich. Eine Aberdnua ell 
Maſchineningenieure der 


kennung 


chaft Meſſageries Maritimes in Marſeille 

Präfekten mitgeteilt, daß ſie den Bord ge⸗ 
Geſellſchaft, ihre Angelegenheit einem SH 
richt zu unterbreiten, ablehne. Die Abordnung ee 
ſich nach Paris begeben, um dem Anterſtaats leite 
tär für die Handelsmarine die Gründe füt der 
Se auseinanderzujeßen. — Abgeordnete der 
Syndikatsvereinigungen der Häfen un Docks ner 
Transportarbeiter, der Geeleute, der Cijenbeill, 
und der ‚Bergleute haben Mittwoch in einer Fer 
ſammlung beſchloſſen, ſogleich die Se sd Maß⸗ 
ein'gungen zu beſtimmen, alle erforderlichen uni 


nahmen zu ergreifen, um der l der aus fra 


gen Bergleute zum Siege zu verhelfen. — Im ſtdez 
liden fine terrate berſchtete der Wing er er 
Innern, daß die Zahl der ſtreikenden Bergaft cn 
ungefähr 40 000 betrage bei einer Geſamtzahl ger 
225.000 Arbeitern. Bis jetzt habe fih kein Zwif 
fall ereignet. 3 eils. 
Ende des portugieſiſchen Cijenbannerlit r 
Sämtliche Angeſtellten der Nordoſtbahnen 
den Dienſt wieder aufgenommen. Infolge de 
entſaſſenen Efſenbahnenn verübten Sabolah⸗ 
gie n de mit Oporto und die mit 
renzſtation Badajoz zurzeit geſtört. urne 
Der Friede im gelder in Melbonßen 
iſt ſo gut wie geſichert. Gewerkſchaftsbeamte geit 
den Arbeitern empfohlen, das Angebot der Ang 
gober, darunter eine Lohnerhöhung um 5 Schill 


pro Woche, anzunehmen. 
B EEE — ———— — 
Maunigfaltiges. 
(Selbftmord eines Fahnen fie 
ters.) In Görlitz ließ ſich Dienstag DE 
20jährige Fahnenjunker Hamacher aus Bei 
ladt in Schlefien von einem Zug überfahren 
Er hatte ſich, wie verlautet, geſtern 105 
bei einer Auseinanderſetzung mit einem Ae 
gelegten. im Kaſino nicht korrekt benomme 
und befürchtete deshalb Strafe. t pie 
(Keine ſchwarzen Pocken.) ii 
anfängliche Annahme, daß es ſich bel de 
verdächtigen Krankheitsfall in Rathen eh 
um echte Pocken handeln könnte, hat In 
durch die neuere Unterſuchung der Paten, 
glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Wie von al, 
licher Seite mitgeteilt worden iſt, handelt i 
ſich bei der Erkrankung der Arbeitet m 
Lamprecht nicht um ſchwarze Pocken, IM 
lediglich um einfache Pocken, die für die P 
lientin in keiner Weiſe gefährlich we 
können. in 
(Welch horrende Ladenmieten j 
Berlin) gejordert und gezahlt werde 
geben jüngſt erfolgte Steigerung 
einen Begriff. Unter den Linden wurde le, 
fur 26000 Mark weitervermietet. Ein ger 
laden Jeruſalemer Straße, Ecke Leipäld 
den bisher eine Hutfirma inne hatte 1 
Preiſe von 17000 Maik, ift an eine GOY r 
iima für 45.000 Mark weitervermielet Mr 
den, und die Firma mußte den Laden er 
20 Jahre mieten. In einem Eckladen my 
Leipziger Straße ift die Miete für daß p, 
ſchälislokal einer Korſettfirma von 17 000 


Werkmeiſter Wadepuhl hat am 
ſeinen beiden Kindern im Alter von e ins 


3 Jahren Morphium gegeben, ſodaß Ie 
F ͤ²—ͤA— ̃ S(-wr 


7 — in? 
ſich auf das Weihnachtsfeſt, das ihnen Götz ii 
gen ſollte. Zum erſten male feierten ſie ten, 
ohne den Vater. Das war der trübe Schal 
der auf ihre Freude fiel. l ; 
Kurz vor dem Feſte trat der Winte! 
ſeine Rechte, und zwar mit Froſt und Sh 
wie es ſelten im Taunus der Fall ijt. 
Zwei Tage vor dem heiligen Abend pen; 
Götz. Er war in Zivil, und Frau von Wen 
ſtätt fand ſeinen einfachen Anzug wenig í 
„Ja, Mamachen, es geht nicht ande det 
ſagte Götz gut gelaunt, „ich muß mich nach 


Decke ſtrecken, und ſie iſt recht kurz.“ Ellen 
„Du biſt uns ſo ebenſo lieb,“ raunte 

ihm zu. ir 
Liſelotte kam am andern Tage nach u 


jana, 19 ái 
„Wir wollen rodeln,“ ſagte fie 15 men. 
„man muß die paar Froſttage wahrne wit 


In H. iſt eine prächtige Bahn. Wollen 
morgen hin, Ellen?“ i 

„Ja, gern, um zwei Uhr, denke id). acht 

Götz hatte ſeinen Rodelanzug mitte port 
Er freute ſich auf den früher oft geübten ' 
den auch Ellen kannte. — om 

So fanden ſich die drei jungen geita, on? 
folgenden Tage zuſammen. Nach kurzer ung, 
bahnfahrt erreichten fie H., das nette Ta > mit 
dörſchen, durch das ihon zahlreiche Noble gend 
ihren Schlitten zogen. Liſelottes und weiber 


Geſichter ſahen friſch gerötet aus, die a und 


Nobeltoftime kleideten fie vorzüglich. Gb sid 
Franz zogen die Schlitten. Es ging 5 Ren- 
ſteil bergan, aber die rüſtigen, jungen 
ſchen erklommen leicht die Anhöhe. zpi 
„Würden Gie ſich mir anvertrauen, 
ges Fräulein?“ fragte Götz Liſelotte. folgt“ 
(Fortſetzung ſo 


hehe, 


ſſchiffahrtsge a 
Dampfſchiffah hal 5 


rden 


in 
neh 


ih 
N 


ap ten, 
En Biji 


am Miltiauue gebracht werden mußten. Als 
endran och die Polizei in ſeine Wohnung 


jei fie Wadepuhl dabei, 
depuhl wurd ran und ſich töten wollte. Wa⸗ 
Nestrant 1 ſeaſeltgenommien; er ſcheint gei⸗ 
an 

In einem erfahrt nach Egypten.) 

Gem Sonderzuge traten am Sonntag 
U der Berliner Liedertafel ihre 
E nach Egypten an. Die Reife 
nach Baſel, wo Montag Abend 
Selline und im Anſchluß daran eine 
j pe bei der Baſeler Liedertafel ſtatt⸗ 


en worden. Vermutlich haben 
abſichtlih vom Zuge überfahren 
este en mordprozeß Hamm) hat die 
aſkammer des Landgerichts Elber⸗ 
littwoch die Wiederaufnahme des 
angeordnet. Frau Hamm, die 
wegen Beihilfe bei der Ermor⸗ 
auf tefe Hannes verurteilt war, wurde 
ſoſort gegraphiſche Anordnung des Gerichts 
laſſen. s der Strafanſtalt in Siegburg ent 
delete derrenbein kleid die 
er vor d damenmode.) Der Hoſenrock, 
führte it i Jahren zu Straßenkrawallen 
aus Loud übertrumpft worden durch eine 
tragen i on kommende Mode: Die Damen 
Ro ij charf gebügelte Herrenbeintleider, der 
zu einem kurzen Überwurf gewor⸗ 


den. dei 

dazu, in eifellos gehört ein heroiſcher Mut 
betreten. einem ſolchen Aufzug die Straße zu 
ge bieder ein Deutſcher in die 
Fälle, enlegion verſchleppt.) Die 
enen junge Deutſche unter Un- 
von verwerflichen Mitteln in die 
egion verſchleppt werden, mehren 
tige Bima Zeit, Jetzt ift der 18jäh- 
im Kreis gigeſelle Karl Gieſe aus Nabern 
Migsberg (Neumark) von franzö⸗ 
macht, i rbern in Lothringen betrunken ge⸗ 
ec die Grenze geſchleppt und der 
90 Salon einverleibt worden. Die El⸗ 

Unf . die Freilaſſung ihres Sohnes. 
eines deutſchen Damp⸗ 


a 1 
der all funkentelegraphiſcher Nachricht 


findli 
lie Dampfer „Prinzeß Alice“ des Nord- 
loyd Dienstag Morgen auf der 


aden an der Steuerbordſchraube 
er D 


de 


9 

108 lajien fortſetzen. 
enupj irtenbrief gegen die 
dr, Joſef Ech t.) Der Fürſtbiſchof von Brixen, 
fen, in d ger, hat einen Hirtenbrief erlaſ⸗ 
der Welt em er ſich gegen die Begehrlichkeil 
ſondern „endet, deren Parole nicht entſagen, 
ſchlü frige geben laute. Schamloſe Romane, 
üder, ri ovellen, Schauſtellung unſittlicher 
ſtellungen vole Theater, aufregende Kinovor⸗ 
benen andere Luſtbarkeiten erſtickten 
i oc ernſt. Ganz beſonders beklagens⸗ 
„daß gerade der Sonntag zur 
Vergnügungsſucht mißbraucht 


G 


(De H i 
Außer „Kino brand in Salerno.) 
fünf Perſonen, welche bei der 
0 Marucci umgekommen 

zahlreiche Perſonen verletzt 
Geer er funf 8 5 
ande mit Menſchenverluſt.) 
(Schwei S, Wohnhauſes im Dorfe 
S Leben. eig) kamen vier Schulkinder 


„ltmeifter a. D. Spitzner aus 
en geſtand kain, der in öſterreichiſchen 
einer en hatte, auf einer Skitour 
ame am Piz Danis infolge 
und war ſofort tot. Die Un⸗ 
uk ir Halde, die ſonſt von 

(St. N wird. Am Piz 
genier Son ller Hochgebirge) geriet der Ju- 
Vomeri i nenſchein von der Firma Brown 

Auen beim Skifahren in eine 
R onnte bisher nicht geborgen 

aus Appenzell abgegangene 
ucht am Säntis⸗See nach 
Fräulein namens Beenke, 

in einem St. Gallener 


and ung des „Waldeck⸗ 
er franzöſiſche Marine⸗ 
b daß die Lage des feſtge⸗ 


ns 
Panzerkreuzers „Waldeck⸗Rouſſeau“ 


1. 
chneerut 
Jigsſele e 
kiſahrern 
ol (S 


Str 
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8 
teilt mi 


der Ausreiſe nach Oſtaſien be⸗ 


; Stalteriicher Grenzſchutz 

Wenn der Grenzſchmuggel auch heute nicht 
mehr in ſo hoher Blüte ſteht wie ehemals, ſo 
werden doch noch viele Werte von einem Lande 
in das andere hinübergeſchmuggelt, um den 
Steuertributen zu entgehen. Natürlich laſſen 
es die Behörden an den nötigen Gegenmaß⸗ 
regeln nicht fehlen und ſehen den als Schmugg⸗ 
ler bekannten Leuten ſcharf auf die Finger. 
Trotzdem ermöglichen es geheime Schleichwege 
den Schmugglern immer wieder unbemerkt mit 
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gegen den Schmuggel. 

ihren Waren die Grenze zu überſchreiten. Die 
italieniſche Zollverwaltung errichtet jetzt als 
Schutz gegen das in der Schweiz wieder mehr 
überhandnehmende Schmugglerunweſen einen 
vier Meter hohen Drahtzaun, der mit Alarm⸗ 
glöckchen verſehen und bereits 300 Kilometer 
weit fortgeführt worden iſt. Auf dieſe Weiſe 
ſoll das übertreten vom ſchweizeriſchen auf ita⸗ 
lieniſches Gebiet auf anderen als den öffent⸗ 
lichen Wegen erſchwert werden. 


ſich im Laufe des Mittwoch. Vormittag qe- 


[beſſert habe. Bei dem erſten Verſuche, ihn 
wieder flott zu machen, habe er fid um 30 


Meter bewegt. Die Erleichterung des Schif⸗ 
fes werde fortgeſetzt, ein neuer Verſuch, es 


(Verſchnappt.) Gat: „Die Katzen ſollte 
man doch auch endlich beſteuern!“ — Wirt: „O mei, 


abzuſchleppen, werde noch heute gemacht wer⸗ | es wird ja eh nix mehr am Eſſen verdient!“ 


den. Die Schiffsmaſchine ſei gebrauchsfähig 
und habe bei dem Verſuche mitwirken können. 
Bisher ſei keine Beſchädigung des Schiffes 
feſtgeſtellt worden. g 

(Mit 175 Millionen Mark Steu⸗ 
ern im Rückſtande) iſt — nicht etwa 
ein deutſcher Steuerzahler, der den General: 
pardon in Anſpruch nehmen darf, ſondern 
der amerikaniſche Milliardär Rockefeller. 62 
Millionen zahlte er kürzlich, um einer Pfän⸗ 
dung zu entgehen! 

(Schiffsunfälle.) Zwei Schiffe, ein 
ein öſterreichiſches und ein engliſches, ſollen 
infolge des Sturmes an der Küſte von 
Caſablanca geſtrandet ſein. 


rauen, ärgert euch nichth Hütet euch 


( j 
vor K ſchlechten Laune, hütet euch vor jedem 
Arger, hütet ao überhaupt, anders als mit jtiller 
Heiterkeit die It zu betrachten — das ijt der 
Rat, den ein engliſcher Arzt mit vielen komplizier⸗ 
ten mediziniſchen Begründungen in einer Londoner 
Wochenſchrift den Frauen gibt. Alle unluſtigen Ge⸗ 
fühle, jedes Beharren in Verbitterung und Ver⸗ 
Rinane „jede Trauer und jede Trübſal und vor 
allem jeder Anfall von Zorn oder Arger hat un⸗ 
mittelbaren Einfluß auf den Körper, bringt end⸗ 
loſe Störungen hervor, und die Folge davon iſt 
nicht etwa, daß man leidend wird und eine ſchöne 
Badereiſe unternehmen muß, nein, die Folge iſt 
grauſam für jede Frau: fie wird häßlich, jo häßlich, 
wie die Natur ſie nie wollte. Arger weckt er Hrüſen, 
der Zunge, verhindert die Sekretion der Drüſen, 
die Sekretion der Magenſäfte und die Folge ſind 
ſchlechter Teint, ein Eckigwerden der Geſichtszüge, 
blutarme bläuliche Lippen, die Bruſt fällt ein, kurz, 
aus den ſchönſten Frauen macht Unbeherrſchtheit 
des Temperaments mit der Zeit unfehlbar häßliche 
rauen. Und darum, o ihr Herrinnen der Schöp⸗ 
1 5 ſeid immer heiter und fröhlich, wennmöglich 
beſonders gegen eure Männer. Doch das verlangt 
der Arzt nicht ausdrücklich. i 


Humoriſtiſches. 


(Richtige Antwort.) Zwei Damen ſteigen 
ſoeben in den Straßenbahnwagen. Dicker Herr: 
„Warum ſtehſt du denn nicht auf, und läßt eine von 
den Damen ſitzen?“ — Kleiner Junge: „Warum 
ſtehen Sie denn nicht auf und laſſen beide fiken?" 


(Es kommt immer beſſer.) Junger Ehe⸗ 
mann (gelaſſen, aber innerlich erregt): „Weißt du, 
mein Kind, ich denke, unſer Vortſchatz an Koſenamen 
iſt groß genug, ohne daß du ins Tierreich zu greifen 
brauchſt! „Herzchen“ und „Schnuckelchen“ und 
„Männie“ ſind ja gut genug. Verſchone mich alſo 
mit „Häschen“ und „Mäuschen“ und „ſüßer Hund“. 
Das hört ſich nicht gut an vor den Leuten!“ — 
Gattin: „Aber du Schaf, es geſchieht ja doch nur 
aus Liebe!“ 

(Die Sportsheirat.) „Wir haben uns auf 
einem Spaziergange kennen gelernt, beim Radfahren 
verlobt und ſind im Automobil zum Standesamt 
gefahren!“ 

(Paſſend.) „Wie lebt unſer erſter Liebhaber 
in .jeiner Ehe?“ — „Berufsgemäß; er macht ihr 
Vorſtellungen, ſie ihm Szenen!“ 
. . —. 

27. Februar: Sonnenaufgang 6.55 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.32 Uhr. 
Mondaufgang 7.32 Uhr, 
Monduntergang 8.30 Uhr. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom | pichar 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 15.1. 14 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. sie e s ore oo 18,20 | 18,20 
Weizengries Nr. 222 17,20 17,20 
Kaiſerauszugsme hl!!! 18,40 | 18.40 
Weizenmehl 000000 17,40 | 17,48 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,20 | 16,26 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,— 16,.— 
Weizenmehl O grün Band 11,40 | 11,45 
MWeizensguttermefl . e. e s os 5,60 | 5,49 
meizenlleie 0a 0 one. ` 5,80 5,80 
Roggenmehl eee. 13,60 | 18,68 
Roggenmehl oh)... 12,80 12,86 
Roggenmehl“ 8 AT TS 12,20 13,20 
Roggenmehl II. 8,40 8,48 
Sommißmehl - oe m en 20 0 a 10,40 16,46 
Roggenſchro tete 19,— 10.— 
Roggenkleiie eh site 5,40 5, 20 
Gerſtengraupe Nr. is ses., $ 16, — | 16, — 
Gerſtengraupe Nr. s e s 22.2. 14,50 | 14,58 
Gerſtengraupe Nr. . 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. . 12,50 | 12,30 
Gerſtengraupe Nr. 5. e e eser 12,59 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 6. e s ee 5 12. et 
Gerſtengraupe grobtIre 12,— 12,.— 
Gerſtengrütze Nr. s.e s ee ee 12,50 12,56 
Gerſtengrüße Nr. . e see eo DTO 
Gerſtengrütze Nr. z 11,80 11,88 
Gerſten⸗Kochme hl 1,— 11. 
Gerſten⸗Futter mehl 5,40 | 5,29 
Buchweizengrii ses 23.— 22,.— 
Buchweizengrütze L 22,— | 21,— 
Buchweizengrüe ID . . s e s 2 sie 21,50 | 20,56 


Berlin, 25. Februar. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) In den letzten Tagen 
machte ſich auf dem Buttermarkte eine etwas freundlichere 
Stimmung bemerkbar. Das Angebot war nicht mehr fs 
dringend wie bisher, andererſeits liefen mehr Aufträge aus 
der Provinz ein, ſodaß es möglich war, die friſchen Einliefe- 
rungen zu räumen; allerdings mußten hier und da noch einige 
Preisermäßigungen gewährt werden. Es war deshalb möglich, 
die Notierung unverändert zu belaſſen. Die Ausſichten für 
die nächſte Woche find eher beffer als ſchlechter, ſodaß auf 
eine unveränderte Noljerung gerechnet werden dürfte. Wir 
verkaufen mit 125—139 Mark. 


Magdeburg, 25. Februar. 
88 Grad ohne Sack 8,85 8,95. 
ohne Sack 6,95 -7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 19.25. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffingde nút Sack 18.75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 — 18,50. Stimmung: nach feft ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Hamburg, 25. Februar. Rüböl ſtetig, verzollt 67. 
Tenna ruhig, loko 51, per Mai⸗Auguſt 83 ½,. Wetter: 
ewölkt. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 26. Februar. 


2 N = EE 
N 2 „ 8 32 83 Witterungs- 
pii 22125 5 „ 8 Sg verlauf 
der Beobach⸗ ss — & Wetter E Svg der letzten 
tungsſtation | 37 8 5 N |24 Stunden 
RA E 
Borkum 760,5 SO bedeckt 01) 0,4 /nachm. Nied. 
Hamburg 760,810 Schnee | —1] 0,4/meilt bewölkt 
Swinemünde 761,0, OSD wolkig | —1| — Imeift bewölkt 
Neufahrwaſſer 11761,3169 Nebel 01! — meiſt bewölkt 
emel 162,7 SSO Nebel 01 2,4ſvorm. Nied. 
Hannover 760,0 S0 vedeckt — meiſt bewölkt 
Berlin 760 20D. bedeckt ,„— | 2,4 vorm. Nied. 
Dresden 759,3 NRO [Regen 01] 0,4 nachts Nied. 
Breslau 759,6 SD Nebel Vij 6,4 vorm. Mied. 
Bromberg 4760,60 bbedeckt — — ſmeiſt bewölkt 
Danzig — — — -| — — 
Metz 759,0 N bedeckt 04 — Imeiit bewölkt 
Frankfurt, M 759,3 N Isedeitt 02| — ſmeiſt bewölkt 
Kar sruhe 758,4 N bedeckt 03] — [meiit bewölkt 
München 757,2 NW Nebel 010 — meiſt bewölkt 
Paris 761,2) — [bedeti 02 — Nied. i. Sch.») 
Bliffingen 758.816 Nebel 03] 2,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 762 300 bedet | —| — ieml. heiter 
Stockholm 762,7 O bedeckt —1 2,4/vorw. heiter 
Haparanda 64 JN wolkenl. — 19 — nachts Nied. 
Archangel 769,80 50 bedeckt —21 — nachm. Nied. 
Petersburg 770,1 — Dunſt 13] — Nied. i. Sch. 
Warſchau — — — — — Izienl. heiter 
Wien — — — —| — pvorw. heiter 
Rom 746,9 NO ßbbedeckt 10) 3½,4/porw. heiter 
Krakau 761,510 Nebel —1 0,4 ſmeiſt bewölkt 
Lemberg 763,0 OSO Nebel 02 — ſmeiſt bewölkt 
Hermannftadt 762.8 SO wolkenl. 04 — zieml. heiter 
Belgrad 757,60 SO bedeckt 08| — vorw. heiter 
Biarritz 761,2 OS heiter 0655| — vorm. Nied. 
Nizza — — — — — |vorw. heiter 
) Niederſchlag in Schauern. 
Wetterauſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 27. Februar: 
neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfroſt. 


Schaufenster- und 


Auskünfte erteilt die Gasanstalt Thorn 


Das Beste zum Einweichen der Wäsche 
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen. 
Altbewährt und unerreicht! 

HENKEL & Co., 


Moderne } 


Ladenbeleuchtung 


mit 


Auer-Niederdruck-Intensivlampen 


300, 600, 1000, 1500 Kerzen 


Besonders sparsame Lichtquelle, unbedingt sturmsicher, 
in allen Teilen zugänglich, an jede gewöhnliche Gas- 
leitung anzuschließen, sowohl für Innen- als auch für 
Außenbeleuchtung in hervorragender Weise geeignet. 


Düsseldorf. 
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p Belanntmachung. Bekanntmachung. adtis S Museu gs Mon. * 
D. ta, von 27, Feber gz An ſämtliche Sanlbefiker des Stadlreiſes Thorn. e . di Joug au bat 


Wir beabſichtigen die alljährlich hier die Feſtung beſichtigenden Kriegs- einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. g 


| und der Polizeiverordnung vom 21.|_ t 5; l 3 4 li r 

* i } 13, be⸗ ſchüler in größeren Räumen gemeinſchaftlich unterzubringen und fie den Saal- 17 I N ; 1 

K ee DAETA beſitzern, die fich zur Aufnahme bereit erklären, zuzuweisen. von Plaſtiken von Georg Wolf. Charlottenburg und Gemälden von Optiker S Or 4. 
hen in Thorn, wird beftimmt, daß dieſe Die erforderlichen vollſtändigen Lagerſtätten ſowie die Handtücher konnen] Julie Wolfthorn-Berlin. Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr neben der potete A | 
. Verordnungen neben den unterm im Bedarfsfalle leihweiſe bei der Garniſonverwaltung gegen Zahlung einer gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. ſonntäglich von 11—1 Uhr 75 
ks 5. Juli 1912 bekannt gemachten geringen Eutſchädigung empfangen werden und find die Koften für den Hin- in Eintrittsgeld 20 Pf 1% l 

1 S ; i d Rücktransport durch den Quartiergeber zu tragen. gegen ein Eintrittsgeld von Pfennig. 

k Stadtbezirken vom 1. April 1914 ab un p | C $ 5 \ 7 es 

auch für nachſtehende Straßen inkraft Alle Saalbeſitzer, die bereit find, Einguartierungen in bent vorge- Thorn den 20. Februar 1914. taufen. gror 

* tn 5 naunten Umfauge anfunehmen, werden zum Der Magiſtrat . ee 10 Mt. 922 Bettgelte ojh | 
i a. Graudenzerſtraße von Nr. 1 NN „1 Ausziehtiſch 10 N, gie 

K bis einſchleßlich 5 97, d. i. Sonnabend den 28. Februar D. 55., vormittags 11 Uhr. ee 15 ls 15 Mi, l, 


meauxſpiegel 30 Mk., Shlafloia 10 go 
mehrere Stühle und Küchen pee 
jagt die Geſchäftsſtelle der „BE i 


Habe noch 50 Schock guies 


Dachrohr 


billig abzugeben 


Altenburg, gnide 


2 von der Culmer Chanſſee bis zur zur Beſprechung ie N i i 
u Einmündung der Goßler⸗ und ` i ; 
i Lindenſtraße nach dem Rathauſe (Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal) eingeladen. 

i 5 Lindenſtraße von Nr. 1 bis Thorn den 24. Februar 1914. x 7 
5 282 1 7 2 . . . 

i einſchließlich Nr. 97, d. i. von Der Magiſtrat. wenn Sie sich einen 
R der Graudenzerſtraße bis zur Gas - Badeofen 


k kleinen Bache, i 
1 e Segen À Velanntmachung. i Kaufen; 


Die Beſitzer der in vorgenannten Die Lieferung von Fleiſch⸗ und Backwaren, ſowie der nachfolgend Keine unnütze Zeit- 

' Straßen und Straßenteilen gelegenen | aufgeführten anderen Lebensmittel für das ſtädtiſche Kinderheim erg eue Argenalı 7 

bebauten zum 1. Koc en den und Waiſenhaus fol für das Jahr 1914/1915 vergeben werden. | 15 o M IR i erüll A 

FS e VVV e e biker eigen 

0 ga bis dahin den Cimer niht be ee 1300 kg ` 650kg i aieiaa 17 an aller Art, insbejondere m M 

* A indfleiſch 222 361 „ ner Wohnung :: :: :: 1 dj 

f t hat, hat Strafe zu gewärtigen. : 

1 e 5 10. Februar 1914. Sn 5 900 . un x Mil feansporikl 

í Der Magiſtrat. Gerſtengrütze 400 „ 200 „ Siebe, / 

„„ ee ee 

A = N A " ” r . 

g Königliche Gewerbeſchunre! La enen 98. =. = <|  ©eparaioren 

N I Thorn. j Haſerſlocen 125 ji 25 8 KO Pflanzioch- u Audeck- D und Buttermaſchinen i 

E. Abteilung A.: Bauſchule. Pflaumen 80/85) 200 „ 100 4 ſtets auf Lager. 

N Segen des Sommerhalbiahtes: |. Lee (gebrannt) 90 „ ri > 2 = f 3 P | 

4 2. April d. 38. = 200 pa S Maschinen, r. Strehla, 

7 rei 1 5 uri Ey gat 400 200 — a =} ° 1 

5 mögli ald an die unterzeichnete „ n z i ; 5 i 

k: -t ; Bohnen 300 „ 150 „ I 5 R > Coppernikusſtr. 15. f 4. 

5 aner 15 a 3. Klaſſe wird elek auf dieſe Lieferung find bis zum KO ac mase mn en, = Fernruf a RANE = r 7% | 
i ine 5 = eparatu | 
VV Freitag den 27. gebruar d. 36. e  Snftem Dehne u. Exact, N ese E e 

Der Eintritt im Sommerhalbjahr mittag y — lie | 


x a ; 571 f — g +s .. > 5 1 n 
ich i ; I bei d ausvater des Kinderheims unter Beifügung der Proben, ſoweit er- K f ] f] S am j 
namentlich in letztere Klaſſe, ift ſehr 119 4 15 mit der Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln für Cm) de s ii, au E p uae, — Die kleine F A wit 


| 
f r ädtiſche Kinderheim“ ür ädtiſche Waiſenhaus“ einzurei Hochwichtige, belehrende Broselgrauen | 
: desde aun e Betu ber B. Maffe [90S DAN uate Tagen i merem Buren 2, Bimmer 28, | KC befter Konſtruktion, S de, 
R- | 2. : : s äti t. Mit A . Mittel b- 
. einer königl. preuß. Bangewerkſchule. zur Einſicht aus. ar F 3 ten, daß fie aufgrund d S jtet3 vorrätig. => Preis 1,80 Mk. Nachnahme 2, 966. 
. Meldeſcheine können koſtenlos be⸗ Die Angebote müſſen die Erklärung enthalten, da 9 er KEY =) A Willdor), Verlagstuchiu, B 
t zogen werden durch geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. SS pP ef er S Ul i HA e N 3, 
der Muc Bellen 18 SR e Magiſtra i = * ma _— 
| er königl. Gewerbeſchule. l ; „ S 117 3 f =! Ne e E 
. een. Waiſenhaus⸗ Deputation. Niederlagen Shönſee, Bromberg U. Schmeh. > 


Harnröhrenleided 


(Ausfluss frisch u. veraltet) ® sofort 
sonst angewandt, verlange gen? 
kostenlos Auskunft über © auer 
anschadliche überall leicht gyve 
zuführende Kur in verschidung ip ei 
ohne jeden Aufdruck Heilu ig 17 
10 Tagen Preis sehr matze athek? 
Nichterfolg Betrag zurück. Ar piedo” 
Or. A. Uecker in Niewerle — 
Lausitz) 


in ½ Pfund Originalbaſtpackung, ſehr 2⸗ Zimmerwohnung 2 Zimmer, als 


po feinſchmeckend in ausgiebig, 
a t 


* f empfiehl empfiehlt billigſt 2 315 Entree zum 1 each 10 110 5 Kontor 
I: 3 immer, geeignet zum Kontor auch als 
E Carl Matthes, Altſt. Markt 12 Oskar Schlee, Fernſprecher 415 | Lageraum. von fofort zu vermieten. 


5 ; Seglerſtraße 26. Heinrich Bartol, Waldſtraße 31. I geeignet, zu verm. bei Abel, Baderſtr. 14,1 
8 


er 


DT 


